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Vorwort des Schulleiters - Schuljahr 2022/23 
Liebe Schülerinnen und Schüler, sehr geehrte Eltern, 
werte Kolleginnen und Kollegen, werte Interessenten 
und Förderer der Salzmannschule,  
das zurückliegende Schuljahr 20222/23 war endlich 
wieder ein Jahr ohne jegliche 
Pandemieeinschränkungen. Alle traditionellen 
Höhepunkte konnten wir unbefangen und mit viel 
Freude begehen. Hierzu zählen der erste Begabungstag 
im Rahmen der Veranstaltungen zum „Europäischen 
Tag der Sprachen“, das Weihnachtskonzert mit dem von 
den Eltern gestalteten Weihnachtsmarkt, der Tag der 
offenen Tür, der UNESCO-Projekttag, das Sommerfest 
und unser Sportfest. Neben diesen zentralen 

Schuljahreshöhepunkten wurden auf Klassen- oder Klassenstufenebene Klassenabende, 
Theaterbesuche sowie ein- oder mehrtägige Klassen- oder Fachexkursionen durchgeführt. 
Endlich konnten im zurückliegenden Schuljahr auch die Sprachreisen wie geplant organisiert 
werden. Dass es zu Rückreiseproblemen von Teneriffa kurz vor Ostern kam, ist sicher den 
meisten Mitgliedern unserer Schulgemeinschaft bekannt. Mit einem enormen zusätzlichen 
Zeitaufwand und über viele Kommunikationskanäle wurde diese Situation von Frau Schulze 
und Herrn Fadrique vor Ort und von Frau Bravo bravourös gelöst.  
Unsere Projekttage während der vorletzten Schulwoche standen im Zeichen der Nachhaltigkeit. 
Dieser Begriff wurde ganz unterschiedlich durch die verschiedenen Projekte interpretiert. 
Mitglieder unserer UNESCO-Projektgruppe drehten hierzu sogar einen Film und widmeten 
diesen Projekttagen einen ausführlichen Bericht.   
Solche großen und auch die vielen kleinen Projekt- und Exkursionstage sind ein wichtiger 
Bestandteil des gemeinsamen Lernens und Lebens an unserer Salzmannschule. Sie gehören 
nicht nur einfach zum Konzept, nein, gerade diese Erlebnisse sind ein Schatz für die 
gemeinsamen Erinnerungen an das zurückliegende Schuljahr und die Berichte darüber sind in 
diesem Jahrbuch nachzulesen.  
Verantwortung und Empathie zeigte unsere Schulgemeinschaft in diesem Schuljahr im 
Besonderen für in Not geratene Menschen und unheilbar erkrankte Kinder und Jugendliche. 
Der Erlös unseres traditionellen Charity-Laufes während des UNESCO-Projekttages wurde 
während der letzten Schulversammlung von den AG-UNESCO-Mitgliedern ein symbolischer 
Spenden-Check in Höhe von 3167,85 € an Herrn Köhler vom Kinderhospiz – Mitteldeutschland 
in Tambach-Dietharz übergeben. 
Schuljahreseinschränkungen gingen im zurückliegenden Schuljahr auch von fehlendem 
Lehrerpersonal und damit schmerzlichen Kürzungen der Stundentafel in einigen Klassenstufen 
aus. Dass diese kaum bemerkt wurden, ist unserem engagierten Lehrerkollegium zu verdanken. 
Gerade im zweiten Schulhalbjahr übernahmen einige von ihnen zusätzlichen Unterricht und 
trugen mit dazu bei, dass wir gemeinsam am Ende auf ein erfolgreiches Schuljahr zurückblicken 
können. Hierfür möchte ich mich bei meinen Kolleginnen und Kollegen nochmals an dieser 
Stelle persönlich sehr bedanken. 
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Im Januar diskutierten Schüler- und 
Lehrervertreter mit unserem 
Bildungsminister über diese erheblichen 
Einschränkungen an unserer Schule. Die 
Beteiligten mussten verstehen, dass die 
Probleme an den meisten Thüringer 
Schulen aktuell und wohl auch 
langfristig existieren und auch, dass es 
an anderen Schulen vielleicht noch 
gravierender aussieht.  

Das Thema der weiteren Digitalisierung unserer Schulinfrastruktur wurde ebenfalls im 
Gespräch mit dem Bildungsminister angesprochen. Unser Antrag auf Mittel im Rahmen des 
„Diditalpaktes“ aus dem Januar 2020 wurde erstmals mit mir im März 2022 vonseiten des 
zuständigen Referates im Bildungsministeriums besprochen. Das Ziel unseres Konzeptes ist 
der sukzessive Einsatz von digitalen Endgeräten für Schüler und Lehrer, wobei hierfür ein 
Wlan-Netz auf dem Schul- und Internatscampus die Voraussetzung ist. Aus aktueller Schicht 
(Oktober 2023) muss ich leider feststellen, dass uns die notwendige digitale Rahmenbedingung 
frühestens im Sommer 2024 zur Verfügung stehen wird. Trotz dieses Umstandes arbeiten seit 
dem März viele Lehrer bereits mit iPads im Unterricht auf Basis kleiner raumbezogener 
WLAN-Netzwerke um auf den sukzessiven Einsatz, vielleicht ab im zweiten Schulhalbjahr 
2024/25, vorbereitet zu sein. 
Schmerzlich traf unsere Schulgemeinschaft Anfang Mai die Nachricht vom plötzlichen Tod 
unserer Internatserzieherin, Frau Franziska Allnoch. Mit Frau Allnoch verloren wir nicht nur 
eine hochgeschätzte,  sondern auch eine stets tolerante und sehr einfühlsame Erzieherin in 
unserem Internat. Wir werden unser Gedenken an Frau Alnoch bewahren. Ausdruck hierfür 
war die bewegende Trauerfeier, an der nicht nur Erzieher und Lehrer, sondern auch eine sehr 
große Anzahl der Oberstufenschüler unserer Schulgemeinschaft teilnahmen. 
Bereits im November verabschiedete und bedankte sich die 
Schulgemeinschaft bei dem Geschäftsführer der „Internate 
im Landkreis Gotha GmbH“, Herrn Nico Kleinert-
Friedemann, der seine neue Aufgabe als Leiter des 
Schulverwaltungsamtes in Gotha gefunden hat und während 
unserer letzten Schulversammlung bei unserer Kollegin, 
Sabine Bohnke, zum Eintritt in ihren Ruhestand. Ihr 
besonders emphatisches Handeln war auch der Grund für die 
unzähligen Wahlen als Vertrauenslehrerin an unserer 
Schule. Ihre fachliche Expertise für den Deutschunterricht 
und für das Seminarfach fanden eine große Beachtung in 
unserem Kollegium. Ihr großes Bemühen unsere Schülerinnen und Schüler durch unzählige 
Theater- und Kinobesuche für Kunst, Theater und Kultur zu begeistern, bereicherte unser 
Schulleben.  



8 

Meine Begrüßungsrede zur 
Abiturzeugnisübergabe unseres 
Abiturjahrgangs war von einigen persönlichen 
Erlebnissen und Eindrücken geprägt, da ich bei 
der Hälfte des Jahrgangs über fünf Schuljahre 
Mathematik unterrichtete. Umso mehr freute 
ich mich über einen hervorzuhebenden 
Gesamtabiturdurchschnitt von 1,69.    Mit 
einem Abiturdurchschnitt von 1,0 konnte ich 
mit Unterstützung unseres Schulfördervereins 
Josefin Lüth, Josefine Marx und Xuanting Zhao 
(v.l.n.r.) mit einem Check über 150,00 € 
auszeichnen. 
Nur durch die engagierte Arbeit jedes 
Berichterstatters und das große Engagement des 
Redaktionsteams sowie unseres aktuellen 

Schulfotografen, Marcus Böttcher, entstand dieses Jahrbuch unserer Salzmannschule für das 
Schuljahr 2022/23.  
Allen möchte ich an dieser Stelle herzlich danken und wünsche viel Freude beim Lesen.   
 
Ihr Dirk Schmidt 
Schulleiter 
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Abitur 2023 
Abiturfeier am Spezialgymnasium für Sprachen 
 
 
 
 
 

 
 

Salzmannschule Schnepfenthal 
Staatliches Spezialgymnasium für Sprachen 

 

Zeugnisübergabe an den 
Abiturjahrgang 2023 

 
am Freitag, 07. Juli 2023 , 14.00 Uhr 
in der Mensa der Salzmannschule 

 
 

Billy Ocean; Love really hurts without you 
 

Begrüßung 
Dirk Schmidt 

 
Festrede 

Uwe Adam 
 

The Smashing Pumpkins: Pennies 
 

Übergabe der Abiturzeugnisse 
 

Auszeichnungen besonderer Leistungen 
 

Danksagung der Eltern, Frau Kästner und Frau Scharf enberg 
 

Danksagung der Abiturientinnen und Abiturienten,  
Lina-Laurentin Annemarie Schleip 

 
Salzmannhymne 

 
Musik: Interpret 

Technik: Tim Sperling 
musikalische Leitung – Sandra Polcuch 
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Festrede 
Sehr geehrter Herr Schmidt, sehr geehrter Herr Gruner, sehr geehrte Frau Hänisch, sehr geehrte 
Frau Böhm, sehr geehrte Frau Jarry, sehr geehrte Kolleg:innen Lehrer:innen und Erzieher:in-
nen, sehr geehrte Eltern,  
ich freue mich heute sehr, bei dieser feierlichen Gelegenheit vor Ihnen allen stehen zu dürfen, 
um diese Festrede anlässlich der Verleihung der Abiturzeugnisse zu halten. 
Und an euch, sehr verehrte Damen und Herren Abiturienten, noch ein letztes Mal:  
Salvete, discipuli! 
Bevor ich aber zum eigentlichen Kern des zu Sagenden gelange, möchte ich noch Folgendes 
vorausschicken. 
 
Vielen, vielen lieben Dank an die Kolleginnen Kerstin Brauhardt, Katrin Ender, Marlene Bode 
und Anne Ilg, mit denen ich zusammen überdie Maßen kollegial und mit sichtlichem Erfolg 
sehr vertrauensvoll die letzten Jahre in der Betreuung dieser Kinder gemeinsame Arbeit leisten 
durfte. 
Und einen echten, wirklichen Hauptgewinn hatte ich wirklich mit meiner Ko-Klassenleitenden 
Lehrperson gezogen! 
Als wir uns das erste Mal vor etwa acht Jahren über eine eventuelle Zusammenarbeit unterhiel-
ten und du, liebe Kerstin, deine Bereitschaft dazu bekundetest, war ich einerseits sehr froh, dass 
du „ja“ gesagt hattest, uuuuuuund auch ein klein wenig stolz. 
Liebe Kerstin, vielen Dank für die überaus gedeihliche Zusammenarbeit über die sechs Jahre, 
für die vielen Dinge, die ich von dir lernen durfte, und dafür, dass du mir eine liebe Freundin 
geworden bist. 
Nun aber zu euch! Oh, Verzeihung! Oder lieber zu Ihnen? 
Ich habe lange mir einem Thema für diese Rede gehadert; die üblichen Begriffe wie Weg, Zeit, 
Schritte, Gang, Leben usw. sind schon sehr häufig – oft auch metaphorisch – besprochen und 
thematisiert worden.  
Oder hätte ich vielleicht Noch- oder Ex-Discipuli sagen sollen?  Mit diesem sehr einfachen 
Gruß offenbart sich schon in den ersten Sätzen der springende Punkt bei diesem sehr wichtigen 
und sehr bedeutende Frage widmen, geht es natürlich um Euch, liebe Abiturientinnen und Abi-
turienten.  
Wahrscheinlich wird es heute zu diesem Anlass das letzte Mal gewesen sein, dass diese Form 
der – zugegebenerweise – etwas archaisch klingenden Form der Begrüßung in Eurem Leben 
eine Rolle gespielt hat. Trotzdem habt Ihr wie gewohnt – andere würden sagen wie konditioniert 
– spontan und durchaus richtig geantwortet und - erlauben Sie mir diese persönliche Anmer-
kung – es hat in diesem Augenblick sehr gutgetan, um den Kloß, der sich augenblicklich noch 
in kleineren Stückchen in meinem Hals befindet, ein wenig weiter aufzulösen. Denn dieser be-
sondere Moment für Euch, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, ist auch einer für mich. Und 
wenn ich sage, für mich, gilt das natürlich in ebensolchem Maße auch Eure früheren Klassen-
leiter und die jetzigen Stammkursleiter Frau Ilg, Frau Bode und Frau Brauhardt 
festlichen Ereignis, nämlich die Frage, ob es sich hier um einen freudigen oder einen eher be-
drückenden oder traurigen Anlass handelt. Aber bevor wir uns der Antwort auf diese  
Als die Bitte von Euch, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, an mich herangetragen wurde, 
die Festrede für Euch auf Eurer Abiturzeugnisverleihung zu halten, habe ich mich sehr gefreut. 
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Sogleich schossen mir die ersten Gedanken und Erinnerungen an unsere lange gemeinsame Zeit 
durch Kopf, dann suchte ich nach einem Thema, das sich auch sehr schnell fand, schrieb und 
konzipierte die Rede, organisierte einige Gegenstände, die ich für diese damalige Rede, die ich 
wohlfeil ausformuliert und am Thema entlang strukturiert hatte, nutzen wollte und war damit 
sehr zufrieden. Eine in meinen Augen gelungene Festrede war fertig und ich erst einmal zufrie-
den������� Sie ahnen es vielleicht schon, liebe Zuhörinnen und Zuhörer, dieses erst einmal be-
inhaltete damals schon einen gewissen Zweifel, ob diese ach so glatte, aber wenig persönliche 
Rede der richtige Weg für einen Jahrgang sei, der mir so nahe war, mit dem meine Kolleginnen 
und ich so viel Zeit verbracht haben, in den wir drei und dann später auch die Stammkursleiter 
so viel Arbeit, Wohlwollen und Herzblut investiert haben. Gedacht war dieser Gedanke, für gut 
war der Zweifel befunden worden�und somit werden Sie heute nichts über Wasser, den Fluss 
des Lebens und ähnliche Metaphern hören – so war nämlich der erste Versuch einer Rede über-
schrieben - , sondern ein schönes, oft heiteres, manchmal auch ein wenig ernsteres Kaleidoskop 
aus Erinnerungen und Wünschen für Eure Zukunft, liebe Reiflinge. Ich hoffe, diese Variante 
wird Euch gefallen und ich möchte Sie, liebe Eltern und Kolleginnen und Kollegen, und Euch, 
liebe Ehemalige, auf diese gemeinsame Reise durch die letzten acht Jahre mitnehmen. 
Zuerst einmal möchte ich mich bei Euch für die gemeinsame Zeit bedanken, die wir in den 
vergangenen acht Jahren in diesem Jahrgang miteinander verbringen durften. Es waren über-
wiegend schöne, ereignisreiche und sehr angenehme Stunden, Tage, Wochen, Monate und 
Jahre, auf die wir gemeinsam zurückblicken können. Aber auch die weniger guten Zeiten soll 
man nicht verdrängen oder ganz gänzlich vergessen, auch wenn die Erinnerung sich sehr be-
müht, bei der Verklärung der Vergangenheit hilfreiche Dienste zu leisten. So manches Mal 
stockte mir in bestimmten Situationen gleichsam der Atem, in den Ihr mir auf unnachahmlich 
leichtfüßige Art und Weise oder auch durch deutliche, oft auch sehr deutliche Anmerkungen 
klar gemacht habt, dass ich mich völlig zu Unrecht oder übertrieben gesorgt hätte oder einfach 
mal Euch machen lassen sollte. Ihr wüsstet schon, was Ihr tut!  
Gerne erinnere ich mich in diesem Zusammenhang an meine – scheinbar – sehr prüden Ansich-
ten bezüglich der Kleidung bzw. manchmal auch Nichtkleidung junger, aufstrebender Damen 
während der Pubertät. Mir sind heute noch diese breiteren Gürtel, die Ihr Hosen oder Shorts 
nanntet, oder die mit etwas mehr als ihr Original mit Stoff versehenen BHs, die Ihr Bluse oder 
Top nanntet, als Bild erhalten geblieben. Meine Sorgen und Bedenken wussten einige von Euch 
mit der lapidaren Erkenntnis wegzuwischen, dass nicht die viel zu freizügige Kleidung das 
Problem sei, sondern die Männer, die damit nicht umzugehen wissen. Eine entwaffnende Er-
kenntnis …. Auf den ersten Blick! Leider hat sie mich nie so ganz von meinen Bedenken befreit, 
was in langen Diskussionen und Gesprächen vielleicht in Bruchstücken bei den Damen ange-
kommen sein mag, wenn man den richtigen Moment erwischte. Geändert hat sich freilich 
nichts.  Die Pubertät ist schließlich die Zeit, in der Eltern und auch Lehrer komisch werden. Im 
Nachhinein ist ja alles gut gegangen. Deshalb bitte ich Euch da um ein wenig Nachsicht. 
Schließlich zeigt sich uns bei den jungen Damen und Herren heute bei der Auswahl des Outfits, 
so sagt man wohl heute, ein ganz anderes Bild. 
Aber begonnen hat es ja ganz anders, viel harmloser und sehr aufgeregt. Aufregung war näm-
lich bei allen zu spüren, die im Aufnahmeverfahren für das Spezialgymnasium für Sprachen 
beteiligt waren. Sie, liebe Eltern, brachten an einem Samstagmorgen im Frühjahr vor acht Jah-
ren Ihre neun- oder zehnjährigen Sprösslinge hierher zur Salzmannschule und konnten damals 
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noch nicht in Gänze abschätzen, was die Anmeldung an diese Schule in den nächsten acht bzw. 
neun Jahren für Ihre Kinder, für Sie und für Ihre gesamtes persönliches Umfeld bedeuten 
könnte. Und ich denke, nur die Tatsache, dass Sie Ihre Söhne und Töchter von der Aufregung 
befreien wollten, ließ Sie zeitweise die eigene Nervosität verdrängen oder vergessen. Von den 
damals achtzig Kindern wurden nach der Auswertung dieses spannenden Tages und der Ergeb-
nisse der durchgeführten Tests etwas mehr als vierzig Kinder aufgenommen. Ein erster Schritt 
war getan! Aber nur einer von scheinbar unendlich vielen, die mit der Schullaufbahn der Kinder 
an dieser Schule zu tun hatten und von denen heute tatsächlich die letzten erfolgen werden.  
Die Grundschulzeit war nämlich bald abgeschlossen, in der alles noch so ruhig, friedlich und 
geordnet verlief. Sie, liebe Eltern, hatten dann schon den ersten intensiveren Kontakt mit dem 
neuen, ganz anderen Schulleben des Spezialgymnasiums in den Elternversammlungen, die zur 
Vorbereitung des neuen Schuljahres dienen sollten. Ich erinnere mich sehr genau an die in mei-
ner Klasse. Sie sich auch, liebe Eltern der Schülerinnen und Schüler der zukünftigen fünften 
Klassen? Es herrschte bedächtige Stille in den Klassenräumen, sehr bedächtige… In Raum 307 
hätte man eine Stecknadel fallen hören können und man sprach einfach nicht. Bis das erste Mal 
herzhaft gelacht und das Eis gebrochen worden war. Vielleicht dachten Sie schon damals daran, 
wie die kommenden Jahre werden würden, was auf Sie zukommt, welche Probleme sich erge-
ben mögen. In ganz vielen persönlichen Gesprächen mit den Kolleginnen und mir haben wir in 
den letzten acht Jahren immer versucht, für die kleineren und auch schwerwiegenderen Schwie-
rigkeiten eine für alle zumindest erträgliche Lösung zu finden. Manchmal war das vielleicht 
auch nicht leicht möglich, aber irgendeine Lösung gab es letztlich immer. Und auch kamen das 
Internat für internen und der extrem lange Schultag für die externen Kinder auf Sie zu. Beides 
Situationen, auf die es sich auch in der häuslichen Umwelt einzustellen galt, was Sie aber alle 
sicherlich sehr gern für Ihre Kinder getan haben. Sonntagabende oder der Montagmorgen sahen 
plötzlich ganz anders aus. Reisepläne und Wochenendgestaltung mussten darauf abgestimmt 
werden, teilweise lange Fahrten zur Anreise oder zum Abholen waren nötig und das Familien-
leben änderte sich auch und konzentrierte sich mehr und mehr auf die langen Wochenenden 
oder die Ferien. All das, liebe Eltern, und auch den nicht unerheblichen finanziellen und emo-
tionalen Aufwand haben Sie mit Bravour gemeistert und damit Ihren Kindern den Weg hierher, 
durch diese Schuljahre und letztlich zum Abitur geebnet.  
Ihr reistet an zur Kennlernwoche. Ort dafür war das Internat... Ihr traft zum ersten Mal auf Eure 
Klassenlehrer und Erzieher. Die waren genauso nervös und gespannt wie Ihr. Das könnt Ihr 
glauben. Die Eltern wurden weggeschickt. Einige Furchen in der Vegetation in der Nähe zeug-
ten von der halbherzigen Abreise der Eltern. Kennenlernspiele fanden statt. Eine allererste Ent-
spannung der Situation stellte sich kurze Zeit später ein. Man bemühte sich allerseits um Lo-
ckerheit. Trotzdem waren es kein ganz so leichter Nachmittag und Abend für alle Beteiligten. 
Die nächsten Tage waren voll, voll mit Action und viel Neuem. Was fällt Euch da noch ein? 
Schulerkundung, Wanderungen, Wasserspielplatz Waltershausen, Schloss Tenneberg. Schon 
war Donnerstag und die Kleinen und ihre Paten trafen aufeinander. Und dann war die erste 
Schulwoche schon rum. Und schnell war Euch auch klar, dass die beschauliche Grundschulzeit 
am Ende angelangt war. Neue Lehrer, neue Fächer, neue Umgebung – Schule, Schule überall. 
Schon näherte sich am Sonntag der nächste Höhepunkt, nämlich das Pendant zur heutigen Ver-
anstaltung – die Aufnahmefeier. Ihr, liebe Internisten, das für euch neue Internatshaus auf dem 
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Schulcampus beziehen. Der Erzieherinnen und Erzieher hatten alle Hände voll zu tun und schu-
fen Euch eine angenehme Lebens- und Arbeitsatmosphäre, manchmal auch mit – Achtung! Das 
böse Wort! - Regeln… Die werden später, so in Jahrgang 8,9 und 10 noch einmal wichtiger… 
In den nächsten Monaten wuchst Ihr heran, lerntet das System kennen und auszunutzen und 
gewöhntet Euch an das Leben hier. Über 40 kleine, halslose Ungeheuer, wie so ein böser 
Mensch zu sagen pflegte, dessen Name mir leider entfallen ist. Nein, nein, eigentlich ganz im 
Gegenteil. Schon bei den ersten gemeinsamen Aktivitäten stellte sich für uns heraus, dass wir 
es hier mit einem sehr verlässlichen Jahrgang zu tun hatten. Absprachen wurden - auch in den 
kommenden Jahren - bei gemeinsamen Exkursionen eingehalten, Grundsätze des Respekts und 
der Höflichkeit untereinander und auch gegenüber anderen galten fast immer und auch Werte 
wie Hilfsbereitschaft, Toleranz und Rücksichtnahme hatten oft und bei den meisten einen festen 
Platz. Dafür ein weiteres Dankeschön an Euch. Damit habt Ihr uns das Leben als Eure Klassen-
leiter erheblich erleichtert.  
Was fällt Euch ein, wenn Ihr den Begriff ,daffodils‘ hört? Könnt ihr den Song noch singen? Na 
los! Traut Euch! Richtig, die erste größere und längere gemeinsame Reise: Language Farm in 
Freienorla. Und gleich auch der erste Schock: Kein Handy, kein technisches Equipment, ... Wie 
soll das gehen? Dachten sicherlich auch einige von Ihnen, liebe Eltern. Zähneknirschend ak-
zeptierten die Mädels und Jungen diese Maßgabe, hatten aber auch bald auf der Farm vergessen, 
dass man dort so was brauchen und nutzen könnte. Der Empfang und kein WLAN!  Es wurde 
stattdessen gekocht, gegessen und getrunken, gespült und abgetrocknet, manchmal – wenn auch 
widerwillig – geduscht, entzeckt, mit Sonnencreme herumgesaut, gebastelt, einstudiert, ge-
spielt, gewerkelt, gechillt, Englisch gesprochen und manchmal in der Nacht geschlafen. Es soll 
übrigens das Gerücht umgegangen sein, dass einige Jungens mit ähnlich viel sauberer Wäsche 
wieder abgereist seien, wie sie angekommen waren. Ich denke, wir sind uns alle einig, dass wir 
da oben in der Einöde ein paar sehr schöne Tage verbracht haben, inklusive Nachtwanderung 
(die einige nicht durchgestanden haben) und dem obligatorischen Capture-the-Flag! Und dazu 
kam auch noch als angenehmer Nebeneffekt, dass sich Euer Englisch stark verbessert hat! 
Schwupp! Schon war das erste Jahr rum! Und das zweite folgte sogleich. Wieder was Neues! 
Zweite Fremdsprache… Was für eine spannende Sache! Eifrig habt ihr (noch) Buchstaben, 
Zeichen, Alphabete und die ersten Vokabeln, Sequenzen, Sätze gelernt. Aber sonst hatte sich 
auch Einiges getan.  
Das Alter begann, in dem die oben schon mal erwähnten, seltsamen Veränderungen bei Eltern 
und Lehrern eintreten. Aber auch das andere Geschlecht wurde spannend, sehr spannend, wenn 
auch diese ersten Versuche der zwischengeschlechtlichen Kontaktaufgabe noch sehr zaghaft 
waren und manchmal eine wenig ungelenk und tollpatschig erschienen. Gern beobachteten wir 
die Händchen-Halt-Aktionen…. Keine Sorge, die Skifreizeit im Bayrischen Wald habe ich 
nicht vergessen, nur ein wenig hintangestellt, weil Ski fahren für mich mit einem Kindheits- 
und Jugendtrauma behaftet ist. Ja, ich weiß, … In Thüringen geht das eigentlich nicht. Aber ich 
habe gesagt, ich mache fast alles mit, nur das kann niemand von mir verlangen. Somit gaben 
wir Euch in die erfahrenen Hände der Sportkolleginnen und –kollegen und auch da lief alles 
glatt. Im wahrsten Sinne des Wortes… 
Auch auf dem Schulgelände hatte sich plötzlich über Nacht eine Veränderung ergeben, die gern 
und ausgiebig besonders von den Mädchen frequentiert wurde. Ein großer, runder Eimer befand 
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sich neben dem Eingang von Haus 1. Darauf war in großen Lettern das Wort ,Zickenwasser‘ ge-
schrieben. Ungefähr ab diesem Alter schien es mir sehr oft, dass sich dort morgens eine lange 
Schlange bildete und viele der jungen Damen einen besonders großen Schluck daraus genom-
men haben. Denn so manche Antwort oder Reaktion hatte sich zum Vergleich mit dem Jahr 
vorher kräftig gewandelt. Diese unnachahmlichen Blicke oder unmissverständliche Tonfall des 
Missfallens in so manchen Äußerungen sind mir im Gedächtnis haften geblieben. Man rieb sich 
aneinander, steckte Grenzen ab und lernte somit viel für das wahre Leben. Gut so war es und 
richtig. Ihr werdet es brauchen können. 
,Rule Britannia‘ oder ,God shave the Queen‘… Könnt Ihr, liebe Leute, die Ihr gerade die Ma-
tura, wie die Österreicher es nennen, abgelegt habt, also reif seid, Euch denken, worum es nun 
gehen könnte? 
Ganz klar… England stand bevor. Fast drei Wochen im Süden der Insel bei Gastfamilien, dies-
mal aber hoffentlich mit Empfang oder WLAN! Die Vorfreude war immens und steigerte sich 
noch mehr, je näher der Reisetermin rückte. Endlich waren dann die Gastfamilien und deren 
Adressen bekannt, und Google Earth leistete wahrlich große Hilfe. „Oh, Herr Adam können 
wir mal gucken?“, war eine zu dieser Zeit eine gängige Frage. Natürlich ist es für Kinder in 
diesem Alter eine besondere Herausforderung, eine so lange Zeit ohne Eltern so weit weg von 
daheim zu verbringen. In Zusammenarbeit mit den Märkischen Schülerreisen – ich denke, es 
erinnern noch alle den vergnüglichen Informationsnachmittag mit deren Inhaber Dr. Meese – 
haben wir versucht, ein spannendes, abwechslungsreiches Programm auf die Beine zu stellen: 
Fährüberfahrten Gottseidank bei angenehmem Wetter, Stonehenge, Dartmoor, Cream Tea in 
Cockington, Plymouth, Bootsfahrt auf dem River Dart, sicherlich auch Tintagel, Windsor Cas-
tle, London und zum krönenden Abschluss das Musical!... Und das alles verlief ohne eine ein-
zige Schwierigkeit. Alle waren immer zum verabredeten Zeitpunkt da, keiner ging verloren, 
keinerlei Beschwerden aus den Gastfamilien oder der Sprachschule. Stattdessen selbst organi-
sierte abendliche Treffen in irgendwelchen Parks, angenehme Stimmung und auch nicht allzu 
viel Nölen bei dem einen oder anderen Fußweg. Ich war vor dieser Reise sehr aufgeregt, aber 
die Aufregung wich von Tag zu Tag, weil ich merkte, wie klasse und verlässlich Ihr Euch dort 
verhalten habt. Und das auch noch ohne Ausnahme! Abermals Dank dafür…   
Nun jagte bisher ein Highlight das nächste, aber die Highlights können natürlich nur punktuelle 
Schlaglichter sein. Ein erheblich größerer Teil der Zeit war angefüllt mit dem Normalen: 
Schule, Unterricht, Tests, LKs, KAs, Projekte, Vorträge… Ein nicht gerade kleines Pensum, 
das da von Woche zu Woche abzuarbeiten war. Vier moderne Fremdsprachen und eine alte bis 
zur Klasse 10, Geschichtsunterricht in englischer Sprache ab Klasse 7, verringerte Stundenzahl 
in den Naturwissenschaften und Mathematik ab Klasse 9 und trotzdem die gleichen Prüfungen 
wie alle anderen Gymnasiasten, Kreativzeiten, Steigerung der Eigenverantwortung der Schüler 
z.B. durch Übernahme von Aufsichten und viele andere Dinge mehr prägten den Alltag. Und 
dann kommt dazu, dass die Zeit, in der das Leben außerhalb der Schule spannend wird, un-
glücklicherweise mit der Zeit zusammenfällt, in der die Anforderungen in der Schule immer 
größer werden. Also musstet Ihr einen Weg finden, auf diesem schmalen Grat das Gleichge-
wicht zu behalten, was sicherlich nicht immer für alle ganz einfach war. Man sucht dann auch 
als junger Mensch eigenständig nach Lösungen, die sich im Nachhinein vielleicht nicht als die 
gangbarste oder beste herausstellten. Man probiert rum, findet Dinge, die einem das Leben 
scheinbar leichter machen, probiert vielleicht rum und somit gerät man in Konflikte mit sich 
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und der Umwelt. Aber der heutige Tag zeigt uns, dass sich nach allen Irrungen und Wirrungen 
der Pubertät unser Jahrgang als gefestigt und im wahrsten Sinne des Wortes als reif für das 
Leben zeigt. 
Just in diesem Moment eröffnet sich die Möglichkeit, frisches Leben in die Gruppe zu bringen. 
Die Seiteneinsteiger, viele an der Zahl und zum Teil sehr individuelle Charaktere, stießen zu 
uns. Natürlich rappelte es manchmal im Karton; neue Freundschaften bildeten sich, alte wurden 
teilweise aufgelöst. Aber letztlich haben sie sich gut oder sehr gut eingefunden, wie der heutige 
Tag zeigt. 
Nun aber:   Brüllende Hitze, Japan, Sport... Was fällt euch ein?   Nichts? Ein zusätzliches Stich-
wort: Suppe? Klingelt es jetzt? Sport, Freizeit, Zelt, am Wasser…. Kloster, Bleichlochtal-
sperre...  Ein Lernen am anderen Ort der ganz anderen Art. ….  (ein Hinweis: Lernen am ande-
ren Ort hieß früher mal Klassenfahrt) Vor allem für mich. Selten zuvor hatte ich eine Sportfrei-
zeit organisiert oder bin gar mitgefahren. Und dann auch noch im Zelt! Auf einer Luftmatratze 
und im Schlafsack! Auf Augenhöhe mit all den kleinen Lieblingen, die da im Gras kreuchten 
und fleuchten…. Eigentlich hatte ich diese Art des Übernachtens für mich schon lange ad acta 
gelegt. Aber was tut man nicht alles.  Ihr fuhrt Rad, klettertet, saßt in verschiedenen Arten von 
Booten, die ich sowieso nicht auseinanderhalten kann, schwammt, spieltet Ball im Wasser… 
(Schöne Präteritumsformen, nicht wahr?)Und schwupp! Da war es passiert! Schwamm im Was-
ser. Wie bei diesem Erlebnis im Wasserlager entwickelte sich auch das soziale Denken unserer 
Lieben immer weiter. Immer häufiger wurde im Kleinen geholfen und unterstützt, Fragen in 
Chemie, Physik, Mathematik noch einmal geklärt; langsam wusste man untereinander, wen 
man bei bestimmten Problemen fragen konnte. Gemeinsame Aktionen zum Sammeln von Geld, 
die Organisation von Basaren waren bald selbstverständlich, so dass sich die Klassenleiter und 
später auch die Stammkursleiter um eigentlich nichts mehr dabei kümmern mussten.  
Nur wurde es schulisch härter. FCE am Ende der Klasse 8, eine 4. Fremdsprache in Klasse 9, 
Die Sprachreise in Klasse 9, hätte es geben können, wenn nicht… 
Zwei überaus harte Jahre folgten, die an sehr vielen von euch nicht spurlos vorbeigegangen 
sind. Unterricht in unterschiedlichsten Formen, von denen kaum eine wirklich geeignet war, 
das soziale aufrecht zu erhalten. Fast zwei Jahre wirkliche Strapaze. Das Virus erzwang Dist-
anzunterricht und vieles andere mehr. 
Klasse 10! Wir sprechen jetzt nicht über BLF, CAE, Latinum, Stress, ... Alles habt ihr gemeis-
tert und das sicherlich in Eurem jeweiligen Rahmen sehr gut. Kommen wir zu den schönen 
Dingen…. Leider aufgrund der Korona-Einschränkungen keine Exkursionen am Ende der ge-
meinsamen Zeit.  
Stammkurse, Abiturfächer, Seminarfacharbeit, Sprachbetriebspraktikum, Oberstufe, das alles 
nahm nun an Wichtigkeit zu. Es waren ja nur noch anderthalb Jahre bis heute. Und dann waren 
sie auch schon da, die Mottowoche und der letzte Schultag!  
Heute sitzen hier vor mir junge Frauen und Männer, die die Strecke bis hierhergeschafft haben. 
Mit einem sehr guten Ergebnis geschafft haben, wie wir gerade von Herrn Schmidt hören konn-
ten. Ihr seid hervorragend gerüstet, Euren Platz in der Welt zu finden und etwas zu bewegen. 
Haltet Begriffe wie Toleranz, Ehrlichkeit, Empathie, Hilfsbereitschaft hoch und nutzt Eure 
Kräfte auch, um gegen dumpfen Populismus, Tod bringenden Extremismus und den Wahnsinn 
anzukämpfen, der sich im Moment in der Welt breit zu machen scheint. Setzt den Trumps, 
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Erdogans, Kim-Jong-uns, Putins Schranken, damit diese Welt auch durch Euch eine bessere 
wird. 
Jetzt ist der zweite sehr große, bedeutsame Wechsel beinahe geschafft. Ein komisches Gefühl 
machte sich bei einigen breit. Man kam hierher und hatte bis auf die Prüfungen nicht mehr so 
recht viel mit dem Alltag, der einem vorher auch viel Halt gegeben hatte, zu tun. Das Bewusst-
sein kam auf, dass nun wieder alles anders werden wird. Viele Freundinnen und Freunde wird 
man für längere Zeit nicht so oft sehen. Gepaart mit Ungewissheit, was da kommen möge, 
überwiegt aber letztlich die Vorfreude auf das, was der nächste Lebensabschnitt bereithält. Wir 
hier allerdings, Lehrer und Erzieher, sind sicher, dass Ihr Eurem Weg in die nächste Stufe gut 
gerüstet gehen werdet. Es ist schön, dass wir Euch nach bestem Wissen und Gewissen auf den 
letzten acht Jahren begleiten durften. 
Ab jetzt trefft Ihr die Entscheidungen, natürlich in Absprache mit den Geld- und Ratgebern, 
nun seid Ihr für alles selbst verantwortlich, nun stehen andere Entscheidungen an, die für die 
nächsten 60, 70, 80 oder mehr Jahre weit reichende Folgen haben können. Junge Männer pflan-
zen einen Baum, bauen ein Haus und zeugen ein Kind, junge Frauen bereiten sich auf Heim 
und Herd vor. Vor nicht allzu langer Zeit wäre das Euer Weg gewesen. Glücklicherweise ist 
das nicht mehr so, und das ist auch gut so. Geht Euren Weg in die Zukunft, vielleicht sogar 
noch eine Zeitlang begleitet durch den viel 
und oft beschworenen Geist Salzmanns! 
Schließen möchte ich mit einem Zitat aus 
einem Lied eines kölschen Originals, 
Trude Heer.   
Sie sang: „Niemals geht man so ganz, ir-
gendwas von mir bleibt hier...“ 
Ein Stück von Euch bleibt hier, vergesst 
Eure Zeit hier nicht, kommt ab und zu mal 
wieder und berichtet, was aus Euch ge-
worden ist. 
 
Valete, discipuli! 
 
~ Uwe Adam 
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Danksagung der Eltern 
 
Liebe Festversammlung, 
aber vor allem – liebe Abiturentia, 
 
„Abissee - Verirrt und doch angekommen“ 
lautet das Motto eures Abschlussjahrganges. 
 
Lange habe ich mich gefragt, ob es sich bei dem Motto um eine sozialkritische oder politische 
Aussage handelt. Je länger ich jedoch über die Jahre an der Schule nachdachte, wurde mir klar, 
es handelt sich um eure Erfahrungen. 
 
Gehen wir zurück in die Kennenlernwoche. Dort verirrte sich eines Tages das Wetter. Es goss 
wie aus Eimern, sodass als Erstes ein niegel-nagel-neues, super-hightech-Pop-up-Zelt überflu-
tete. Weitere Zelte folgten. Nach ein paar Trocknungsstunden und einer Nacht im Internat konn-
ten die Zelte weiter genutzt werden und zum Ende der Woche kamen alle Kinder in Ihren In-
ternatszimmern inkl. Badverbindung an. 
Am Ende des ersten Schuljahres, auf der Language Farm, dachtet ihr wirklich, ihr hättet euch 
verirrt. Mal abgesehen davon, dass euch die englische Sprache noch nicht geheuer war, musstet 
ihr euer selbst gekochtes/vorbereitetes Essen in kleinen Theaterstücken darbieten. Glaubt mir, 
ich habe eine blühende Phantasie, kann mir aber beim besten Willen nicht vorstellen, wie man 
Erbsensuppe oder Porridge dramatisch in Szene setzt. Ihr anscheinend schon, denn keiner ist 
verhungert. Alle kamen gesund zu Hause an. 
In England hat sich tatsächlich jemand verirrt. Während einer Freizeit. Ich glaube es war in 
Bath. Und zwar in ein Schuhgeschäft. Mit 3 Schuhkartons unterm Arm kam diese Person am 
Treffpunkt an.  
Und in London verirrte sich jemand im Kaufhaus Harrods. Aber auch diese Person kam, wenn 
auch deutlich zu spät, wohlbehalten am Bus an. Habe ich erwähnt, dass es sich bei diesen Ver-
irrungen um Erwachsene handelte? 
 
Ich könnte ewig so weitermachen. China- und Japanreise, Wasserlager, Kursfahrten, Querein-
steiger, Schulabgänger, Auslandsjahrrückkehrer…..Corona …..  
 
Aber das würde hier den Rahmen sprengen. 
 
Es war eine spannende Zeit, die wir gemeinsam mit euch gehen durften. Danke an die Schul-
leitung  inkl. Sekretariat und Verwaltung, die sich immer für unsere Kinder stark gemacht hat.  
Danke an das Lehrerkollegium für den unermüdlichen Einsatz, der oftmals weit über das reine 
Lehren hinausging. 
Danke an die Erzieher dieses Internates inkl. Leitung und Verwaltung für den liebevollen/stren-
gen/lockeren/erziehenden Einsatz für unsere Kinder. 
 
Liebe Eltern, wir haben viele Projekte für und mit unseren Kindern realisiert. Danke an die 
Kuchen-Bäcker, Sachen-Mitbringer und Spender. Danke an die Eltern, die sich Sonnenbrände, 
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Frostbeulen und Plattfüße geholt haben. Schaue ich mir unsere Kinder an, war jede investierte 
Stunde absolut perfekt angelegt. 
 
Liebe Abiturentia, 
ich glaube, ich spreche im Namen aller Eltern, wenn ich sage: Wir sind stolz auf euch. Ihr habt 
euch an diese Schule verirrt, habt mit viel Engagement eure Schulzeit hier gemeistert. Habt 
neben der reinen Schulbildung auch Attribute wie Achtung, Respekt, Rücksichtnahme und 
Hilfsbereitschaft vertieft - alles Eigenschaften, die euch im Leben weiterbringen werden – und 
ihr seid bei und mit dem Abitur angekommen. 
 
„Die Welt ist ein Buch. Mit jedem Schritt öffnen wir eine neue Seite.“  
sagt ein französisches Sprichwort 
Ihr geht jetzt neue Wege und schreibt euer eigenes Buch. Ich wünsche mir, dass ihr euch im 
Inneren immer ein wenig Peter Pan und Pippi Langstrumpf bewahrt. Und solltet ihr euch einmal 
verirren, vertraut auf euer Wissen und Können. So werdet ihr immer wieder auf eurem Weg 
ankommen. 
 
Herzlichen Glückwunsch zum bestandenen Abitur. 
 
~ Claudia Kästner 
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Liebe Abiturientinnen und Abiturienten, 
liebe Lehrerinnen und Lehrer, 
liebe Erzieherinnen und Erzieher, 
liebe Eltern, sehr verehrte Gäste, 
 
ich stehe heute hier vor Ihnenals Vertreterin der Eltern, um Euch allen zu gratulieren und stolz 
auf eure großartigen Leistungen zu sein! 
Die bestandenen Abiturprüfungen sind ein bedeutender Meilenstein in eurem jungen Leben und 
ein Anlass zu Freude und Anerkennung. 
Ihr habt euch den Herausforderungen der Abiturprüfungen gestellt und bewiesen,  
dass ihr über großes Wissen, Engagement und Durchhaltevermögen verfügt.  
Ihr habt bewiesen, dass ihr in der Lage seid,  
euch Ziele zu setzen und hart dafür zu arbeiten, um sie zu erreichen.  
Ihr habt die letzten 8, manche von euch, die ein Auslandsjahr dazwischenschoben, auch 9 Jahre,    
an Lebenserfahrung und Reife gewonnen. 
Diese Leistungen verdienen unsere Hochachtung und unseren Respekt! 
 
Liebe Eltern und Angehörige,  
 
Sie haben eine entscheidende Rolle in der Unterstützung und Ermutigung Ihrer Kinder gespielt.  
Ihre bedingungslose Liebe und Geduld haben ihren Kindern die notwendige Stärke gegeben, 
um sich auf ihre Ziele zu konzentrieren und ihr Bestes zu geben.  
Ihre Fürsorge und Unterstützung sind von unschätzbarem Wert und haben maßgeblich zu die-
sem Erfolg beigetragen. 
Aber auch in Verzicht mussten Sie sich üben  
– Verzicht auf viele schöne gemeinsame Jahre zu Hause  
– Verzicht auf viele erholsame Wochenenden,  
denn diese waren meist geprägt von Wäsche waschen und Hin-und Herfahren.  
Doch nun haben wir auch das geschafft und sind froh. 
 
Herzlichen Dank dafür! 
Liebe Lehrerinnen und Lehrer, liebe Erzieherinnen und Erzieher,  
 
Sie und das gesamte Schul- und Internatsteam haben mit ihrer Hingabe und ihrem Engagement 
unsere Schülerinnen und Schüler auf ihrem Bildungsweg begleitet  
und ihnen das Wissen und die Fähigkeiten vermittelt, die sie für ihre Prüfungen benötigten.  
Sie haben sie nicht nur unterrichtet,  
sondern auch als Vorbilder fungiert und ihnen gezeigt, dass Bildung der Schlüssel zum Erfolg 
ist.  
Sie waren treue Begleiter, aber auch Kritiker und haben sehr oft mehr gemacht, als es in Ihren 
Arbeitsverträgen steht.  
Mit viel Leidenschaft haben Sie unseren Kindern beigebracht  
was eine gute Salzmanierin,  
was einen guten Salzmanier ausmacht: 
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Offen zu sein gegenüber anderen Kulturen und Menschen, 
andere Meinungen, Fehler und Kritik zu tolerieren und 
bereit zu sein zum Aufbau internationaler und Interkultureller Beziehungen. 
Dafür möchte ich Im Namen aller Eltern meinen herzlichen Dank ausdrücken! 
 
Liebe Abiturientinnen und Abiturienten,  
eins möchte ich euch aus tiefstem Herzen mit auf den Weg geben: 
Der Grundstein für eure Zukunft ist gelegt. 
Lebt die Werte der Salzmannschule auch nach eurer Schulzeit weiter und tragt sie in die Welt.  
Übernehmt Verantwortung in der Gesellschaft.  
Werdet für andere zu den Vorbildern, die eure Lehrerinnen und Lehrer, die eure Erziehrinnen 
und Erzieher für euch waren.  
Seid dazu bereit über den Tellerrand zu schauen,  
euch mit den Stimmen auseinanderzusetzen, die populistisch einfache Lösungen für die gesell-
schaftspolitischen Probleme unserer Zeit anbieten  
und die unter anderem sozialen Medien nutzen, um Halbwahrheiten zu verbreiten.  
 
Ihr bringt dafür nicht nur das Fachwissen mit, nein noch viel wichtiger ist eure soziale Kompe-
tenz für diese Aufgabe. 
Liebe Abiturientinnen und Abiturienten,  
mit dem Bestehen eurer Abiturprüfungen öffnen sich nun neue Türen und Möglichkeiten für 
euch.  
Ihr habt die grundlegende Bildung erhalten, die euch ermöglicht,  
eure individuellen Interessen und Leidenschaften zu verfolgen.  
Egal, ob ihr euch für eine akademische Laufbahn entscheidet, eine Ausbildung beginnt oder 
euren eigenen Weg geht,  
seid gewiss, dass ihr über das notwendige Rüstzeug verfügt, um erfolgreich zu sein.  
Nutzt eure Talente, seid offen für neue Erfahrungen und lasst eure Träume wahr werden. 
Abschließend möchte ich nochmals meine herzlichsten Glückwünsche an euch alle zum be-
standenen Abitur aussprechen.  
Ihr habt uns Eltern und Angehörige, Lehrerinnen und Lehrer, Erzieherinnen und Erzieher stolz 
gemacht, 
aber am wichtigsten ist, dass ihr stolz auf euch selbst seid. 
Wir sind zuversichtlich, dass ihr eine strahlende Zukunft vor euch habt. Egal, wohin euer Weg 
euch führt.  
Seid mutig, seid leidenschaftlich und seid immer bereit, für eure Ideale einzustehen. 
Ich wünsche euch viel Erfolg und Kraft für euren nächsten Lebensabschnitt  
 
Vielen Dank. 
 
~ Manuela Scharfenberg 
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Danksagung der Abiturienten 
Abissee – verirrt und doch angekommen 
Nun liebe Eltern, Verwandte, Freundinnen und Freunde, liebe Lehrerinnen und Lehrer, Erzie-
herinnen und Erzieher und vor allem liebe Mitabiturientinnen und Mitabiturienten, - nun- haben 
wir es geschafft, wir sind an unserem Ziel angekommen und haben heute endlich unser Abitur-
zeugnis erhalten. 
Auf diesen Tag haben wir alle sehnsuchtsvoll gewartet. Nach einer acht Jahre langen Ody - 
Abissee sind wir nun am Ende unserer Reise, halten unser Zeugnis in den Händen und sind 
bereit, mehr oder weniger bereit, für das wahre Leben. Ich denke, uns ist allen bewusst, dass 
keine und keiner der hier Anwesenden heute sagen kann, wie ihr oder sein Leben ablaufen wird 
und was noch auf sie oder ihn zukommt. Aber was klar ist, ist, dass unsere gemeinsame Zeit 
hier an der Salzmannschule Schnepfenthal unvergesslich bleiben wird und wir sehr viel gelernt 
haben, von dem uns sicherlich noch „einiges“, auf unseren weiteren Irrfahrten helfen wird. (Wie 
beispielsweise: Vektorrechnung, Gedichtanalyse oder Skandieren lateinischer Texte.) 
Wie bereits erwähnt, ist heute ein sehr wichtiger Tag im Leben von uns, denn das Erhalten des 
Abiturzeugnisses gilt als ein wichtiger Meilenstein im Leben. Schlussendlich haben wir nun 
ganze 8 Jahre darauf hingearbeitet. Mal mit mehr, mal aber auch mit weniger Motivation. Egal 
wie anstrengend und nervenaufreibend alles war, schauen wir nun doch mit einem lachendem 
und einem weinenden Auge auf die uns zurückliegende Zeit. Und von dieser Zeit möchte ich 
nun detaillierter sprechen. 
Beginnen wir dafür ganz typisch mit dem Basissatz: dafür in Kürze die wichtigsten Fakten in 
Stichpunkten, denn Zeit für die Ausformulierung haben wir nicht. Zuerst der Ort – wir befinden 
uns in einem kleinen Dorf in Thüringen mit dem Namen Schnepfenthal, es ist August im Jahr 
2015 und es geht um 46 Schülerinnen und Schüler, die sich dort das erste Mal sehen und eine 
Kennenlernwoche gemeinsam verbringen. Bis es zu dieser jedoch erst einmal kommen konnte, 
mussten wir das erste Mal bangen und uns einer großen neuen Herausforderung stellen, der 
Aufnahmeprüfung. Bereits da war klar, dass das Spezialgymnasium für Sprachen keine ge-
wöhnliche Schule ist, denn bei den Gymnasien in der Umgebung reichten gute Noten aus, um 
aufgenommen zu werden. Wir 46 konnten dem Druck standhalten und mit unseren Leistungen 
überzeugen und somit alle Teil der salzmanischen Gemeinschaft werden. Bereits von Anfang 
an wurden wir auf das, was noch auf uns zukommen würde, vorbereitet, so mussten wir für 
anspruchsvolle Tests lernen, unsere Aufgaben abarbeiten, Vorträge vorbereiten und stets im 
Unterricht mitarbeiten. Zusätzlich dazu kam aber auch noch, dass die Mehrheit unserer Klas-
senstufe im Internat wohnte und somit weit weg von zu Hause war. Weder für die Kinder noch 
für die Eltern war dies immer leicht. Durch diese vielen Veränderungen im Leben kam es leider 
auch dazu, dass einige die Schule wechselten. 
Und ich denke, gerade aus diesem Grund ist es jetzt der richtige Zeitpunkt stolz zu sein. Wir 
haben all diese Hindernisse überwunden und sind auf unserer eigenen Irrfahrt ans Ziel gekom-
men. Sicherlich sind wir dabei auch häufig an unsere Grenzen gestoßen, aber nun haben wir es 
geschafft und haben uns selbst gezeigt, wie stark, aber auch wie fähig wir sind, um dieses ge-
leistet zu haben. An dieser Stelle also einmal „Probs an uns“. 
Bevor aber noch weitere Respektbekundungen verteilt werden, geht es nun mit unserer gemein-
samen Odyssee der letzten 8 Jahre weiter. Die Klassenstufe 5 wurde von uns allen gemeistert 
und mit dem Ausflug in die Language Farm abgerundet. Dies war der Grundstein für viele 
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weitere unvergessliche Klassenfahrten. So fuhren wir in der sechsten Klasse zum großen Arber 
ins Skilager, waren auf den Spuren der Römer in Xanten, Duisburg und Köln und das größte 
Highlight, welches wir als gesamte Klassenstufe in der siebten Klasse erlebten, war die Eng-
landreise. - 3 Wochen mit 13 oder 14 Jahren allein ohne unsere Eltern in einem fremden Land 
mit einer Sprache, die viele von uns erst seit circa 4 Jahren lernten.  Doch dieses Erlebnis hat 
uns alle geprägt und wir haben viel gelernt. Sei es die Verbesserung der englischen Sprache, 
das Umgehen mit dem Heimweh, die andere Kultur oder das Vertiefen von Freundschaften. 
Generell waren die Reisen, die wir im Laufe unserer Schulzeit unternahmen, unvergessliche 
Ereignisse und Dinge, die unsere Schule einzigartig machen. Die Klassenfahrt ins Wasserlager 
in der 8. Klasse, eine Reise, die wir das erste Mal mit unseren Seiteneinsteigern verbringen 
durften, die auf Hälfte der Seefahrt mitgenommen wurden, die Sprachreisen nach Japan oder 
China, Exkursionen nach Berlin im Rahmen des Arabisch- oder Sozialkunde-Unterrichts oder 
Ausflüge ins Theater und Besuche der naheliegenden Weihnachtsmärkte verschönerten unseren 
Schulalltag.  
Um uns Schülern dies zu ermöglichen, haben unsere lieben Lehrerinnen und Lehrer viel Zeit 
und Energie in die Organisation dieser gesteckt. Da jede dieser Reisen unser Leben bereichert 
hat und wir stets mit müden, aber immer mit Glück gefüllten Augen unseren Eltern bei der 
Ankunft entgegengekommen sind, gilt hier ein riesengroßes Dankeschön an Sie liebe Lehrerin-
nen und Lehrer, da Sie nie Kosten oder Mühen gescheut haben, uns all dies erleben zu lassen. 
Es ist auffällig, welch gutes Verhältnis bei uns an der Schule zwischen Lehrern und Schülern 
besteht. So werden manche Klassenabende und Restaurant - Besuche gemeinsam mit Ihnen 
wohl unvergessen bleiben und eine schöne Erinnerung sein. Von Anfang an fühlte man sich 
wie in einer Familie, die Sorgen und Ängste konnten ausgesprochen werden und es war immer 
ein offenes Ohr zu finden. 
Manchmal wurden auch Themen „vor der Tür“ angesprochen, der Weg vom Stuhl über den 
kurzen Flur bis zum Lichthof kam einem manchmal ewig vor und als man dann dort saß, bekam 
man auch häufig wider Erwarten keinen Ärger. 
In unserer Klassenstufe gleicht keiner dem anderen, wir sind eine große Gruppe aus Individuen, 
von denen jede und jeder den eigenen Platz in der Gruppe finden konnte. Dafür können wir uns 
ebenfalls bei unseren Lehrerinnen und Lehrern bedanken, sie waren immer darauf bedacht, un-
sere vielen Interessen zu vereinen und uns in unserem Selbstbewusstsein zu stärken. Besonderer 
Dank gilt deshalb Ihnen: Herrn Adam, Frau Bitter, Frau Bode, Frau Brauhardt, Frau Ender und 
Frau Ilg, da Sie uns auf diesem langen Weg begleitet haben und immer für uns da waren. 
Die unterschiedlichen Interessenbereiche erschwerten die Kurseinteilung sehr, trotzdem hat 
Frau Böhm es geschafft, all unsen Wünschen gerecht zu werden. Frau Böhm arbeitet jedoch 
nicht nur im Sekretariat, sondern sie hat es geschafft, die allseits gefürchteten Biologiestunden 
in einen Unterricht zu verpacken, den man gern besuchte, auch wenn die Tests oft bei dem ein 
oder anderen einen Schauer über den Rücken laufen ließen. Mit Frau Böhm teilen sich aber 
auch noch Frau Messerschmidt und Frau Möller, welche für Fragen jeglicher Art stets ein of-
fenes Ohr hatten und Frau Jarry, die sich die Zeit nahm, unsere Probleme und nie aufgetretene 
Fälle in Mathe und Bereichen der Oberstufenplanung zu lösen, das Sekretariat.  
Außerdem nicht zu vergessen unser lieber Herr Schmidt, der dort ebenfalls sein Büro hat und 
ein hervorragender Schuldirektor ist und trotz seiner vielen Aufgaben und Tätigkeiten stets für 
uns Schüler da war und ist. 
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Für alle internen Schüler war das Internat ihre zweite Heimat oder besser gesagt, der sichere 
Hafen auf ihrer Seefahrt. Dort wurden gemeinsame Nachmittage, Abende und Nächte mit 
Freundinnen und Freunden verbracht, die mit der Zeit immer mehr zur Familie wurden. Zu 
dieser Familie gehörten aber auch die Erzieherinnen und Erzieher, welche sich den wechseln-
den Bedürfnissen anpassten. So waren die Aufgaben in den niedrigeren Klassenstufen noch 
eher das Trösten von Heimweh, welches sich mit den Jahren immer mehr in das Aushalten des 
Murrens über Ausgangssperren und zu früh eintretende Nachtruhen änderte. 
Danke, dass Sie die letzten Jahre mit uns verbracht haben und uns auf unserer Odyssee begleitet 
haben. 
Aber auch vielen Dank an alle Menschen die hinter den Kulissen unseren Schulalltag erleichtert 
haben, dazu zählen auch die Hausmeister, die Reinigungskräfte und das Küchenpersonal. 
 
Liebe Eltern, auch für Sie ist heute ein besonderer Tag. Ihre Kinder, die doch eben noch so 
klein waren, sind nun zu jungen Erwachsenen herangewachsen. Sie halten ihr Abiturzeugnis in 
den Händen und sind bereit ein neues Kapitel in ihrem Leben einzuschlagen. Doch ohne euren 
Mut wäre uns dies alles nicht möglich gewesen. Wir sind euch so dankbar, denn es ist uns 
bewusst, dass der Schritt seine Kinder auf eine solch anspruchsvolle Schule oder sogar auf ein 
Internat zu lassen, kein leichter gewesen war. 
Wir sagen aber auch danke für die Reisen und somit schönen Erlebnisse, die ihr uns ermöglicht 
habt und welche wir nie vergessen werden. Es ist uns klar, dass wir nicht immer die einfachsten 
im Umgang waren, deshalb ein weiteres Dankeschön auch für die vielen Stunden, die ihr damit 
verbracht habt, uns bei Kunstprojekten, Mathehausaufgaben und Herbarien zu helfen.  
Großer Dank gilt ebenfalls allen Geschwistern, Großeltern und Freundinnen und Freunden, die 
uns außerhalb der Schule unterstützt haben. Danke, dass ihr alle heute hier seid und dieses 
wichtige Ereignis in unserem Leben mit uns verbringt. 
Zu guter Letzt ein riesengroßes Dankeschön, an euch liebe Mitschülerinnen und Mitschüler. 
Ohne jeden Einzelnen von euch wäre unsere Reise ans Ziel eine andere gewesen. Es war nicht 
immer leicht in dieser Klassenstufe, doch wir haben gelernt mit einander umzugehen, uns zu 
akzeptieren und auch einander zu lieben. Wir sind nun am Ende dieser Reise angelangt und 
bereit eine neue zu beginnen. Unsere gemeinsame Zeit wird in Erinnerung bleiben, Freund-
schaften werden weiterhin bestehen bleiben und irgendwann werden wir einander wiedersehen 
und über die „guten alten Zeiten“ hier als Salzmanier sprechen. Bis dahin wünsche ich euch 
lieben Mitabiturientinnen und Mitabiturienten alles Gute auf euren neuen Lebenswegen und 
dass wir uns einmal in gesamter Größe wiedersehen. 
Vielen Dank an alle, die uns auf diesem Weg begleitet haben und uns zu dem gemacht haben, 
was wir heute sind. 
Alles Gute für Alle. 
 
~Lina-Laurentin Annemarie Schleip 
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Bild Abiturjahrgang 2023 
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Bundeswettbewerb Fremdsprachen 2022/23 
 
Ergebnisse  
 
Solo (Thüringen) 
1. Platz: Lareen Schmidt (10/2)   Englisch, Prädikat: Herausragend 
1.Platz: Zoe Wehr (10/2)    Spanisch, Prädikat: Herausragend 
3.Platz: Clara Vogel von Frommannshausen (10/1) Italienisch, Prädikat: sehr gut 
7.Platz: Nils Halle (10/1)    Italienisch, Prädikat: gut 
10. Platz: Valeria Hülfenhaus (10/2)   Italienisch, Prädikat: gut 
13: Theresa Schmidt (9/2)    Englisch, Prädikat gut 
       
Solo+ (Bundesfinale) 
Sophie Bonsack (A24K1)    Englisch/ Spanisch  3. Preis 
Sebastian Laumen (A24K4)    Russisch/ Englisch 

 
 
Der diesjährige Wettbewerb stand unter dem Motto: Deutschland sucht die Sprachtalente. 
Eine Aufgabe, der sich auch viele Salzmanier stellten. Ziel des Bundeswettbewerbs Fremdspra-
chen ist es, junge Sprachtalente zu fördern und die Neugier auf fremde Sprachen und Kulturen 
zu wecken. Im Zentrum stehen deshalb vor allem Kreativität und Spaß im Umgang mit Sprache. 
SchülerInnen unserer Schule nahmen am Wettbewerb Solo, Solo+ und am Teamwettbewerb 
teil. Einen Wettbewerbsbeitrag im Teamwettbewerb reichte die Englischgruppe der Klasse 9 
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unter Leitung von Herrn Eick ein. Ihr Beitrag wurde mit dem Prädikat Gut (B1+) bewertet. Die 
Schüler wurden mit einem Buchpaket prämiert. 
Am Wettbewerb Solo+ beteiligten sich SchülerInnen der 11. Klasse mit einem Videobeitrag in 
ihrer ersten Fremdsprache zum Thema „Hinter dem Horizont geht’s weiter“ und einem Audio-
beitrag in der von ihnen gewählten zweiten Fremdsprache. 
Sophie Bonsack (Englisch, Spanisch) und Sebastian Laumen (Russisch, Englisch) gelang der 
Einzug ins Bundesfinale der 50 besten Schüler im März 2023 in Mannheim. Sophie gratulieren 
wir zu einem hervorragenden dritten Preis. 
Am Wettbewerb Solo beteiligen sich Schüler der Sekundarstufe I.Dabei sind die Aufgaben für 
die Klassen 8 bis 10 gleich. Sie orientieren sich in allen Fremdsprachen am Niveau B1+ des 
Europäischen Referenzrahmens.Vorrangig beteiligen sich Schüler mit der Sprache Englisch am 
Wettbewerb, da sie in diesem Fach, das mindestens seit der fünften Klasse belegt wurde, das 
höchste Sprachniveau besitzen. Daher ist es den neun Teilnehmern der Salzmannschule am 
diesjährigen Wettbewerb besonders hoch anzurechnen, dass sieben von ihnen sich den Aufga-
ben in ihrer dritten Fremdsprache, das heißt in Italienisch (5 Schüler) und Spanisch (2 Schüler), 
stellten. 
Bis zum Wettbewerbstag am 26. Januar 2023, an dem die Schüler sich einer Klausur stellten, 
musste ein Video in der Wettbewerbssprache eingereicht werden. 
Das Ergebnis kann sich sehen las-
sen. 
Punktgleich siegten Zoe Wehr 
(Klasse 10/2) mit der Wettbewerbs-
sprache Spanisch und Lareen 
Schmidt (Klasse 10/2) mit Englisch 
im Wettstreit der Thüringer Schüler. 
Beide Schülerinnen errangen das 
Prädikat „Herausragend“. 
Gemeinsam mit Clara Vogel von 
Frommanshausen (Klasse 10/1), die 
den dritten Platz mit ihrer Wettbe-
werbssprache Italienisch belegte, 
vertreten sie Thüringen und die Salzmannschule im September 2023 beim Bundesfinale in Hat-
tingen. Die beiden Erstplatzierten bekamen jeweils 180 €, ein Buch und Karten für die diesjäh-
rigen Domstufenfestspiele von Kultusminister Helmut Holter während der Auszeichnungsver-
anstaltung am Donnerstag, dem 01.06.2023 im Königin-Luise-Gymnasium in Erfurt überreicht. 
Clara durfte sich über 150 €, eine Lektüre und ebenfalls zwei Theaterkarten freuen. 
Mit Valeria Hülfenhaus (Klasse 10/2), Nils Halle (Klasse 10/1) mit der Wettbewerbssprache 
Italienisch und Theresa Schmidt (Klasse 9/2) mit Englisch landeten drei weitere Salzmanier 
unter den besten dreizehn Thüringern. Sie bekamen einen Geldpreis in Höhe von 50 € und ein 
Buch überreicht. 
~ Susanne BravoFachschaftsleiter Sprachen 
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Juvenes Translatores 2023 
Im Jahr 2005 geboren? Profunde Kenntnisse in mindestens einer in der EU gesprochenen 
Fremdsprache? Sehr gute Deutschkenntnisse? Ausdruckstalent? Freude am Übersetzen? 
Das waren Fragen, die mögliche Kandidaten für den Übersetzerwettbewerb der Europäischen 
Union Juvenes Translatores mit Ja beantworten mussten. 
Bis Oktober konnte sich unsere Schule für die Teilnahme am Wettbewerb bewerben. Unter den 
Kandidaten wurde ausgelost, denn es können nur so viele Schulen teilnehmen, wie Deutschland 
Sitze im Europaparlament hat. 
Da uns das Losglück hold war, durften fünf Salzmanier am Donnerstag, dem 24.11.2022 an den 
Start gehen. Die diesjährigen Teilnehmer Philip Mohr, Hannah Körner, Jan-Philipp Heilmann, 
Tina Zhao übersetzten Texte zum Thema „Europäische Jugend“ vom Englischen ins Deutsche, 
bzw. im Fall von Lara Knoch vom Spanischen ins Deutsche. 
Der Wettbewerb fand, wie schon in 
den letzten Jahren, gleichzeitig in 
allen teilnehmenden Ländern on-
line statt. 
Ziel des Wettbewerbs, der seit 
2007 jährlich durchgeführt wird, 
ist es, den Fremdsprachenerwerb 
zu fördern und junge Menschen 
dazu anzuregen, das Übersetzen zu 
ihrem Beruf zu machen. Er soll 
junge Menschen aus verschiede-
nen Ländern zusammenbringen 
und sie ermutigen ihrer Liebe zu 
Sprachen nachzugehen. Gleichzei-
tig soll er helfen, Barrieren zwi-
schen Menschen und Kulturen zu 
überwinden.  
Von den Teilnehmern der Salzmannschule konnte besonders Xuanting (Tina) Zhao 
überzeugen. Sie bekam als eine der besten Übersetzerinnen Deutschlands eine Auszeichnung. 
Diese wurde wie folgt begründet: 
„Herzlichen Glückwunsch - eine sehr schöne Übersetzung! Sie haben den Ausgangstext ver-
standen und treffen auch im Deutschen den richtigen Ton. Pluspunkt: Sie beherrschen die deut-
sche Rechtschreibung & Zeichensetzung! Ich hoffe, Ihnen hat diese Erfahrung gefallen und Sie 
werden sich weiter mit Sprachen beschäftigen!“ 
 
Herzlichen Glückwunsch, Tina! 
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Rising to the (Big) Challenge 2023 
�
Auch in diesem Jahr stellten sich unsere Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 5 bis 9 im 
Mai der „Big Challenge“, einem Englisch-Wettbewerb mit europaweit über 438.000 Teilneh-
mern. In der Kategorie „Marathon Online“, in der in Deutschland knapp 43.000 Schüler antra-
ten, mussten dabei am Rechner innerhalb von 45 Minuten teils ziemlich knifflige Fragen zu 
Vokabular, Idiomatik, Aussprache, Grammatik, 
Landeskunde sowie zum Lese- und Hörverste-
hen beantwortet werden. 
 
Wie gewohnt landeten unsere Salzmanier dabei 
in allen Klassenstufen souverän über dem Thüringer und bundesdeutschen Durchschnitt (siehe 
unten). Ebenfalls aus den Vorjahren vertraut ist das besonders gute Abschneiden der Klassen-
stufe 8, die mit 6 der Top-10-Platzierungen die Thüringer Konkurrenz weitgehend hinter sich 
ließ. In diesem Jahr gelang es Merle Schippel nicht nur, die Vorjahressiegerin Anouk Ernst (mit 
einem ebenfalls herausragenden Ergebnis) hinter sich zu lassen, sondern sich mit einem per-
fekten Test und den kompletten 350 möglichen Punkten auch bundesweit an die Spitze zu set-
zen. Dazu an dieser Stelle ein herzlicher Glückwunsch an Merle, aber auch an unsere gesamte 
Schülerschaft für ein insgesamt erneut tolles Abschneiden im diesjährigen Wettbewerb. 
 
Neben den typischen Preisen für alle Wettbewerbsteilnehmer (Bleistifte, Poster, Fahnen, Rea-
der) gab es für die Bestplatzierten in der Schulversammlung am letzten Schultag vor den Som-
merferien neben Urkunden, Medaillen und Pokalen auch Hauptpreise wie T-Shirts, Power-
Banks, Bluetooth-Lautsprecher – und für Merle als Bundessiegerin sogar ein Tablet. So kann 
es 2024 gern weitergehen! 
 
 
Durchschnittliche Punktzahlen im Jahr 2023 (von max imal 350): 

 Klasse 5 Klasse 6 Klasse 7 Klasse 8 Klasse 9 
Salzmann-
schule 

232 254 252 281 304 

Thüringen 193 213 223 243 264 
Deutsch-
land 

211 223 232 246 265 

 
 
Bestplatzierte der Big Challenge 2023: 

Klassenstufe 5 Punktzahl landesweit bundesweit 
1. Philipp Kurth (5/1) 300.25 8 401 
2. Laura Schilling (5/2) 296.25 9 472 
3. Lena Schilling (5/2) 291.25 11 598 
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Klassenstufe 6 Punktzahl landesweit bundesweit 
1. Ronald Zhaorong Xu (6/1) 316.25 5 96 
2. Julius Gallego Mallon (6/2) 308.75 10 178 
3. Frieda Schwarz (6/2) 303.75 12 244 

 
Klassenstufe 7 Punktzahl landesweit bundesweit 
1. Laura Marie Friedemann (7/1) 320.00 2 60 
2. Ida Kossack (7/2) 303.75 11 282 
3. Moritz Mücke (7/1) 300.00 13 370 

 
Klassenstufe 8 Punktzahl landesweit bundesweit 
1. Merle Schippel (8/2) 350.00 1 1 
2. Anouk Ernst (8/1) 320.00 6 133 
3. Sarah Marie Buttler (8/1) 317.50 7 159 

 
Klassenstufe 9 Punktzahl landesweit bundesweit 
1. Eleonora Rödl (9/1) 306.00 20 454 
2. Romy Scholz (9/1) 304.25 23 474 
3. Theresa Schmidt (9/2) 303.00 26 500 

 
 

 
 
 

Landesfinale „Jugend debattiert“ in Erfurt 
„Sollen ARD und ZDF auf den Erwerb von Fuß-
ballübertragungsrechten verzichten?“ 
- zur Klärung dieser Debattenfrage standen sich 
am 4. Mai 2023 im Plenarsaal im Landtag in Er-
furt vier Schülerinnen und Schüler der Alters-
klasse 1 (Klassenstufen 8 und 9) im Landesfinale 
„Jugend debattiert“ gegenüber. Einer der Finalis-
ten war Markus Böttcher, Klasse 9/1, der unsere 
Schule auf der Position Pro 1 im Finale grandios 
vertrat.  
 

Unterstützt wurde Markus von Mitgliedern unseres Debat-
tierclubs, die gemeinsam zum Landesfinale als Gäste ange-
reist waren. Bevor das Finale begann, lernten alle im Rahmen 
einer kleinen Führung den Landtag kennen und stärkten sich 
mit etwas Obst bzw. einem Getränk. 
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Dann ging es endlich los:  Ziel der Finaldebatte war es, dass die Schülerinnen und Schüler aus 
Schnepfenthal, Stadtroda, Erfurt und Altenburg auf denen ihnen zugelosten Positionen in einer 
Debatte ihre Sachkenntnis, Überzeugungskraft, Gesprächsfähigkeit und Ausdrucksfähigkeit 
unter Beweis stellen. Dabei begann die Debatte wie immer bei „Jugend debattiert“ mit vier 
zweiminütigen Eröffnungsreden. In der darauffolgenden freien Aussprache wurden vielfältige 
Argumente ausgetauscht und hinterfragt, wobei die Debattenfrage stets im Fokus stand. Ab-
schließend hielten die vier Debattantinnen und Debattanten jeweils eine einminütige Schluss-
rede und stellten sich anschließend dem Urteil der Jury. Allerdings mussten wir uns noch ge-
dulden, bis die Platzierungen bekanntgegeben wurden: nach der Altersklasse 1 debattierten die 
Finalistinnen und Finalisten der Altersklasse 2.  
Nach einer Pause war es dann endlich so weit: Die Jury verkündete die Platzierung. Markus 
belegte einen hervorragenden dritten Platz, zu dem wir ihm herzlich gratulieren. 
 
~ Tina Halle 

 
 

Schülerwettbewerb zur politischen Bildung 
Im Schuljahr 2022/2023 beteiligte sich der Sozialkundekurs der 11. Jahrgangsstufe am bundes-
weiten Schülerwettbewerb zur politischen Bildung. Im Themenbereich „Politik brandaktu-
ell“ wurden dabei drei Gruppenarbeiten eingereicht. Max Volkert, Jonas Brodführer, Martin 
Klix, Wilhelmine Lorenz, Ayisha Demuth und Hannes Burkhardt drehten einen Videobeitrag 
zur Flucht aus der Ukraine und interviewten dafür auch die geflüchtete Erfurter Studentin Va-
leriia Ziziukina. Dieser wurde von der Jury mit einem Geldpreis von 150 Euro ausgezeichnet. 
Zwei weitere Wettbewerbsbeiträge wurden mit Geldpreisen von je 100 Euro ausgezeichnet. 
Lina Thau, Max Mladenov, Louisa Gorff, Alina Brüsehaber, Sofia Koch und Mariella Kaufhold 
beschäftigten sich in einem Video mit der Dürre in Thüringen und sprachen dafür auch mit der 
(damaligen) Thüringer Umweltministerin Anja Siegesmund. Mia Langlotz, Helene Krech, Sa-
rah Naumann, Chelsea Langer, Hannah Körner und Marleen Köllmer wurden für ihre Wand-
zeitung zu weltweiten Klimakatastrophen prämiert. 
 
 ~ Stefan Eick  
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Deutsch 
Lesewettbewerb der Jahrgangsstufe 6 

Auch in diesem Jahr fand der Vor-
lesewettbewerb der 6. Klassen statt. 
Die vier Gewinner der Klassen 6/1 
und 6/2 wurden mit Wahlzetteln be-
stimmt. Jeder wählte sich ein Buch 
aus und suchte sich eine besonders 
schöne oder spannende Stelle heraus. 
Die Klassenkameraden bewerteten 
mit Hilfe der Wahlzettel nach unter-
schiedlichen Kategorien. Man 
konnte 1-5 Punkte verteilen, danach 
wurden die Punkte zusammenge-
rechnet.  
 

Die ersten Plätze der Klassen waren Leni Louise Schäfer (6/2) und Liam Wehr (6/1), den zwei-
ten Platz belegten Ella Martha Käsebier (6/2) und Leif Kunzewitsch (6/1). Diese vier Schüler 
nahmen an der Wahl des Schulsiegers der Klassenstufe 6 teil. 
Bei unserem Schulwettbewerb am 16.11.2022 bestimmten drei erfahrene Deutschlehrer als Jury 
unseren Schulsieger, der später im Kreisentscheid antreten sollte. Zunächst versammelte sich 
die ganze Klassenstufe 6 in der “Historischen Aula“. Unsere Lehrer-Jury war zusammengestellt 
aus Frau Brauhardt, Frau Guther und Frau Klatt.  Beim unvorbereiteten Lesen lasen alle 4 Kan-
didaten so gut, dass sich unsere Jury nicht entscheiden konnte.  
Alle vier Kandidaten lasen fantastisch aus dem Buch 
“Wunder“ vor. So manche lustige Textstelle brachte uns 
zum Schmunzeln. In der zweiten Runde (vorbereitetes Le-
sen) begann Liam Wehr. Er las uns eine Textstelle aus dem 
“kleinen Hobbit“ vor, er vollbrachte eine glanzvolle Leis-
tung. Er betonte die wörtliche Rede wundervoll. Leni 
Louise Schäfer las uns als zweite Kandidatin aus “London 
Whisper“ mit einer ebenfalls genauso grandiosen Leistung 
vor. Der dritte Mitstreiter, Leif Kunzewitsch, las uns mit 
sehr viel Begeisterung aus “Animox“ vor. Unsere vierte 
und letzte Kandidatin Ella Martha Kaesebier hat uns mit 
dem Buch „Anne auf Green Gables“ sehr begeistert. Nach-
dem alle Kandidaten vorgelesen hatten, traf die Jury nach 
langer Überlegung die Entscheidung. Liam Wehr wurde 
Schulsieger und wird im Februar 2023 am Kreisentscheid 
teilnehmen.  
Herzlichen Glückwunsch! 
 
~ Marie Heinig und Shania-Nayeli Mücke, 06/1 



32 

Ein Theaterbesuch der 5. Klassen: „Pünktchen und Anton“ in Er-
furt 
Es war Montag, der 21. November 2022, und wir, die Klassenstufe 5, fuhren mit Frau Klatt, 
Herrn Schäfer, Frau Heinze und Frau Klose im Rahmen des Deutschunterrichts nach Erfurt ins 
Theater zu „Pünktchen und Anton“. 
Früh ging es los. Wir trafen uns alle am Teich und holten unsere Lunchpakete ab. Als dann alle 
da waren, liefen wir zusammen zur Bahn und fuhren nach Erfurt. Um 9:30 Uhr kamen wir am 
Theater an. Alle waren gespannt und freuten sich schon sehr auf das Theaterstück. Um 10:00 
Uhr ging es endlich los. Als Erstes kam Herr Hollack auf die Bühne, er war der Chauffeur der 
Familie von Pünktchen. Dann erfuhr man, dass Pünktchen eine reiche Familie hat, aber ihr 
bester Freund Anton eine eher arme Familie. Außerdem hat Anton nur seine Mutter, die aber 
sehr krank war. Deshalb ging Anton abends in Berlin auf die Straße und verkaufte Schnürsen-
kel, damit er für sich und seine Mutter sorgen konnte. 
Das Theaterstück war spannend, lustig und sehr schön gestaltet. Am besten waren, fand ich, die 
Bühnenbilder und die Kulissen. Am Ende des Theaterstücks applaudierten alle und verließen 
dann nach und nach das Theater. 
Es war ein sehr schöner Tag und alle fuhren am Ende mit einem Lächeln im Gesicht zurück. 
 
~ Thea Oetzel, 05/2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



33 

Schillers Stück „Kabale und Liebe“ am Staatstheater Meiningen 
Das Theaterstück „Kabale und Liebe“ von Friedrich Schiller besuchten die 9. Klassen am 7. 
März 2023 im Staatstheater Meiningen. Das Stück kritisiert die damaligen Stände und die so-
ziale Ungleichheit, wobei jene Themen in eine tragische Liebesgeschichte einbezogen werden. 
Im Mittelpunkt stehen Ferdinand von Walter und Luise Miller, welche unsterblich ineinander 
verliebt sind. Jedoch gibt es Gegenwind, denn Ferdinands Vater, der Präsident, ist gegen die 
Liebe der beiden und will Ferdinand mit der ehemaligen Mätresse des Herzogs, Lady Milford, 
verheiraten. Er möchte nicht, dass sein Sohn sich mit einer Frau eines niedrigen Standes ver-
mählt. 

Das Theater war voll besucht und es gab 
einen betörenden Applaus am Ende der 
Vorstellung. Trotz der schlichten und mi-
nimalistischen Bühnengestaltung ließen 
sich die Orte sehr gut veranschaulichen. 
Auch Emotionen und Gefühle wurden mit 
der Bühnengestaltung gekonnt ausge-
drückt. Die Vorhänge, welche regelmäßig 
von den Darstellern abgerissen wurden, 
ließen die Situationen magisch wirken. Zu 
Beginn befand sich Luise auf der Bühne 
und tanzte hinter den Vorhängen, sodass 

sich ihre Silhouette erkennen ließ. Sie wirkte so unbekümmert und unbesorgt, da die Vorhänge 
im Wind wehten. Die Kostüme hingegen waren meiner Meinung nach weniger gut gewählt. Es 
war eher eine Zusammenwürfelung verschiedener Epochen der Mode, welche für mich keinen 
Sinn ergaben. Auch trugen die Darsteller Kostüme, welche nicht zu ihrem Charakter passten. 
Jedoch waren die musikalischen Stilmittel sehr gut ausgewählt. Musik begleitete die Szenen, 
welche den Emotionen gerecht wurde. In aufbrausenden und dramatischen Situationen hinge-
gen war die Musik laut und tobend, sodass die Zuschauer die Gefühle der Figuren nachvollzie-
hen konnten. Eben Genanntes lag auch daran, dass die schauspielerische Leistung der Darsteller 
unübertrefflich war. Luise wurde als selbstbewusste Frau dargestellt und setzte ihre Emotionen 
ebenso um. An manchen Stellen schrie sie laut, sodass das Publikum ihren Schmerz und ihre 
Verzweiflung spüren konnte. Allerdings gab es auch einige Szenen, welche nicht zur Stimmung 
des Stückes gepasst haben. Es wurde versucht, viel mit Humor zu arbeiten, jedoch war es in 
manchen Momenten unpassend. 
Diese Darstellung des Stückes hat mit unglaublichen Interpretationsmitteln gearbeitet. So 
wurde sich nicht auf das ursprüngliche Thema der Standesunterschiede bezogen, aber auf die 
sozialen Probleme unserer Gesellschaft. Das Thema „Feminismus“ wurde aufgegriffen, indem 
Luise und ihre Mutter als selbstbewusste Frauen auftraten. Auch wurde Kritik an den sozialen 
Medien geübt und daran, dass viele Menschen nicht sie selbst sind.  
Die Aufführung ist empfehlenswert, auch wenn ich manche Umsetzungen nicht sonderlich ge-
lungen fand. Jedoch veranschaulicht es viele Themen, die in der heutigen Welt verkehrt laufen, 
und dass diese in ein solch altes Drama verpackt wurden, finde ich beeindruckend. 
 
~ Smilla Burkhardt, 09/2 
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Kabarettbesuch: Es könnte alles so einfach sein…. 
Am 21. Dezember 2022 gab es für die 
Klasse 10/1 eine Premiere: Gemeinsam mit 
Frau Bravo und Frau Bohnke fuhr die 
Klasse nach Erfurt ins Kabarett „Die Ar-
che“. Für viele Schülerinnen und Schüler 
war es der erste Kabarettbesuch. Das Pro-
gramm „Es könnte alles so einfach 
sein“ passte zu unserer Stimmung, der De-
zember war im Rahmen der BLF-Vorberei-
tung für alle recht stressig verlaufen. Ulf 
Annel und seine Mitstreiter ließen uns an 
diesem Abend den Stress vergessen. Wir ha-
ben zwei Stunden über die Alltagsprobleme 
gelacht und uns in vielen Situationen wie-
dergefunden. Der Abend wurde mit einem 
Besuch auf dem Erfurter Weihnachtsmarkt 
abgerundet. Insgesamt kann man sagen, war 
die Premiere Kabarett ein großer Erfolg. 
 
~ Sabine Bohnke  
 
 

Besuch der Premiere „Antigone“ im Landestheater Eisenach 
„Unmöglich kann man eines Menschen Herz, sein Denken und sein Wollen ganz erkennen, eh 
er in Staat und Ämtern sich erprobt.“.  
Dieses Zitat stammt aus der Tragödie „Antigone“, welche wir am Donnerstag, dem 23. Februar 
2023, im Landestheater Eisenach sahen. Geschrieben wurde das Stück von Sophokles und im 
Jahr 442 v. Chr. uraufgeführt. Diese Regie dieser Inszenierung übernahm Elina Finkel.   
Antigone ist nicht nur der Name der Tragödie, sondern auch gleichzeitig die Hauptperson. Ihre 
Schwester Ismene (Emma Suthe) und sie verloren kürzlich ihre Brüder Polyneikes (Jan 
Wenglarz) und Eteokles (Leo Goldberg), die sich gegenseitig in einem Kampf um die Herr-
schaft über Theben, den Wohnort der Familie, umgebracht hatten. Der neue König Kreon 
(Gunnar Blume), der Onkel der beiden Schwestern, verhängt daraufhin ein Bestattungsverbot 
für einen ihrer Brüder, Polyneikes, da dieser den Krieg und damit das schlimme Schicksal The-
bens angezettelt hatte. Da es laut griechischer Mythologie jedoch unmöglich für einen Toten 
ist, ins Totenreich Hades zu kommen, ohne bestattet zu werden, beschließt Antigone (Miriam 
Haltmeier), dieses Gesetz zu brechen und sich gegen das einzig übrig gebliebene Familienmit-
glied, abgesehen von ihrer Schwester Ismene, zu stellen. Diese Entscheidung bringt ein schwe-
res Urteil mit sich… 
Die Inszenierung hat mir sehr gut gefallen - von den Schauspielern über die Kostüme bis hin 
zum Bühnenbild trug alles dazu bei, dass der Zuschauer förmlich mit in das Stück, in diese Zeit 
hineingerissen wurde und anderthalb Stunde gefesselt dasaß, um herauszufinden, wie es endet. 
Besonders mochte ich dabei die Details wie die Kostüme der Schauspieler.  
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So war Antigone, die schon längst ihr tra-
gisches Schicksal akzeptiert hatte, das 
ganze Stück über komplett in schwarz ge-
kleidet, während ihre Schwester Ismene, 
die immer noch eine gewisse Lebens-
freude, einen gewissen Lebenswillen ver-
spürte, bunte Kleidung trug. Kreon und 
Hämon trugen ähnliche Kostüme, die die 
Gegensätzlichkeit der beiden nicht auf den 
ersten Blick offenbarten. In ihrem Streitge-
spräch wurde jedoch schnell klar, in wel-

chem Verhältnis die beiden zueinander standen. Dabei war der Schauspieler Hämons ein ganzes 
Stück größer als der Schauspieler Kreons, dies zeigte, dass Kreon innerlich sehr klein ist und 
sich seine Macht nur einbildet. Auch Antigone war ihm größentechnisch deutlich überlegen. 
Kreons Schauspieler war genau das Gegenteil von dem, was ich erwartet hätte. Vor der Auf-
führung ging ich davon aus, er würde als größer, kräftiger Mann porträtiert werden, dies war 
jedoch nicht der Fall. Er war sehr schlank, fast schon schlaksig und passte so gar nicht zu dem 
Kreon, den ich mir in meinem Kopf ausgemalt hatte. Dennoch gefiel mir seine Darstellung nach 
kurzer Zeit sehr gut, denn so wurde erneut gezeigt, dass der Charakter Kreon sich selbst als sehr 
weise und anderen überlegen sieht, diese Eigenschaften ihm jedoch gar nicht entsprechen und 
niemand außer ihm selbst so über ihn denkt.  
Da in dem Stück viele verschiedene Charaktere mit mir eher unbekannten Namen auftauchten, 
war es mir eine große Hilfe, dass die Namen aller Personen auf die Trennwand geschrieben 
wurden und auch der Tod Einzelner vermerkt wurde. Eine Stelle ist mir ebenfalls besonders in 
Erinnerung geblieben, da begann die Wand plötzlich, sich nach hinten zu bewegen. Zuerst ver-
wirrte mich dies, denn diese Bewegung kam sehr unerwartet, aber mit der passenden Musik im 
Hintergrund wurde die Dramatik der Szene besonders gut betont.  
An manch anderen Stellen wurden ebenfalls Licht- und Schatteneffekte sowie Musikeffekte 
genutzt, die dem Stück etwas Lebendiges gaben, den Zuschauer warnten oder mit in die Stim-
mung der jeweiligen Charaktere riss und das ganze Stück noch nahbarer machten.   
Inhaltlich gesehen gab es ein paar Abweichungen der Inszenierung vom Originalstück, die Re-
deanteile hingegen wurden modernisiert. Mir persönlich fiel es dadurch leichter, dem Stück zu 
folgen, auch wenn die eine oder andere Stelle teilweise wirkte, als würde man krampfhaft ver-
suchen, das Stück ins 21. Jahrhundert zu bringen. Abgesehen von diesen paar Momenten ge-
fielen mir die dargestellten Szenen jedoch sehr gut. Vor allem mochte ich, dass am Anfang vor 
und hinter der Trennwand zwei Szenen gleichzeitig gespielt wurden. Diese gaben dem Stück 
eine Zweidimensionalität und ließen es realistischer, nahbarer wirken. Auch gewisse Alltags-
szenen, die im Stück nicht enthalten sind, mochte ich sehr. Besonders die Stelle, als Antigone 
baden geht, bevor sie in die Gruft eingeschlossen werden soll. Die Szene war die Ruhe vor dem 
Sturm, gab dem Zuschauer Zeit, um das Gesehene zu verarbeiten, und half, sich noch mehr mit 
Antigone zu identifizieren, da ihre Gedanken und Sorgen in diesem Abschnitt sehr nachvoll-
ziehbar waren. Das Stück hetzte dadurch nicht von einem Schicksalsschlag zum nächsten, son-
dern bot immer wieder kleine, ruhige Momente zum Innehalten und Aufatmen, die das Ganze 
zu einem großartigen Gesamtbild banden.   
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Etwas, das mich das ganze Stück lang verwirrte, war die Trennwand bzw. ob und was sie sym-
bolisieren sollte. Anfangs dachte ich, sie wäre die Trennung zwischen dem Reich der Lebenden 
und der Toten, da vor allem Polyneikes hinter ihr verschwand, als er tot war. Nach kurzer Zeit 
sprangen aber auch die lebenden Charaktere munter dahinter und kamen später wieder hervor, 
für mich ergab dies daher keinen Sinn und sorgte für Verwirrung. Auch der Chor erschloss sich 
mir nicht ganz, da die Schauspielerinnen mehrere Rollen in dem Stück übernahmen und mir 
persönlich nie ganz klar war, wen sie in welchem Moment verkörpern sollten.  
Trotz alle dem beeindruckte mich die Inszenierung sehr, vor allem, wie so wenig Menschen es 
schafften, so viele unterschiedliche Charaktere zu spielen. Außerdem überraschte mich, dass 
sie es ermöglichten, mit so wenig Exquisiten so vieles auf einmal darzustellen und einfache 
Mittel wie Licht und Schatten nutzten, um die Atmosphäre einzunehmen.  
Ich bin sehr froh, die Vorstellung besucht zu haben, denn durch die Inszenierung wurde mir die 
Handlung auf lebendige und moderne Art erklärt. Die Beziehungen der verschiedenen Charak-
tere, der Ablauf der Handlung wurden so gespielt, dass mir die Tragödie als spannend und 
abwechslungsreich in Erinnerung bleibt.  
 
~ Franziska Flügge, A24K1 

Englisch 
Meet (Valerie from the) U.S.: Besuch einer Fulbright-Stipendiatin 
Wie realitätsnah ist unser Bild der USA? Ist das Leben an einer amerikanischen High School 
tatsächlich so, wie es in Serien und Filmen präsentiert wird? Was hat die Klimakrise mit uns 
allen, aber auch mit Diskriminierung zu tun? Auf diese und viele weitere Fragen suchte die 
Fulbright-Stipendiatin Valerie Doze am 13. März im Gespräch mit Schülerinnen und Schülern 
unserer Klassenstufen 9 bis 12 nach Antworten. Dass die aus North Dakota stammende Studen-
tin, die aktuell am Max-Planck-Institut in Göttingen zum Coronavirus forscht, überhaupt den 
Weg nach Schnepfenthal fand, verdankt sich einer Initiative namens „Meet U.S.“, die Stipen-

diaten des renommierten Fulbright-Pro-
gramms über die US-amerikanische Bot-
schaft an Bildungseinrichtungen in ganz 
Deutschland vermittelt, um dort in einen 
Austausch zu gesellschaftlich relevanten 
Themen mit US-Bezug zu treten. 
So lernten unsere 9. Klassen im ersten 
Workshop einiges über „Cultural diffe-
rences between the US and Germany“, die 
trotz vieler Gemeinsamkeiten zahlreicher 
sind, als mancher zunächst vermuten 
würde. Insbesondere die Regularien rund 
ums Autofahren und den Führerschein 

stießen in beiden Klassen auf reges Interesse, doch wurde beispielsweise auch die Kluft zwi-
schen Anspruch und Wirklichkeit des amerikanischen Traums in der heutigen Zeit thematisiert. 
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Für die 10. Klassen stand anschließend das Thema „Education in the US“ auf dem Programm, 
bei dem kleine und große Unterschiede bei Bewertung, Bildungswegen und Schulformen, aber 
auch ganz konkret in der Organisation des Schulalltags zur Sprache kamen. Welche Türen ste-
hen Absolventen nach einem High School-Abschluss offen? Wie groß ist das Problem der Ver-
schuldung durch hohe Studiengebühren? Welche Fördermöglichkeiten gibt es? Zu all diesen 
Fragen konnte Valerie aus eigener Erfahrung aufschlussreich berichten. 
Nach der Mittagspause ging es für interessierte Schüler*innen aus der Oberstufe schließlich 
noch um das vielleicht brennendste Thema unserer Zeit: Klimagerechtigkeit. Valerie war selbst 
aktives Mitglied eines Climate Justice Clubs an ihrer Universität und berichtete von dessen 
Aktivitäten angesichts mancher Probleme vor ihrer Haustür, wie etwa dem Pipeline-Bau durch 
indigenes Land in North Dakota, aber auch über Aspekte der Klima(un)gerechtigkeit weltweit 
und die Schere zwischen Verursachern und Leidtragenden der menschengemachten Erderwär-
mung. Für nachhaltige Veränderungen im nötigen Maßstab braucht es zweifellos gut infor-
mierte und motivierte junge Menschen, zu deren Verbreitung Valerie mit diesem Tag an unserer 
Schule einen spürbaren Beitrag geleistet hat. Ein herzlicher Dank an dieser Stelle nochmal für 
ihr großes Engagement und drei gewinnbringende Workshops! 
 
~ Mathias Schäfer 
 

Theater - Besuch der 9/2: „The Wave“ erfasst Erfurt 
Dass wir selbst von Propaganda, gruppendynamischen Prozessen und charismatischen Perso-
nen verführbar sind, würden viele von uns aus dem Bauch heraus bestreiten. Wie leicht man 
jedoch in den Sog einer Bewegung gerät und Verhaltensweisen an den Tag legt, die man sich 
selbst nicht zugetraut hätte, ist das Thema von Todd Strassers Roman „The Wave“ aus dem 
Jahr 1981, der am 10. März 2023 als englisches Gastspiel der American Drama Group Europe 
den Weg auf die Bühne des Theaters Erfurt fand. Basierend auf wahren Begebenheiten an einer 
High School im kalifornischen Palo Alto wird darin von einem Experiment des Geschichtsleh-
rers Ben Ross erzählt, dessen Klasse nach der Behandlung des Zweiten Weltkriegs und des 
Holocausts Unverständnis darüber äußert, dass so viele Menschen das nationalsozialistische 
Regime offenbar unhinterfragt und voller Überzeugung unterstützten. Eine solche Manipula-
tion würde mit ihnen selbst nicht funktionieren, so der Tenor der Schüler. Mr Ross ist sich da 
weniger sicher und formt aus seinen Schützlingen in der Folge Schritt für Schritt eine Gemein-
schaft, die sich hinter Werten wie Disziplin, Pflicht und Gleichheit versammelt und dabei im 
Dienste einer „höheren Sache“ zunehmend jene ausgrenzt, die sich „Der Welle“ (so der Name 
der Bewegung) gegenüber verschließen. Der Ausgang der Geschichte sei an dieser Stelle nicht 
verraten, doch hat das Stück inhaltlich auch mehr als 40 Jahre nach seiner Erstveröffentlichung 
leider nichts von seiner Relevanz verloren, wie ein Blick auf die zahlreichen autokratischen und 
demokratiefeindlichen Entwicklungen unserer Tage traurig vor Augen führt. 
Die Inszenierung des Stoffs beeindruckte durch das mitreißende Spiel der lediglich vier Dar-
steller, die, auch durch den kreativen Einsatz minimalistischer Requisiten, den ausverkauften 
Saal bis zum dramatischen Ende in ihrem Bann hielten. Dass Nebenstränge der Handlung in so 
kleiner Besetzung nicht den Weg in die Bühnenfassung finden konnten und darüber ein Stück 
der Komplexität der Geschichte verloren ging, tat dem sehr positiven Gesamteindruck keinen 
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Abbruch. Folglich kehrten die Schüler der Klasse 9/2 am Abend nach einem kurzweiligen The-
aterausflug um einige Denkanstöße reicher nach Schnepfenthal zurück. 

 
~ Mathias Schäfer 
 

Ein Wintertagstraum - White Horse Theatre im Februar 2023 
Klassischerweise ist es die Vorweihnachtszeit, in der uns vier Fremde aus dem Theaterland in 
ferne Welten entführen und auf große und kleine Abenteuer mitnehmen. Da aber im Dezember 
drei der vier Schauspieler kurzfristig erkrankt waren, waren wir sehr froh, dass sich schließlich 
doch noch ein Ersatztermin fand und das White Horse Theatre dieses Mal im Februar an unserer 
Schule gastieren konnte. 

Im Gepäck hatten die jungen Erwachsenen (gebürtig aus Toronto, Newcastle und London) in 
diesem Jahr zunächst eine hochaktuelle Thematik für unsere Klassenstufen 7 bis 9: Das Stück 
„Missing Maths“ behandelt gute Gründe, vielleicht doch einmal eine Schulstunde zu verpassen, 
wenn es im Dienste einer größeren Sache geschieht – die Jugendbewegung Fridays for Future 
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stand für die Grundidee der Geschichte spürbar Pate. Vier Jugendliche suchen darin nach Mög-
lichkeiten, sich für das Wohl unseres Planeten und die Eindämmung der Klimakrise zu enga-
gieren, und müssen ihre Ideen (nachhaltigere Mode, Fotovoltaik auf dem Schuldach, geringerer 
Fleischkonsum) dabei wie in der echten Welt gegen allerlei Widerstände durchsetzen, etwa 
einen ziemlich gleichgültigen Beamtenapparat oder einen selbstverliebten Direktor/Sportlehrer, 
der wenig zum Gelingen beiträgt, aber den Löwenanteil des Ruhms für sich beansprucht. Die 
vermeintliche Schwere des Themas wurde einerseits durch das schwungvolle und mitreißende 
Spiel der Schauspieler aufgefangen, zum anderen aber auch durch eine Liebesgeschichte, die 
in einem Stück für die Mittelstufe nicht fehlen darf. 
 
Danach ging es für unsere jüngsten Schüler in eine gänzlich andere Zeit, nämlich an den Hof 
des König Arthus in dem Stück „The Green Knight“. Ebendieser grüne Ritter erscheint hier 
unangekündigt vor den Toren der Burg, auf der Suche nach einem Mitglied der Tafelrunde, 
das mutig genug ist, einen ungewöhnlichen Handel mit ihm einzugehen:  
Wer sich darauf einlässt, darf den grünen Ritter einmal mit dessen Axt schlagen, muss sich 

dann aber ein Jahr später in der mysteriösen grünen Kapelle einfinden, um im Gegenzug einen 
Schlag des grünen Ritters zu empfangen. Mit flauem Magen stellt sich schließlich Sir Gawain 
dieser Herausforderung, doch wie das Ganze ausgeht, führt an dieser Stelle zu weit. Nur so 
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viel sei verraten: die spannende und höchst unterhaltsame Geschichte hielt das junge Publi-
kum bis zuletzt in ihrem Bann, auch dank vieler interaktiver Momente, sodass nach dem 
Stück und vielen Fragen an die Schauspieler allesamt beschwingt in die Mittagspause gehen 
konnten. 

Den „letzten Akt“ des Tages bildete anschließend eine beeindruckende Inszenierung von 
Shakespeares Sommernachtstraum, der in seiner Komplexität (drei Handlungsstränge; Charak-
tere im Dutzend; zwei verschiedene Welten, die sich begegnen) zu viert und ohne Techniker 
kaum auf der Bühne umsetzbar scheint. Den Schauspielern gelang dieses Meisterstück dann 
jedoch mit einer Leichtigkeit, die nur verblüffen kann. Staunend verfolgte das Publikum die 
unzähligen Kostümwechsel und den cleveren Einsatz simpler Bühnenmittel und Requisiten, um 
den Wald der Feenwesen vor unseren Augen sehr lebhaft entstehen zu lassen. Dankdieser An-
schaulichkeit, der hohen Spielfreude, aber schlicht auch Handwerkskunst des Ensembles war 
es trotz des sprachlich sehr anspruchsvollen Originaltextes ein Leichtes und ein Spaß, Oberon, 
Puck, Demetrius, Nick Bottom und all die anderen durch diesen Fiebertraum der Verwechslun-
gen zu begleiten. 
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Ein großes Dankeschön an dieser Stelle noch einmal an die Schauspieler Samantha Cranston, 
Kaira Rodgers, Samuel Tropper und Henry Peirson sowie Sam Conway, den Regisseur aller 
Stücke, für einen berauschenden Theatertag, der hoffentlich schon im Dezember 2023 – dann 
wieder zum gewohnten Termin – eine Fortsetzung finden wird. 
 
~ Mathias Schäfer 

Hamlet in Erfurt – Theaterbesuch der Klassenstufen 9 bis 12 
Dabei sein oder nicht dabei sein? Das 
war am 31. Januar die Frage, und über 
100 unserer älteren Schüler beantwor-
teten sie positiv und stiegen am frühen 
Nachmittag in zwei vollbesetzte 
Busse, um im Theater Erfurt einer 
englischsprachigen Inszenierung von 
Shakespeares „Hamlet“ beizuwohnen. 
Das Gastspiel der American Drama 
Group Europe zog so viele Schulen 
aus der Region an, dass es sogar zwei 
Aufführungen hintereinander 
brauchte, um alle Interessierten unter-
zubringen. 
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Dabei gelang es dem Ensemble auf eindrucksvolle Weise, die anspruchsvolle Sprache des mehr 
als 400 Jahre alten Stücks mit Leben zu füllen und die tragische Geschichte des Prinzen von 
Dänemark auch heutigen Schülergenerationen nahezubringen. Das Publikum lachte, bangte und 
litt mit dem Protagonisten, bis nach knapp ein und einer drei viertel Stunde der Vorhang fiel – 
mit dem bekannt ernüchternden Ende, aber auch einem langen Applaus für die herausragende 
Leistung der Schauspieler. Nach dem Stück stand am Rande der Bühne sogar der Regisseur 
Paul Stebbings für Fragen zur Verfügung, wovon auch einige unserer Schüler Gebrauch mach-
ten.  
Schließlich füllten sich die Busse wieder und entließen unsere Theaterbesucher kurz nach 19 
Uhr in den Schnepfenthaler Abend, um viele Eindrücke und die Erkenntnis reicher, dass (Da-
bei-)Sein in aller Regel die bessere Wahl ist. 
 
~ Mathias Schäfer 
 

Lektüre Klasse 06/2 und Sprachassistent Igor Kaspin 
Lust auf unterhaltsame A2-Lektüre? Alexander Seidler ist es gelungen, Cressida Cowells drittes 
Buch aus ihrer Serie “How to Train Your Dragon“ trotz straffer Zeit- und Wortbegrenzung 

meisterhaft zusammenzufassen – da darf die Schrift schon einmal etwas kra-
kelig geraten vor Anstrengung. Mit lediglich ein paar kosmetischen Ände-
rungen versehen, regt sein untenstehender Text über dieses vergnüglich ver-
rückte Buch vielleicht den einen oder anderen Leser oder Weihnachtswich-
tel an, wer weiß… Keine Angst vor Spoilereffekten, die Serie umfasst 12 
Bücher, ist gut lesbar und auf verschmitzte Weise subversiv, ganz wie es 
sich für 
ein gu-

tes Buch für jugendliche Le-
ser gehört, aber lassen wir 
Alexander mit seiner In-
haltsangabe zu Wort kom-
men: 
“A Viking lesson in “Board-
ing an Enemy Ship“ goes 
very wrong, when Hiccup 
and his best friend Fishlegs 
get lost and accidentally 
board a ship of the Roman 
Empire.  On the ship, they 
see that the Romans have 
put dragons in cages and eat nanodragons alive with honey. Hiccup saves one of those 
nanodragons, but when he and Fishlegs escape fom the ship and get back to their boat, Hiccup’s 
dragon Toothless gets caught by the Romans. And the Thin Prefect steals one half of Hiccup’s 
book “How to Speak Dragonese“.  
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When they get home, nobody 
believes them. In the next 
“Frightening Foreigners“ les-
son, two Romans manage to 
kidnap Hiccup and Fishlegs, 
because they are disguised as 
Bog Burglars, another Viking tribe. Everybody on the Isle of Berk thinks the Bog Burglars have 
kidnapped them, but Hiccup and Fishlegs notice that the kidnappers are Romans, because they 
speak in a terrible “Viking“ (English) accent.  The Romans take them to Fort Sinister, where 
Toothless is held in a cage.  
In their cell, they meet Camicazi, the Heir of the Bog Burglars. She tries to escape, but none of 
her plans work. A Roman guard comes in and brings back Toothless. After that, the Thin Prefect 
wants to see them. When he takes his helmet off, they realize that he is Alvin, the treacherous 
Viking who got left behind in a cave and now is on the Romans‘ side. He now wants the other 
half of the book. Hiccup doesn’t want to give him the other half, but he has to. Back in his cell, 
Hiccup remembers Ziggerastica, the nanodragon who owes him his life. He screams for him to 
come, but when the tiny dragon comes into the cell, Toothless swallows him. It takes a while 
to get Toothless to spit him out again.  
Then they make a plan. On Saturn’s Day Saturday, they are taken to the arena to fight there, 
but during the fight, Hiccup flies up in the air like a God, carried by thousands of nanodragons 
and says that plagues will come to the Romans, and he opens the dam so that the whole arena 
is filled with water. Then they find a balloon and escape with it.“ 
 
~ Alexander Seidler 06/2 
 
Sprachassistent Igor Kaspin 
war in diesem Schuljahr leider unser 
einziger jugendlicher Helfer in den 
zahlreichen Fremdsprachen. In 
Großbritannien aufgewachsen, unterstützte 
er den Englischunterricht, und unser letztes 
gemeinsames Projekt in der 6/2 war die von 
Alexander so trefflich zusammengefasste 
Lektüre. So gab es denn auch in der letzten 
Stunde ein großes Drachenbasteln für Igor, 
damit sein Flug nach Hause gut behütet sein 
würde – scheint funktioniert zu haben! Wir schicken auf diesem Wege noch herzliche Grüße 
und die besten Wünsche für sein Studium und seine Zukunft hinterher. 
~ Birigt Schulze 
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Arabisch 
Einblicke in die arabische Kultur mit der Deutsch-Arabischen 
Freundschaftsgesellschaft 

In diesem Schuljahr konnten wir 
durch die großzügige Unterstützung 
der Deutsch-Arabischen Freund-
schaftsgesellschaft gleich mehrere 
besondere Gäste im Arabischunter-
richt willkommen heißen. Am 24. 
September führte der syrische Musi-
ker Husam Al-Ali die Schüler*innen 
der Klassenstufen 10 bis 12 in die 
Grundzüge der arabischen Musik ein 
und brachte ihnen verschiedene 

Rhythmen näher. Die Schüler*innen durften dabei traditionelle Instrumente wie Darbuka und 
Riq ausprobieren. Außerdem übten die Schüler*innen gemeinsam das beliebte Lied „Halalala 
layya“ ein und stellten es den jüngeren Jahrgängen vor. Am Abend des 25. September konnte 
sich unsere Schulgemeinschaft dann über den gemeinsamen Auftritt von Husam Al-Ali und 
dem am Meininger Staatstheater tätigen Musikpädagogen Ibrahim Bajo freuen. Die beiden be-
geisterten im Rahmen der Schulkonzertreihe das Publikum mit ihrem interaktiven Konzert „Al-
Musiqa“. 
Am 13. Dezember 2022 durften wir den Kalligrafiekünstler Daniel Arab aus Berlin begrüßen. 
Dieser leitete Kalligrafie-Workshops für die Klassenstufen 6 bis 12 und zeigten den Schüler*in-
nen dabei, wie man von einfachen Pinselstrichen zur Ausgestaltung ganzer Wörter und Sätze 
gelangt. Für die Schülerinnen und Schüler der Klassen 6, welche gerade erst das arabische Alp-
habet abgeschlossen hatten, war 
dieser Workshop eine großar-
tige Möglichkeit, ihr Schriftbild 
zu verbessern und die Grundla-
gen der arabischen Schrift zu 
festigen. Die Schüler*innen der 
höheren Klassenstufen konnten 
sich direkt an komplexere 
Schriftzüge wagen und ihrer 
Kreativität freien Lauf lassen. 
 
~ Paula Rötscher 
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Chinesisch 
Die chinesische Neujahrsfeier 
Anlässlich des chinesischen Neujahrs zelebrierten die Chinesischschüler und Mitglieder der 
AG China am 1. Februar den Beginn des Hasenjahres und das Ende des Tigerjahres. Die Schü-
ler fanden sich zum vierten Block in der Mensa ein, wo sie ein Programm erwartete, durch 
welches sie von Schülern der zwölften Klasse geführt wurden. 

Das Programm beinhaltete einen Vortrag dreier Neuntklässler (Tim, 9/1; Philipp, 9/2; Theresa, 
9/2) über das chinesische Neujahrsfest, welcher die Schüler darüber aufklärte, wie das Neu-
jahrsfest gefeiert wird und auch, wie man den Termin des Neujahrsfestes bestimmt. In China 
orientiert sich der Termin des Neujahres nämlich nicht am gregorianischen Kalender, sondern 
am chinesischen Kalender (auch bekannt als „Bauernkalender“), welcher besagt, dass der erste 
Neumond zwischen dem 21. Januar und 21. Februar den Neujahrstag bildet. Auf den Vortrag 
folgten einige chinesische Grußformeln, welche man in China benutzt, um seinem Gegenüber 
ein gesundes neues Jahr zu wünschen. 
Nach der Präsentation über das Neujahrsfest sangen die Chinesischgruppen der Klassenstufen 
7, 8, 9 und 10 verschiedene chinesische Lieder. Unter anderem wurden die Lieder „Lan Hua 
Cao“ und „Mo Lia Hua“ gesungen. Ersteres ist ein bekanntes Lied, welches vor allem in den 
1980ern in Taiwan beliebt war, während 
Zweiteres ein chinesisches Volkslied ist. 
Nach den Liedern gab es ein kurzes Quiz, 
welches von Lara (A24K1) moderiert wurde. 
Für jede richtig beantwortete Frage gab es 
eine kleine Belohnung, die Erik (A24K4) 
austeilte. Die Quizfragen beinhalteten Allge-
meinwissen über China, allerdings auch Ge-
schichtskenntnisse, welche man über die 
Jahre im Chinesischunterricht erlernen 
konnte oder noch erlernen wird.  
Nach dem Quiz gab es kleine Workshops. Diese Workshops beinhalteten die geschickte An-
wendung von Stäbchen, welche man benötigte, um Erdnüsse von einem Teller auf den anderen 
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zu befördern, während man beim zweiten Workshop kal-
ligraphieren konnte. Der dritte Workshop war für die jün-
geren Schüler bestimmt; sie hatten die Möglichkeit, tra-
ditionelle Papierlaternen zu basteln.  
Den Schluss bildete chinesisches Essen. Für das Neujahr-
fest wurden gebratene Nudeln mit Hähnchen bestellt, die 
die Schüler aßen. Da es leider einige Krankheitsfälle gab, 
reichte es bei manchen sogar für zwei Portionen. Parallel 
zum Essen lief die Neujahrsgala aus Peking, sodass das 
hauseigene Neujahrsfest der Salzmannschule auch noch 
zusätzliches Ambiente vom großen Vorbild erhielt. Nach 
drei Jahren der Pandemie war das ein sehr gelungenes 
„Comeback“ des chinesischen Neujahrfestes der Salz-
mannschule Schnepfenthal. 
Besonderer Dank gilt unseren Chinesischlehrern Herrn Li 
und Frau Tang! Ohne die beiden wäre dieses Neujahrfest 
niemals zustande gekommen. Sowohl Herr Li als auch 

Frau Tang beaufsichtigten die Liederproben der Chinesischkurse, bereiteten Dekoration vor 
und gaben ebenfalls den Moderatoren und Vortragenden Tipps. Sie liehen einigen Schülern 
auch chinesische Gewänder aus. Für mich war es das zweite Neujahrsfest und auch dieses Mal 
war ich sehr glücklich darüber, es miterleben zu dürfen. 
 
~ Markus Paul Böttcher, 09/1 
 

Besuch des Chinesischen Gartens Weißensee 
Am Freitag, dem 28. April, haben die Chinesisch-Schüler der Klassen 6 bis 8 eine Exkursion 
nach Weißensee in den chinesischen Garten unternommen.  

Nachdem sich alle bei Herrn Li 
im Raum getroffen hatten, ging 
es 8:30 Uhr los. In Weißensee 
angekommen machten wir uns 
auf den Weg zum Garten und 
wurden dort direkt von unserer 
Führerin empfangen. Sie er-
zählte uns, dass diese Einrich-
tung den Zusammenhang zwi-
schen Wasser und Steinen re-
präsentieren soll. Auch lernten 
wir während der Tour viel über 
die chinesische Kultur und Sit-
ten. Zum Beispiel erfuhren wir 

die Bedeutung unterschiedlicher Pavillons, wie des Glücks- und Teepavillons oder, dass die 
Statue eines doppelten Löwens viel Glück heißt. Alle Pavillons haben außerdem eine erhöhte 
Türschwelle, auf die man nicht drauftreten darf, um die bösen Erdgeister abzuschütteln, die 



47 

man eventuell mit sich trägt, da sie nicht so hoch kommen. Die Erbauer haben faszinierende 
Arbeit bei dem sogenannten Kaiserpflaster geleistet. Jeder Stein ist mit Hand gelegt und ver-
schiedene Oberflächen der Steine sollen wie eine Art Barfußpfad als Massage für die Füße 
dienen. Der gesamte Garten ist mit schönen Bäumen und Pflanzen geschmückt, es gibt mehrere 
Brücken und sogar einen kleinen Wasserfall. 
Das Highlight der ganzen Führung war jedoch die Terrakottaarmee. Duplikate einiger Krieger 
stehen in einem separaten Raum zur Veranschaulichung. Nach dem interessanten Einblick in 
den Chinagarten fuhren wir nach Erfurt und aßen im Restaurant Pavillon Mittag. Keiner konnte 
sich entscheiden, was er essen möchte, da das Buffett so viele Möglichkeiten bot, doch am Ende 
sind alle satt zurück nach Schnepfenthal gekommen. Die komplette Exkursion wurde vom Bil-
dungsnetzwerk China in Berlin gesponsert und wir sind sehr dankbar, dass uns dieser Ausflug 
ermöglicht wurde.  

 
~ Anouk Ernst, 08/1 
 

Projekttag Drachenbootfest - 'ƒ�� Ri 
Im Rahmen des Sprachenunterrichts der Salzmannschule Schnepfenthal versuchen unsere 
Sprachlehrer im Rahmen ihrer Möglichkeiten nicht nur die Sprache zu vermitteln, sondern auch 
die Kultur und Vielfalt des jeweiligen Landes. Im Falle des Chinesisch-Unterrichts war es un-
seren beiden Chinesischlehrern nun möglich, den Schülern der Klassenstufen 9 und 10, sowie 
der Kursstufe 11, ein Fest Chinas, verknüpft mit einer Exkursion, vorzustellen: Das Drachen-
bootfest.  
 
Die am siebten Februar stattfindende Exkursion führte uns nach Erfurt, wo wir den „Alpersted-
ter See“ des „Club maritim Erfurt“, verbunden mit dem Drachenboot des Vereins, nutzen konn-
ten. Im Laufe des Tages konnten wir uns so mit der Führung eines Drachenboots, allerdings 
auch anderen Booten, auseinandersetzen. 
Unglücklicherweise besaß der Verein „nur“ ein Drachenboot, weswegen wir uns in zwei Grup-
pen aufteilten: Klassenstufe 10 und Klassenstufen 9 und 11. Während also eine Gruppe das 
Drachenboot steuerte, konnten die andere Gruppe sich mit kleineren Booten auf den See wagen 
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oder aber an Land der Drachenbootbesatzung zusehen. Nach der ersten Drachenbootfahrt, wel-
che vor allem der Einweisung und dem Vertrautmachen mit dem Boot an sich galt, konnte man 
nun den Klebereis „Zongzi“ essen, welchen man traditionell zum Drachenboot verzehrt.  
 
Die Einweisung beider Gruppen dauerte ca. 45 Minuten, sodass beide Gruppen genug Ruhezeit 
besaßen. Nachdem beide Gruppen geschult waren, gab es dann den direkten Vergleich, indem 
man die zurückgelegte Zeit der Besatzungen auf 200 Meter stoppte. Das Ergebnis: Mit 7 Se-
kunden Vorsprung konnten sich die Neunt- und Elftklässlern gegenüber den Zehntklässern 
durchsetzen!  

Nach dem erfolgreichen Absolvieren der 
ersten Etappe ließen es sich einige Schüler 
nicht nehmen, doch nochmal, der Erfri-
schung halber, im See schwimmen zu ge-
hen, was zu einer leichten Verzögerung des 
Geschehens führte. Trotzdem konnte man 
die Fahrt fortsetzen, welche zum Erfurter 
Chinarestaurant „Pavillon“ führte. Das Res-
taurant markierte ebenfalls die zweite und 
letzte Etappe: Das Essen! Bedient mit dem 
All-You-Can-Eat-Buffet waren wir ver-
sorgt, während uns eine Mitarbeiterin des 
„Bildungsnetzwerk China“ einige Quiz-Fra-
gen zu China und dem Drachenbootfest 
stellte. Abschließend erhielten wir einen 
Beutel des Bildungsnetzwerks. 
Besonderer Dank gilt unseren Chinesisch-
lehrern Herrn Li und Frau Tang, welche 
diese Exkursion erst möglich machen! Zu-
sätzlich konnte uns Herr Schäfer mit seinem 
sportlichen Einsatz auf dem Drachenboot 
begeistern! 
 
Auch dem Bildungsnetzwerk China gilt es 
zu danken. Ohne die finanzielle Unterstüt-

zung dieser Organisation wäre es nicht möglich gewesen, dass diese Exkursion so zustande 
gekommen wäre.  
Vielen Dank! 
 
~ Markus Paul Böttcher, 09/1 
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Japanisch 

Besondere Umstände erfordern… technologische Maßnahmen 
In einer Zeit, in welcher der persönliche interkulturelle Austausch, der die Salzmannschule un-
ter anderem auszeichnet, durch äußerliche Faktoren schwerwiegend eingeschränkt war, gelang 
es durch die Organisation Frau Zeitas, diesen in gewinnbringender Weise fortzusetzen, indem 
sie ihn behelfsmäßig und doch sehr zeitgemäß in digitale Sphären verlagerte.  
Auf diese Weise konnten im Schuljahr 2022/23 zwei bilinguale anglo-japanische Videokonfe-
renzen stattfinden, bei denen sich der zahlenmäßig überschaubare Japanischkurs der Oberstufe, 
bestehend aus Schülerinnen und Schülern der elften und zwölften Klassen, einer Vielzahl an 
freiwilligen Teilnehmenden der Tsurumine-Oberschule in Chigasaki gegenübersah.  
Der ersten Begegnung am 16. November 2022 ging eine intensive Vorbereitungsphase dieser 
im Unterricht voraus. Durch das Elaborieren eines Fragenkataloges im Zuge dieser sollte eine 
reibungslose Gesprächsführung sichergestellt werden. 
Die digitale Zusammenkunft begann zunächst mit einer jeweils kurzen Vorstellungsrunde, wel-
che jedoch durch das rege Interesse an der Teilnahme auf japanischer Seite eine beträchtliche 
Länge aufwies.  

Anschließend wurden diverse Fragen zu beispielsweise weihnachtlichen Traditionen, den Aus-
wirkungen der Pandemie in Japan im Hinblick auf den Tourismus, der Inflation oder den geo-
politischen Implikationen des russischen Angriffskrieges aus japanischer Sicht gestellt und es 
entwickelte sich ein spannendes Gespräch.  
Auch die zweite Videokonferenz am 1. Februar brachte interessante, allerdings thematisch en-
ger eingegrenzte Inhalte über die deutsche sowie die japanische Esskultur mit sich. Während 
Frau Zeita auf der deutschen Seite eine gewisse Spontaneität in der fremdsprachlichen Kom-
munikation zu akzentuieren ersuchte und sich die Präparation daher deutlich vom ersten Mal 
unterschied, bereiteten auf der Gegenseite die japanischen Schülerinnen und Schüler kleine 
Vorträge über jeweils eine regionale kulinarische Spezialität vor, welche dabei selbst visuell 
durch eigens gestaltete Plakate gestützt wurden.  
Der digitale Austausch stellte eine formidable Möglichkeit für die Schülerinnen und Schüler 
der Oberstufe dar, ihre sprachlichen und kulturellen Kenntnisse durch den direkten interperso-
nellen Kontakt entweder erstmalig außerhalb des Unterrichtes zu erweitern, oder, im Falle aller 
teilnehmenden Zwölftklässlerinnen und Zwölftklässler, welche an den in der Vergangenheit 
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stattgefundenen Japanreisen teilgenommen haben, die dort akquirierten Erfahrungen auszu-
bauen.  
Neben den verantwortlichen japanischen Lehrkräften und allen involvierten Schülerinnen und 
Schülern gebührt Frau Zeita als Initiatorin dieses fruchtbringenden Austausches, welcher aus-
schließlich aufgrund ihres beispielhaften Engagements in der Knüpfung von Kontakten und der 
Pflege von Beziehungen in Japan zugunsten des authentischen Spracherwerbes an der Salz-
mannschule überhaupt ermöglicht wurde und wird, an dieser Stelle ein besonderer Dank. 
 
~ Sandro Graf, A23K3 
�

������
�
��  
Prix des Lycéens Allemands 

Der Prix des Lycéens Al-
lemands ist ein deutsch-
französischer Jugendlite-
raturpreis, der an den Au-
tor oder die Autorin eines 
Kinder- und Jugendro-
mans verliehen wird. Die 

Entscheidung, wer den Preis gewinnt wird, von einer Jury beste-
hend aus Vertretern aller deutschen Bundesländer getroffen.  
Als Herr Cassagnes unseren Kurs für den Prix des Lycéens 2023 
anmeldete, waren wir zunächst sehr aufgeregt, da wir nicht wuss-
ten, was uns erwarten würde. Wir erhielten alle drei für den Preis 
nominierten Romane: „Frère!“ von Jean Tévélis, ein Buch über 
Eddy und Diego, zwei Brüder, die eine schwierige Jugend durchleben. Sie haben zwei unter-
schiedliche Vorstellungen vom Leben; Diego will Tänzer werden und Eddy ist Drogendealer. 
Das zweite nominierte Buch, „Le secret de Mona“ von Patrick Bard, ist ein Roman über das 
Leben von Mona, die fast erwachsen ist, von ihrer Mutter allein gelassen wird und sich um 
ihren kleinen Bruder kümmern muss. Allerdings hat sie eine psychische Erkrankung, weswegen 
sie eine imaginäre Freundin sieht. Außerdem wurde „Willy“, ein Buch von Marie Sellier, no-

miniert. Dieses Buch thematisiert die 
Kindheit eines Jungen, der seine Mutter 
verliert und deswegen aus seinem afri-
kanischen Heimatland nach Frankreich 
auswandern möchte, um dort Arzt zu 
werden. Wir lasen die Romane im Un-
terricht, hielten Vorträge darüber, dis-
kutierten sie und stellten uns gegensei-
tig unsere Favoriten vor. Am Ende 

stimmten wir ab und entschieden uns dafür „Willy“ als das beste Buch auszuwählen. Später 



51 

durfte ich dann das Buch beim Landesausscheid verteidigen und mit einer Schülerin eines Wei-
marer Gymnasiums über diese Entscheidung diskutieren. Am Ende entschieden wir uns für ein 
anderes Buch, nämlich „Frère!“ und ich wurde Vertreter des Landes Thüringen. Danach gab 
es verschiedene Online-Veranstaltungen gemeinsam mit den anderen Delegierten, und dann am 
31.03.2023 war es so weit. Die Bundesjury kam in einer Videokonferenz zusammen und kürte 
das Buch „Le secret de Mona“ zum Sieger und somit wurde Patrick Bard zum Sieg-Autor. 

Im April fand die Preisverleihung während der Leipziger Buchmesse statt. Zuschauer und Leh-
rer konnten sich die Diskussionen zwischen den jeweiligen Vertretern ansehen. Der Autor 
selbst erhielt ein Preisgeld in Höhe von 5000 €. 
Herr Cassagnes, alle meine Klassenkameradinnen, Klassenkameraden und ich machten uns auf 
den Weg nach Leipzig. Nach einigen Redebeiträgen verschiedener Minister und des französi-
schen Botschafters stellten wir das Siegerbuch in kleinen Gruppen vor. Der Autor, der gerade 
eine Lesereise mit seinem Buch durch ganz Deutschland absolviert hatte, bedankte sich bei 
allen Teilnehmern und war sichtlich beeindruckt. Am Ende erhielt Patrick Bard sein Preisgeld 
und wir nahmen gemeinsam ein Foto zur Erinnerung dieser großartigen und spannenden Erfah-
rung mit französischer Jugendliteratur auf. 

 
~ Jonas Brodführer, A24K4 

Spanisch 
Schüleraustausch mit dem Colegio Virgen del Mar 
Am Abend des 3. Oktobers 2022 fuhren Frau und Herr Bravo zum Flughafen Frankfurt, um 40 
Schüler der neunten Klasse unserer Partnerschule in Santa Cruz de Tenerife in Empfang zu 
nehmen. Sie wurden von ihrer Biologielehrerin und ihrer Englischlehrerin begleitet. An der 
Bushaltestelle Schnepfenthal wurden die Schüler bereits von ihren Gastgebern, den Spanisch-
schülern der Klassen 9 und 10, erwartet. 17 Schüler waren in Gastfamilien untergebracht, alle 
anderen Schüler schliefen im Internat. 
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Am nächsten Morgen zeigten wir den Gästen zunächst die Salzmannschule. Nach zwei Stunden 
Deutschunterricht nahmen die Kanaren ihr Mittagessen in der Mensa ein und wunderten sich, 
dass Wasser, Brot und Servietten nicht bereits auf allen Tischen standen. Andere Länder, andere 
Sitten. Nach dem Mittagessen fuhren Gäste und Gastgeber zusammen mit der Waldbahn nach 
Gotha. In drei Gruppen führten wir Exkursionen durch. Wir sahen uns das Schloss und das 
Herzogliche Museum an. In den nächsten drei Tagen fuhren die Spanischgruppen von Frau 
Schulze, Frau Bravo und Herrn Fadrique nach Erfurt, Jena, Weimar und Eisenach. Wir besuch-
ten unter anderem die Wartburg und das Bachhaus, Schillerhaus, Wittumspalais und das Bau-
hausmuseum.  Ein Grillfest am Freitag, organisiert von den Eltern, rundete die Exkursionswo-
che ab. Eltern und Schüler hatten für die Gäste ein Gastgeschenk vorbereitet. Jeder bekam einen 
Salzmannbecher, gefüllt mit Süßigkeiten, überreicht. Das Wochenende verbrachten die Gäste 
in den Gastfamilien und berichteten von vielen unvergesslichen Ausflügen. Am Montag, dem 
10.10.2022, verabschiedeten wir uns früh um 5 Uhr an der Bushaltestelle der Schule von den 
Gästen.  
Ein gelungener Aus-
tausch, dem selbst das 
Coronavirus, das einige 
Eltern und Schüler er-
wischt hatte und uns 
ständig zu kurzfristigen 
Änderungen zwang, 
keinen Strich durch die 
Rechnung machen 
konnte. 
 
 
~ Susanne Bravo Roger, Fachschaft Sprachen 
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Italienisch 
Ausflug der Italienischkurse 11 und 12 nach Weimar 
 
Am 13.12.22 unternahmen die Italie-
nischkurse der 11. und 12. Klassen ge-
meinsam mit ihren Kursleiterinnen, 
Frau Koch und Frau Halle, einen litera-
rischen Ausflug nach Weimar. Am Mu-
sikgymnasium Belvedere fand, organi-
siert durch die dortige Italienischlehre-
rin Lucia Bracci, eine literarisch-musi-
kalische Veranstaltung unter dem Titel 
„Reading Pasolini“ statt.  
Pier Paolo Pasolini war einer der ein-
flussreichsten und bekanntesten italieni-
schen Lyriker des 20. Jahrhunderts. Im 
Zentrum der Veranstaltung, die von 
Francesca Bravi, einer Dozentin der 
Universität Kiel, durchgeführt wurde, 
standen Gedichte des Autoren, die sein 
Italien darstellten. Dabei wurden diese 
Gedichte abwechselnd durch Schülerin-
nen und Schüler in italienischer und 
deutscher Sprache vorgetragen und 
durch Frau Bravi erläutert. Zwischen 
diesen Lesungen spielten die Schülerin-
nen und Schüler des Musikgymnasiums 
klassische Stücke auf dem Klavier und 
auf der Violine. Das Nebeneinander von 
Poesie und klassischer Musik sorgte für 
eine ganz besondere Stimmung, die 
auch auf der Heimfahrt lange positiv 
nachwirkte und für Gesprächsstoff 
sorgte. Trotz der eisigen Temperaturen 
war der Tagesausflug somit sehr gelun-
gen und öffnete die Augen für ganz 
neue künstlerische Ideen. 
 
~ Tina Halle 
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Russisch 
Exkursion nach Potsdam 
Am 30. November 2022 hieß es für alle Russischlernenden unserer Schule früh aufzustehen, 
denn bereits um 6:30 Uhr fuhr der Bus nach Potsdam los. Unser erstes Ziel war die russische 
Siedlung ��������	
���  (Alexandrowka). Wir stellten uns alle die Frage, warum so eine Sied-
lung mitten in Deutschland existiert. Die Antwort darauf lieferten uns zwei sehr nette und ge-
duldige Stadtführer: sie entstand durch die Freundschaft zwischen Friedrich dem Großen und 
Zar Alexander. An einem Modell der Siedlung bekamen wir einen Überblick über die Gestal-
tung der Siedlung und auch die Gründe dafür. Die interessant gestalteten Holzhäuser faszinier-
ten uns sehr, insbesondere nachdem wir erfahren hatten, dass teilweise noch Nachfahren der 
ersten Bewohner dort leben. Jetzt verstehen wir auch den Sinn der verschiedenen Schilder an 
den Häusern. Leider konnten wir die dortige russisch-orthodoxe Kirche nicht besichtigen, da 
sie noch nicht geöffnet war.  
Um uns für das nächste Ziel, Schloss Cecilienhof, zu stärken, besuchten wir das kleine Café 
„Matschke“, eigentlich ein Künstlercafé. Da der Inhaber aber mit Russland und der russischen 
Küche verbunden ist, findet man auf seiner Speisekarte leckere russische Gerichte, wir z.B. 
Pelmeni, Bliny oder auch Borschtsch (eine Rote-Beete-Suppe), der uns nach traditioneller Art 
mit Schmand und Dill serviert wurde.  
Anschließend begaben wir uns mit dem Bus auf den Weg zum Schloss Cecilienhof. Auf der 
Fahrt dorthin erklärte uns der Busfahrer die geschichtsträchtigen Gebäude und Einrichtungen 
in der Straße Richtung Schloss Cecilienhof. Wir fuhren vorbei an Villen ehemaliger sowjeti-
scher Offiziere, aber auch am ehemaligen KGB-Gefängnis. Die Informationen hinterließen ei-
nen starken Eindruck bei uns. Im Schloss, mit Audio-Guides ausgerüstet, erkundeten wir in 
Gruppen die historischen Räumlichkeiten. Wir erfuhren viel über die frühere Nutzung des 
Schlosses, dessen Erbauer und erste Bewohner. Aber natürlich interessierten wir uns insbeson-
dere für die im Jahre 1945 dort abgehaltene Potsdamer Konferenz, in Ergebnis derer Deutsch-
land unter den Siegermächten des Zweiten Weltkrieges aufgeteilt wurde. 
Nach so viel Wissenserwerb und vielen Eindrücken hatten wir uns einen gemütlichen Ab-
schluss der Exkursion verdient und durften für knapp 2 Stunden über den Potsdamer Weih-
nachtsmarkt bummeln, erste Weihnachtsgeschenke kaufen und die leckeren Brandenburger 
Weihnachtsköstlichkeiten probieren. 
Satt, zufrieden und mit neuem Wissen hinsichtlich deutsch-russischer Geschichte ausgestattet 
kamen wir am späten Abend wieder in Schnepfenthal an. 
 

TRKI-Seminar - Ausbildung und Dialog. 
Die Schüler*innen des Kurses A24K3 nahmen im Januar an einem Seminar zur Vorbereitung 
auf die russische Sprachprüfung TRKI teil, um ihre Kenntnisse der russischen Sprache zu über-
prüfen und zu erweitern. Darüber berichtete im Februar die Zeitschrift «Bei uns in Hamburg – 
�����  
  ����	�� ». Im Folgenden die Übersetzung des Artikels. (Kopie des Originals im Foto). 
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Das Seminar zur Vorbereitung auf die TRKI-
Prüfung (Test für Russisch als Fremdsprache) 
wird seit 2007 von der Schule Azbuka mit Un-
terstützung der Hamburger Gesellschaft der 

Russischlehrer organisiert. Traditionell fand es jedes Jahr Ende September in Timmendorf statt. 
Doch die Coronavirus-Pandemie sorgte auch hier für eine Veränderung - im letzten Jahr wurde 
der Ort und nun auch der Termin gewechselt - in diesem Jahr trafen wir uns vom 21. bis 23. 
Januar in Klingberg. 
Eine Besonderheit bei diesem Seminar war die Teilnahme von Kandidaten aus anderen Regio-
nen Deutschlands. Die Schüler*innen aus Bremen kennen wir schon lange und haben mit 
Freude festgestellt, dass sich ihre Russischkenntnisse in dieser Zeit verbessert haben. Eine wei-
tere Gruppe kam aus Thüringen, vom Internat C. G. Salzmann, das auf fortgeschrittenes Fremd-
sprachenlernen spezialisiert ist. Die deutschen Schüler, für die Russisch eine völlig fremde 
Sprache ist, trafen sich mit unseren zweisprachigen Jugendlichen und tauschten sich mit ihnen 
aus. Dies war eines ihrer Hauptziele, nämlich die Teilnahme an einem Dialog mit Muttersprach-
lern. Und unsere zweisprachigen Schüler sahen, wie ernsthaft und mit welcher Leidenschaft 
ihre Altersgenossen an das Erlernen der russischen Sprache herangehen. Das Seminar erwies 
sich für alle Teilnehmer als eine sehr nützliche und interessante Erfahrung. 
Wir haben die Schüler aus Thüringen gebeten, ihre Eindrücke mitzuteilen, und die Gruppenlei-
terin Catrin Fuchs hat ihre Meinungen festgehalten: 
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„Die Anreise aus Thüringen und die Rückreise waren ziemlich lang und anstrengend, aber das 
hat unseren Eindruck von der Reise nicht getrübt. 
Im Seminar hatten wir die Möglichkeit, andere Russischlernende kennenzulernen.  Ihre Rus-
sischkenntnisse waren auf dem Niveau ihrer Muttersprache, was uns zunächst erschreckte. Im 
Gegensatz zu ihnen lernen wir Russisch als Fremdsprache erst seit dem dritten Jahr. Während 
des Seminars übten wir das Sprechen und die Kommunikation mit allen, unabhängig vom 
Sprachniveau, was uns nun motiviert, die Sprache im wirklichen Leben selbstbewusster anzu-
wenden. Das reichhaltige Programm des Seminars ermöglichte es uns, viel zu lernen und prak-
tische Ratschläge zu erhalten, wie wir unsere Kenntnisse der russischen Sprache verbessern 
können. Es war auch sehr interessant und nützlich, unsere Fehler aufzuarbeiten und sie zu kor-
rigieren. 
Sowohl der Veranstaltungsort als auch das Programm, das neben dem intensiven Unterricht 
auch Abendaktivitäten wie Sprachspiele umfasste, haben uns sehr gut gefallen. Abschließend 
möchten wir uns bei den Organisatoren für die Durchführung eines so sinnvollen und nützli-
chen Seminars bedanken. Sie haben die Veranstaltung sehr gut vorbereitet unddurchgeführt! 
Wir haben nicht umsonst einen weiten Weg zurückgelegt!“ 
 
~ Catrin Fuchs 
 

Exkursionstag nach Jena A24K3 
Am 10.05.2023 fuhr der Stammkurs A24K3 nach 
Jena, um dort an einer Stadtführung auf Russisch teil-
zunehmen und das Institut für Slawistik und Kauka-
susstudien zu besuchen.  
Nach unserer Anreise von Schnepfenthal trafen wir 
uns mit Frau Dr. Rudolf und begannen unsere Stadt-
führung durch die Jenaer Altstadt auf den Spuren der 
Friedrich-Schiller-Universität. Sie zog sich vom alten 
Kloster über die Stadtkirche Sankt Micheal zu den al-
ten Universitätsgebäuden im Fürstengraben und 
schloss am Johannistor. Wir lernten viel über die Ent-

stehung der Universität, aber auch zur Stadtgeschichte Jenas.  
Nach der Besichtigung des Instituts und einem netten Gespräch mit den Mitarbeiterinnen konn-
ten wir in die Hörsäle der Uni schauen und dabei verirrten wir uns fast im großen Universitäts-
gebäude. An ein ausgiebiges Mittagessen in der Innenstadt schloss sich ein kleiner Rundgang 
in der Universitätsbibliothek an.  
Nach diesem erfolgreichen Ausflug kehrten wir am Ende des vierten Blocks nach Schnepfent-
hal zurück. Danke an Frau Fuchs für die Organisation der Exkursion!  
 
~ Valeria Neumann, A24K3 
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Schülerkunst 
  

"Unsere Englandreise" Pastellarbeit 
Anne Marie Peter, Klasse 8 

"Unsere Englandreise" Pastellarbeit 
Eileen Cramer, Klasse 8 

" Unsere Englandreise" Pastellarbeit 
Johanna Heidler, Klasse 8 

" Unsere Englandreise" Pastellarbeit 
Timia Kummer, Klasse 8 

  
"Unsere Englandreise" Pastellarbeit 

Julia Liebold, Klasse 8 
"Unsere Englandreise" Pastellarbeit 

Lisa Möller, Klasse 8 
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Graffiti 
Elisabeth Kämmerer, Klasse 7 

 
Graffiti 

Emelie Preuß, Klasse 7 

 
Graffiti 

Hana Shehade& Jasmin Schmidt, Klasse 7 
Graffiti 

Ida Kossack, Klasse 7 

  
Tiercollage 

Laura Schilling, Klasse 5 
Tiercollage 

Lena Schuhmann, Klasse 5 
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Tiercollage 

Sophie Espig, Klasse 5 
Tiercollage 

Leo Recknagel, Klasse 5 

  
Klassizismus-Portal - Relief 
Benjamin Wenzel, Kurs 12 

Renaissance-Portal - Relief 
Josefin Lüth, Kurs 12 

  
Backsteingotik-Portal - Relief 

Pauline Perniß, Kurs 12 
Gotik-Portal - Relief 

Paula Herbst, Kurs 12 
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"Kindheitsträume - Mein Baukasten"  

– Perspektivarbeit 
Anna-Sophia Grumbach, Klasse 8 

"Kindheitsträume - Mein Baukasten"  
- Perspektivarbeit 

Eileen Cramer, Klasse 8 

  
"Seelenbilder"  - Acrylarbeit 

Inspiriert von Richard Avedon 
Sarah Rübsam, Klasse 10 

"Seelenbilder"  - Acrylarbeit 
Inspiriert von Richard Avedon 

Lareen Schmidt, Klasse 10 

  
"Seelenbilder"  - Acrylarbeit 

Inspiriert von Richard Avedon  
Noelle Bellack, Klasse 10 

"Seelenbilder"  - Acrylarbeit 
Inspiriert von Richard Avedon  
Sarah Reinländer, Klasse 10 
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Acrylarbeit  
Inspiriert von Keith Haring 

Sophie Espig, Klasse 5 

Acrylarbeit  
Inspiriert von Keith Haring 
Alfred Schlegel, Klasse 5 

 
Acrylarbeit  

Inspiriert von Keith Haring 
Leni Kintzel, Klasse 5 

Acrylarbeit  
Inspiriert von Keith Haring 

Daria Kaucher, Klasse 5 

 
Acrylarbeit  

Inspiriert von Keith Haring 
Pearl Schreiber, Klasse 5 

Acrylarbeit  
Inspiriert von Keith Haring 
Annemarie Seidler, Klasse 5 
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Modedesign - Materialcollage 
Mia Reinländer, Klasse 7 

Modedesign - Materialcollage 
Charlotte Thees, Klasse 7 

  
Modedesign - Materialcollage 

Emelie Preuß, Klasse 7 
Modedesign - Materialcollage 

Nele Zobel, Klasse 7 

  
Modedesign – Materialcollage 

Jasmin Schmidt, Klasse 7 
Modedesign - Materialcollage 
Laura Friedemann, Klasse 7 
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Phantasiewesen - Plastik 

Anton Büttner & Alfred Schlegel, Klasse 5 
Phantasiewesen - Plastik 

Ella Steiner & Leni Kintzel, Klasse 5 

  
Phantasiewesen - Plastik 
Sophie Espig, Klasse 5 

Phantasiewesen - Plastik 
Lia Uhe& Alma Lux, Klasse 5 

  
Phantasiewesen - Plastik 

Theo Himpel& Otto Schwarz, Klasse 5 
Phantasiewesen - Plastik 

Annemarie Seidler, Klasse 5 
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"Krachmaschinen" - Inspiriert von Jean 

Tinguely" 
Marlene Schmidt, Klasse 9 

"Krachmaschinen" - Inspiriert von Jean 
Tinguely" 

Annalena Schramm, Klasse 9 

  
"Krachmaschinen" - Inspiriert von Jean 

Tinguely" 
Lydia Oertel, Klasse 9 

"Krachmaschinen" - Inspiriert von Jean 
Tinguely" 

Eleonora Rödl, Klasse 9 

  
"Krachmaschinen" - Inspiriert von Jean  

Tinguely" 
Betty Fleischmann, Klasse 9 

"Krachmaschinen" - Inspiriert von Jean 
Tinguely" 

Lena Wagner, Klasse 9 
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"Bücherwurmzyklop" -  

Inspiriert durch Walter Moers" 
Liam Wehr, Klasse 6 

"Bücherwurmzyklop" -  
Inspiriert durch Walter Moers" 

Marie Heinig, Klasse 6 

  
"Bücherwurmzyklop" -  

Inspiriert durch Walter Moers" 
Shania-Nayeli Mücke, Klasse 6 

"Bücherwurmzyklop" -  
Inspiriert durch Walter Moers" 

Elisa Li, Klasse 6 

  
"Bücherwurmzyklop" -  

Inspiriert durch Walter Moers" 
Sophie Hafermann, Klasse 6 

"Bücherwurmzyklop" -  
Inspiriert durch Walter Moers" 

Leyla Lang, Klasse 6 
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Landesphysikolympiade 
 
120 Schülerinnen und Schüler aus ganz Thüringen besuchten Ende März die TU Ilmenau, um 
sich bei der 32. Thüringer Physikolympiade zu messen. Nach zwei erfolgreich absolvierten 
Vorrunden setzten sich die Jugendlichen der Klassenstufen 7 bis 12 im Röntgenbau der Uni-
versität mit anspruchsvollen Aufgaben auseinander. Trotz der starken Konkurrenz der natur-
wissenschaftlich orientierten Gymnasien gelang es Maria Maternik, im Wettbewerb der elften 
Jahrgangsstufen koplatziert mit einem Schüler der Goetheschule Ilmenau den ersten Platz zu 
belegen. Herzlichen Glückwunsch! 
 

��������  
Stammzellenspende Vortrag am 18. Januar 2023 
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~ Matilda Eger, A23K1 
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Im September 2022 fand wie gewohnt die 
Schulrunde der  63. Mathematikolympiade 
für Schüler der Klassenstufen 5 bis 10 statt.  
Zur Regionalrunde des Kreises Gotha  im 
November 2022  erreichten Annemarie Seid-
ler (Klasse 5) einen 2. Platz, Michelle Har-
tung (Klasse 7) einen 3. Platz sowie Mia 
Reinländer (Klasse 7) und Erik Storch 
(Klasse 9) jeweils eine Anerkennung. Anne-
marie Seidler qualifizierte sich sogar zur 
Landesmathematikolypmiade am 24. Feb-

ruar 2023 in Erfurt und wurde dort mit einem 3. Preis geehrt. 
Am Känguruwettbewerb 2023 nahmen 43 Salzmanier teil. Alexander Seidler aus Klasse 6 ge-
wann einen 1. Preis und erhielt das T-Shirt für den  weitesten Kängurusprung (d.h. der größten 
Anzahl von aufeinanderfolgenden richtigen Antworten). Dritte Preise gewannen: Ronald Xu 
(Klasse 6),  Michelle Hartung (Klasse 7), Anouk Ernst (Klasse 8) und Anton Truppner (Klasse 
10). 
Das mathematische Schuljahr 2022/23 wurde wieder mit dem ‚Tag der Mathematik‘ in Erfurt 
am 29. Juni 2023 beschlos-
sen, bei dem Mia Reinlän-
der, Michelle Hartung und 
Gustav Moses aus Klasse 
7 unsere Schule vertraten 
und einen 9. Patz bei  27 
teilnehmenden  Teams be-
legten. 
 
~ Annett Jentsch 
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Gesellschaftswissenschaften 

Geschichte 
Besuch aus Südamerika 
Er ist häufiger Gast bei weltbekannten Radio- und Fernsehstationen, der Papst und der Dalai 
Lama gewährten ihm Audienzen. Nun war er bei uns an diesem heißen Junitag, Xokonoschtletl 
Gomora, ein Azteke aus Mexiko. Doch eigentlich bevorzugt er die Bezeichnung Nahua für sein 
Volk, dessen UNO-Sprecher er ist. 

Jedes Jahr hält er sich ca. drei Monate in Europa auf und dies aus einem bestimmten Grund - 
seit 1986 kämpft er für die Rückführung der heiligen Federkrone Montezumas, die von den 
spanischen Kolonialherren geraubt wurde und sich seit langer Zeit im Kunsthistorischen Mu-
seum in Österreich befindet, einem Land, das die Herausgabe nach wie vor verweigert. Um ihn 
in seinem Kampf zu unterstützen, gab es im Vorfeld an unserer Schule Aktionen, um Spenden 
zu sammeln. 
In seinen Workshops mit den Schüler*innen unserer 7.-11. Klassen ging es um diesen Kampf 
und die Folgen der Kolonialherrschaft bis heute, doch ebenso um die Lebensweise und Kultur 
der indigenen Mexikaner, für die er sich einsetzt. Interessant ist, dass Nahuatl, die Sprache der 
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Indigenen, keine Wörter für Be-
leidigungen kennt, dass sie 
keine Religion besitzen, son-
dern Mutter Erde als heilig ver-
ehren, dass man sich generell 
mit ‚Sie‘ anspricht, auch jün-
gere – aus Respekt. 
Xokonoschtletl Gomora gab uns 
auch einige Denkanstöße zu un-
serer deutschen Sprache, die er 
neben vier weiteren fließend be-
herrscht. „Warum“, so fragte er, 
„habt ihr häufig so einen negati-
ven Ansatz bei euren Fragen? 
Warum sagt ihr: Wie spät es ist, 
statt wie früh? Warum fragt ihr 

selbst ein Kind, wie ALT es ist. Wir fragen alle Menschen danach, wie jung sie sind.“ 
Beschlossen wurde die Veranstaltung in der Reithalle, bei der jeweils alle in einem großen 
Kreis- einem sehr wichtigen Symbol für die Nahua - saßen mit einem Tanz, bei dem deutlich 
wurde, dass er nicht nur stimmgewaltiger Sprecher , sondern auch traditioneller Trommler und 
Tänzer ist. 
Schade, dass die Zeit für weitere Fragen und auch Tänze zu kurz war. Das Interesse war groß, 
auch beim letzten Workshop, der auf Spanisch gehalten wurde. Diskussionsbedarf gab es al-
lenthalben, auch kontroverse Auffassungen, aber dazu sind solche Begegnungen ja auch da. 
Vielleicht kommt er ja wieder zu Besuch, wenn er im kommenden Jahr auf seine Europareise 
geht. 
 
~ Birgit Holtz 
 

„Buchenwald, ich kann dich nicht vergessen…“ 
Am 22. November begaben sich unsere 10. Klassen nach Buchenwald zur Mahn- und Gedenk-
stätte auf dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers. Keine einfache oder unbe-
schwerte Exkursion. 
Auf den einführenden Film folgte eine mehr als zweistündige Führung. Neben Einblicken in 
die perfiden, menschenverachtenden Mechanismen des Konzentrationslagers wurde häufig da-
raufhin gewiesen, wie viele umliegende Firmen nicht nur Kenntnis vom Lager hatten, sondern 
wirtschaftlich unverhohlen davon profitierten, wie viele Bewohner Weimars mit dem Lager 
und dessen Funktion in Berührung kamen und dennoch nach Kriegsende jegliches Mitwissen 
leugneten. 
Zum Abschluss hatten alle Gelegenheit, sich im Museum individuell mit diesem Teil der Ge-
schichte des Nationalsozialismus auseinanderzusetzen. 
 
Hier einige Auszüge aus Reflexionen der Schüler*innen nach der Exkursion: 
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„Buchenwald ist ein sehr einschüchternder Ort. Einschüchternd, weil ich es erstaunlich finde, 
wozu Menschen in der Lage sind.“ 
„Schon zu Beginn des Tages bzw. nachdem wir den Film geschaut hatten, war ich sehr scho-
ckiert und konnte nicht wirklich begreifen, dass alles, was uns gerade in diesem erzählt und 
auch gezeigt worden war, einmal Realität war.“ 
„Ich hatte schon so viel zu Konzentrationslagern gelesen, gesehen und gehört - auch im Unter-
richt. Doch nichts war vergleichbar zu dem mulmigen, bedrückenden Gefühl, welches ich zu 
diesem Zeitpunkt verspürte.“ 
„Draußen zu stehen, eine stechende Kälte in den Füßen, doch eingemummelt in der dicken 
Winterjacke, vorbereitet und informiert, befanden wir uns auf dem Gelände. Dies ist der erste 
Kontrast, denn vergleicht man unsere Situation mit der früheren, in der Häftlinge über Häftlinge 
mit Holzschuhen und dürftiger Bekleidung Tag und Nacht am selben Ort verbrachten, wird 
einem der grausame Zustand sehr nahe gebracht.“ 
„Wir erfuhren, dass einige Weimarer mit dem Zug nach Buchenwald fuhren, um dort zu arbei-
ten. Sie arbeiteten sogar mit einigen der Häftlinge zusammen, doch als sie später gefragt wur-
den, sagten sie immer wieder, dass sie keine Ahnung gehabt hätten, was ich wirklich traurig 
finde. Ich denke, dass sie wahrscheinlich sogar hätten helfen können, hätten sie etwas gesagt.“ 
„Bei dem Gedanken, wie die Menschen verbrannt, gefoltert und misshandelt wurden, musste 
ich heulen. Ich finde es trotzdem gut, dass dort Führungen gemacht werden, sowas darf nicht 
vergessen werden!“ 
„Ich war ziemlich schockiert über einige Jugendliche, die während des Films über das Kon-
zentrationslager gegessen hatten oder welche, die in der Nähe der Öfen, wo die Häftlinge früher 
verbrannt wurden, eine Schneeballschlacht machten. Ich denke, dass man den vielen Menschen, 
die hier früher gestorben waren, Respekt erweisen sollte.“ 
„Der ganze Ort ist Mahnmal, Apell und Stoßgebet zugleich. Ein stummer Schrei an uns alle, 
unsere Augen aufzumachen und wirklich, wahrhaftig in die Geschichte zu schauen, nicht nur 
zu schauen, sondern zu lernen.“ 
„Den Moment, als wir alle gemeinsam als Klasse an der erwärmten Gedenktafel standen, fand 
ich sehr berührend. Es war wirklich bewegend, einen Moment an die Betroffenen mit Blumen 
zu gedenken, außerdem konnte sich jeder einzeln nochmal die Zeit nehmen, jeder auf seine 
eigene Art und Weise um die Häftlinge zu trauern und an sie zu denken.“ 
„Ich hoffe nur, dass jeder spätestens jetzt verstanden hat, dass so etwas NIE WIEDER passieren 
darf.“ 
 
Auch für jemanden wie mich, die schon so oft an diesem Ort war, ist es immer wieder ein 
gleichsam schwieriger und wichtiger Tag. Und auch dieses Mal bin ich dankbar und tief berührt, 
wie sich unsere Schüler*innen dieser, unserer Geschichte stellen, wie sie den Mut und die 
Menschlichkeit haben, das Gesehene und Gehörte wirklich an sich heran zu lassen. 
Bleiben die letzten Worte: Wir können die Vergangenheit nicht ändern, sind für sie nicht ver-
antwortlich. Aber wir haben eine Verantwortung für unsere Gegenwart und Zukunft. 
 
~ Birgit Holtz 
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Sozialkunde 
Berlin-Exkursion des Sozialkunde-eA-Kurses der zwölften Jahr-
gangsstufe 
Von Mittwoch, 25.01., bis Donnerstag, 26.01.2023, besuchte der Sozialkunde-eA-Kurs der 
zwölften Jahrgangsstufe die Bundeshauptstadt Berlin. 
Nachdem das Quartier nahe des Hauptbahnhofs bezogen war, machten sich die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer auf den Weg in das angrenzende Regierungsviertel, um einen kurzen Über-
blick über die wichtigsten Gebäude zu erhalten. Im Anschluss daran kam es im an das Reichs-
tagsgebäude angrenzenden Paul-Löbe-Haus zu einem Gespräch mit der Thüringer Bundestags-
abgeordneten Tina Rudolph (SPD), welche Einblicke in ihre Arbeit gab und mit dem Kurs über 
aktuelle Themen diskutierte (Foto). Nach dem Gespräch besuchten die Schülerinnen und Schü-
ler eine Plenarsitzung des Bundestags zur Auswärtigen Kultur- und Bildungspolitik sowie dem 
Umgang mit Belarus.  
Am nächsten Morgen führte der Weg dann in das Auswärtige Amt, wo ein Mitarbeiter über die 
Tätigkeit der Behörde, seine eigenen Auslandserfahrungen sowie mögliche Laufbahnen berich-
tete. Danach bestand die Möglichkeit, die „Karrieremesse Internationale Organisationen“ des 
Auswärtigen Amtes zu besuchen oder vor der Rückfahrt Berlin noch für einige Stunden selbst 
zu erkunden. 
 
~ Stefan Eick 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Workshop: „Nachhaltigkeit und Postwachstum“ 
Am Dienstag, den 8. November 2022, besuchten zwei Mitglieder des Netzwerks für umwelt- 
und entwicklungspolitische Jugendbildung Thüringen (JUBiTH) den Sozialkunde-Leistungs-
kurs der 11. Jahrgangsstufe, um von 11 Uhr bis 16:30 Uhr einen Workshop zum Thema „Nach-
haltigkeit und Postwachstum“ durchzuführen.  
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Die Schülerinnen und Schüler lern-
ten Definitionen von Wirtschafts-
wachstum kennen und diskutierten 
über problematische ökologische 
und globale Folgen des Begriffs. Sie 
erfuhren zudem etwas über Nachhal-
tigkeitsstrategien und überlegten 
sich Beispiele für deren Anwendung. 
Über die Möglichkeiten und die kon-
kreten Formen einer „Postwachs-
tumsgesellschaft“ wurde sowohl im 
Workshop als auch im Kurs offen 
und kritisch diskutiert. 
 
~ Stefan Eick 
 

Vortrag: „Die Bundeswehr und der Ukraine-Krieg“ 
Am Montag, den 7. November 2022, sprach Hauptmann Frederic Büchner von den Erfurter 
Jugendoffizieren der Bundeswehr im Rahmen des Sozialkundeunterrichts vor Schülerinnen und 
Schülern der 10/1 und 10/2 zum Thema „Die Bundeswehr und der Ukraine-Krieg“. Er erläuterte 
zunächst die Geschichte der Bundeswehr und die Entwicklung des Ukraine-Kriegs und ging 
dann auf die Folgen für die Bundeswehr ein. Die Schülerinnen und Schüler hatten Gelegenheit, 
Fragen zu stellen und nahmen im Anschluss zu den Themen des Vortrags schriftlich Stellung. 
 
~ Stefan Eick 
 

Besuch der neunten Jahrgangsstufe im Thüringer Landtag 
Am 28. April 2023 besuchten die Schülerinnen und Schüler der neunten Jahrgangsstufe im 
Rahmen des Sozialkundeunterrichts und unter Begleitung von Herrn Eick und Frau Ilg den 
Thüringer Landtag. Aufgrund des Schienenersatzverkehrs zwischen Schnepfenthal und Frött-
städt erfolgten Hin- und Rückreise mit dem Reisebus, welcher die Gruppe direkt vor die Ein-
gangstür des Landtags brachte. 
Die Schülerinnen und Schüler erhielten zunächst einen Vortrag über die Arbeitsweise des Par-
laments, welcher jedoch auch mit einem kleinen Rundgang (etwa in den „Raum der Stille“) 
verbunden war. Danach konnte eine Plenarsitzung des Landtags besucht werden, in welcher zu 
unserer Überraschung die ersten 20 Minuten jedoch nichts geschah, da das Anliegen der Oppo-
sition (Einrichtung eines Untersuchungsausschusses zur Ämtervergabe der Landesregierung) 
zunächst noch einmal in den Justizausschuss verwiesen worden war. Bildungsminister Holter 
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nahm sich die Zeit, uns auf der Besuchertribüne aufzusuchen und die Situation zu erklären. In 
der dann wiederaufgenommenen Plenarsitzung erlebten 
die Schülerinnen und Schüler durch die Stellungnahmen 
der Abgeordneten der Parteien eine lebhafte Debatte, wel-
che stets von den Beifalls- oder Unmutsbekundungen der 
Parlamentarier begleitet wurde.  
Die Hintergründe des Untersuchungsausschusses sowie 
Rückfragen zur Arbeitsweise des Landtags konnten dann 
in der Nachbereitung im gemeinsamen Gespräch mit unse-
rer sachkundigen Begleitung vom Besucherdienst erörtert 
werden. Nach einer Mahlzeit im Parlamentsgebäude konn-
ten die Schülerinnen und Schüler gestärkt noch etwas Frei-
zeit in Erfurt genießen, ehe der Bus die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer pünktlich zum Ende des vierten Blocks 
zurück nach Salzmanien brachte.  
 

~ Stefan Eick  

 

Sport 
Crosslauf 2022 
 
Neue Crosslaufstrecke - 
neue Herausforderung: So 
hieß das Motto des diesjäh-
rigen Crosslaufs. Die in je-
dem Jahr ab Mitte Septem-
ber abgesperrte Kuhweide 
auf der alten Crosslaufstre-
cke zwang uns Sportlehrer, 
nach einer Alternativroute 
mit gleicher Streckenlänge 
und ähnlicher Topografie zu 
suchen. Die Wälder und 
Wiesen rund um 
Schnepfenthal bieten hier 
einige interessante Mög-
lichkeiten. Unterhalb des Geizenbergs direkt hinter dem Internatsgelände wurden wir fündig 
und testeten über mehrere Wochen im Sportunterricht mit den meisten Klassen die neue Strecke 
aus. Schnell machten sich alle Schüler mit den Wald- und Wiesenwegen vertraut. Ähnlich der 
alten Strecke ging es zunächst bergab durch den Wald, danach auf einem kurzem Bogen aus 
dem Wald heraus auf eine große Wiese, dann am Rand dieser Wiese wieder stetig bergauf und 
am Ende auf der Zielgeraden noch einmal leicht bergab. Schon beim Training während des 
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Sportunterrichts zeigte sich, dass diese Laufroute aufgrund der Steigung im zweiten Streckent-
eil Durchhaltevermögen und gute Krafteinteilung verlangt. Am Donnerstag, dem 29.09.2022, 
war es dann soweit. Hier sollte sich nun zeigen, ob sich das dreiwöchige Laufausdauertraining 
im Sportunterricht ausgezahlt hat. Leicht erschwert durch den vom Regen des Vortages aufge-
weichten Weg am Wiesenrand kämpften sich alle Schüler mit Bravour über die mit bunten 
Fähnchen abgesteckte Crosslaufstrecke. Für die meisten Schüler ging es in erster Linie darum, 
ihre im Sportunterricht erreichte Zeit noch einmal zu verbessern und dabei die gesamte Strecke 
bestmöglich durchzulaufen. Unsere Sportasse verfolgten natürlich das Ziel, sich mit den besten 
Ausdauerläufern ihrer Jahrgangsstufen in einem fairen sportlichen Wettbewerb zu messen und 
eine Sieger- oder Platzierungsurkunde zu erkämpfen. In spannenden Wettkämpfen erwiesen 
sich folgende Schüler*innen in ihren Klassenstufen als die ausdauerstärksten und eroberten sich 
eine der begehrten Podestplatzierungen: 
 
 

5. Klasse 
Mädchen Jungen 

1. Lene Schaller (5/2) 6:11 1. Jiyan Treutlein (5/2) 6:12 
2. Juana Weber (5/1) 6:42 2. Leo Recknagel (5/2) 6:13 
3. Sigrid Shorina (5/2) 6:48 3. Mika Zacher (5/2) 6:41 

 
 

6. Klasse 
Mädchen Jungen 

1. Yve Spangenberg (6/2) 6:50 1. Leon Biegler (6/1) 6:24 
2. Eva Vogel von  
Frommannshausen (6/1) 

6:53 2. Liam Wehr (6/1) 6:26 

3. Helena Meyer (6/1) 6:59 3. Till Gottschalk (6/2) 6:27 
 
 

7. Klasse 
Mädchen Jungen 

1. Charlotte Thees (7/1) 6:19 1. Nicolas Drägerdt (7/2) 5:45 
2. Heidi Fota (7/2) 6:48 2. Mark Wißmann (7/1) 5:55 
3. Jasmin Schmidt (7/1) 7:16 3. Edward Stöckel (7/1) 6:30 

 
 

8. Klasse 
Mädchen Jungen 

1. Sara Schönemann (8/1) 5:42 1. Richard Leutritz (8/1) 5:36 
2. Karla Wolf (8/1) 6:05 2. Jacob Brodführer (8/2) 5:41 
3. Julia Liebold (8/2) 6:31 3. Pepe Stötzer  (8/2) 6:51 
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9. Klasse 
Mädchen Jungen 

1. Eleonora Rödl (9/1) 6:25 1. Tim Ganzenberg (9/1) 5:57 
2. Jette Eisermann (9/2) 6:52 2. Markus Böttcher (9/1) 6:11 
3. Smilla Burkhardt (9/2) 7:15 3. Max Himpel (9/2) 6:41 

 
 

10. Klasse 
Mädchen Jungen 

1. Silja Reda (10/2) 7:05 1. Leopold Fenkl (10/1)  5:23 
2. Clara Vogel von  
Frommannshausen (10/1) 

7:35 2. Vladimir Garbe (10/2) 5:27 

3. Julia Plodek (10/1) 7:46 3. Nils Halle (10/1) 5:44 
 

11. Klasse 
Mädchen Jungen 

1. Lara Knoch 6:46 1. Erik Barth 5:22 
2. Sophie Bonsack 6:50 2. Oskar Heyer 5:48 
3. Helene Krech 7:12 3. Max Volkert 6:06 

 
Über die Wanderpokale für die besten Crosslaufleistungen der gesamten Schule durften sich in 
diesem Jahr die bei den Mädchen überragende Sara Schönemann (8/1) und Erik Barth bei den 
Jungen (11) freuen. Letzterer setzte sich in der Schulwertung denkbar knapp mit nur einer Se-
kunde Vorsprung vor Leopold Fenkl (10/1) durch. Neben den genannten Läufern ragten auch 
die Leistungen von Karla Wolf (8/1), Lene Schaller (5/2), Charlotte Thees (7/1), Vladimir 
Garbe (10/2), und Richard Leutritz (8/1) besonders heraus. Am spannendsten verliefen die 
Wettbewerb der Jungen in der Klassenstufen 5 und 10, bei denen das Rennen erst auf der Ziel-
geraden in wahren „Kopf-an-Kopf-Entscheidungen“ zu Ende ging.   
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Es waren aber auch in diesem Jahr nicht nur die Leistungen der Besten, die diesen Tag zu einer 
gelungenen Schulsportveranstaltung machten. Die Einsatzbereitschaft und positive Einstellung 
aller Teilnehmer*innen, die nicht zu der Leistungsspitze gehören, hat uns Sportlehrern impo-
niert. Und die zahlreichen Leistungsverbesserungen im Vergleich zum Vorbereitungslauf im 
Sportunterricht waren ein verdienter Lohn der Anstrengungen, … weiter so und auf ein Neues 
auf dieser jetzt bekannten Crosslaufstrecke im nächsten Schuljahr.  
 
~ Torsten Bähr (Fachschaft Sport) 
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Erfolgreiche Teilnahme am Leichtathletik-Kreisfinale „Jugend 
trainiert für Olympia“ 
Nach langer Abstinenz von über zehn Jahren nahm in der zweiten Maiwoche 2023 ein Team 
aus neun hochmotivierten Schülerinnen unseres Gymnasiums am Kreisausscheid des Leicht-
athletik-Schulsportwettbewerbs „Jugend trainiert für Olympia“ in Gotha teil. Bereits beim vor-
jährigen Schulsportfest hatte sich angedeutet, dass es in den Klassenstufen 5 bis 9 (Wettkampf-
klasse III) einige hochtalentierte Leichtathletinnen gibt. Mit der Gewissheit, bei diesem Wett-
bewerb gegen die leistungsstärksten Sportlerinnen anderer Gymnasien des Landkreises Gotha 
anzutreten, war die Aufregung vor Wettkampfbeginn natürlich spürbar groß. Leider sorgte die 
regenbedingte Absage des Hochsprungs anfangs für etwas Ärger, hatten wir doch mit Elisabeth 
Lehnen eine Hochspringerin, die hier zu den allerbesten Thüringens zählt. Dann mussten eben 
in den anderen Leichtathletikdisziplinen noch mehr Punkte gesammelt werden.  

Genau das klappte in den 
meisten Disziplinen rich-
tig gut. Besonders die 
Siege beim 800m-Lauf 
durch Sara Schönemann 
und beim 4x75m-Staffel-
lauf in der Besetzung 
Jette Eisermann, Eva Vo-
gel von Frommannshau-
sen, Eileen Cramer, Eli-
sabeth Lehnen stachen 
hier heraus. Aber auch 
die zweiten Plätze von 
Elisabeth Lehnen im 
Weitsprung und beim 
Ballwurf sowie die drit-
ten Plätze von Anouk 
Ernst im Kugelstoßen 
und von Lene Schaller 

im 800m-Lauf konnten sich sehen lassen. Lene konnte sich dabei als „kleine“ Fünftklässlerin 
eindrucksvoll gegen viel ältere Gegnerinnen behaupten, was ihr auf der Zielgeraden genauso 
viel Beifall einbrachte wie der Siegerin Sara Schönemann. Am Ende des Wettkampftages 
sprang für unser Schulteam ein hervorragender zweiter Platz heraus. Nur dem Gymnasium 
Gleichense Ohrdruf mussten sich unsere Mädels knapp geschlagen geben. Die Fachschaft Sport 
bedankt sich auf diesem Weg bei folgenden Schülerinnen: Lene Schaller (5/2), Yve Spangen-
berg (6/2), Eva Vogel von Frommannshausen (6/1), Marie Vonderlind, Elisabeth Lehnen, 
Anouk Ernst, Sara Schönemann (alle 8/1), Eileen Cramer (8/2) und Jette Eisermann (9/2). Auf 
ein Neues im nächsten Schuljahr und weiterhin fleißig in euren Sportarten trainieren, damit wir 
auch in den nächsten Jahren noch viele Erfolge gemeinsam erreichen können!  
 
~ T. Bähr (Fachschaft Sport) 
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Ende gut, Abfahrt gut - Wintersportfreizeit der Klassenstufe 6 im 
Januar 2023 
Lange sah es so aus, als stünde für unsere Sechstklässler zum ersten Mal in der jüngeren Ge-
schichte der Salzmannschule ein Winterlager ohne Schnee an. So lag auch das Gelände des 
Sportcamps Regen im Bayrischen Wald bei der Ankunft unseres Buses am Montagnachmittag 
noch komplett im Grünen. Glücklicherweise war es in den Tagen zuvor jedoch zumindest so 
kalt geworden, dass die Pisten des Skigebiets Großer Arber beschneit werden konnten und der 
Saisonstart kurzfristig auf Mitte der Woche gelegt wurde - ein kleines Happy End, da uns damit 
zumindest zwei Tage im Schnee zur Verfügung stehen sollten. 
Nach der Begrüßung durch die Mitarbeiter des Camps und dem Beziehen der Zimmer galt es 
dann, im „Spiel ohne Grenzen“ verschiedene sportliche Aufgaben in der campeigenen Turn-
halle zu lösen. Vom Schwingen am Seil über einen Rollbrett-Slalom bis hin zum Trampolin-
Springen mit Basketballwurf war hier für jeden etwas dabei. Die verlorene Energie konnte beim 
Abendessen wieder aufgefüllt werden, bevor dann der Skiverleih in gewohnter Manier alle 

Teilnehmer mit der passenden Ausrüs-
tung ausstattete. 
Üblicherweise wäre Dienstag der erste 
Tag im Schnee, doch da der Sai-
sonstart erst einen Tag später folgen 
sollte, ging es stattdessen ins nahege-
legene Erlebnisbad Calypso, in dem ei-
nige Schüler die Chance ergriffen, bei 
Herrn Weigel ein bronzenes oder sil-
bernes Schwimmabzeichen abzulegen. 

Nachdem die verschiedenen Becken 
und Rutschen des Bades ausgiebig ge-
nutzt wurden, folgte am Nachmittag im 
Camp eine Herausforderung der ande-
ren Art: In einem Hallen-Biathlon durf-
ten die Schüler nach dem Bewältigen 
eines abwechslungsreichen Bewe-
gungsparcours ihre Zielgenauigkeit 
beim Liegend-Schießen mit Laser-Ge-
wehren unter Beweis stellen, was insbe-
sondere Leif und Malte in beeindru-
ckender Manier gelang. Nach dem ge-
wohnt reichlichen Abendessen und ei-
ner kurzen Materialkunde und Einwei-
sung für den nächsten Tag beschloss 

eine atmosphärische Fackelwanderung durch den Wald einen nicht wintersportlichen, aber den-
noch wirklich schönen Tag. 
Am Mittwoch war es aber endlich soweit: Vorfreudig und aufgeregt trug uns der Bus zur Tal-
station des Großen Arber, wo wir durch zwei externe Lehrer für eine Skianfänger-Gruppe und 
unsere Snowboarder ergänzt wurden. Die erfahreneren Skifahrer machten sich mit Herrn Bähr 
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direkt daran, die geöffneten Pisten 
des Skigebiets zu erkunden, während 
sich die Ski- und Snowboard-Neu-
linge mit Herrn Weigel, Frau Denner 
und Herrn Schäfer zunächst auf fla-
cherem Terrain mit dem unbekannten 
Material vertraut machten. Schnell 
ging es nach ersten Gewöhnungsü-
bungen bereits zum Bremsen im 
„Schneepflug“ und ersten Kurven-
versuchen, sodass auch alle Skian-
fänger bereits nach der Mittagspause 
ihre erste Fahrt auf dem Sessellift er-
leben und ihre erste „echte“ blaue 
Piste hinunterfahren konnten. In so 
kurzer Zeit war das in der Vergangen-
heit noch nie gelungen, was uns allen 
angesichts des verloren Skitags sehr 
gelegen kam. Auch die Snowboarder 
und fortgeschrittenen Skifahrer ka-
men an ihrem ersten Tag gut voran 
und anschließend erschöpft, aber sehr 
zufrieden ins Camp zurück. Wer noch 
immer Kraft und Lust darauf hatte, 
versammelte sich zu einem kleinen 
Basketballturnier in der Turnhalle, 
bevor sich dann nach dem Abendessen alle Interessierten 
im Speiseraum versammelten, um die unglückliche Nie-
derlage der Deutschen gegen Frankreich im Viertelfinale 
der Handball-Weltmeisterschaft zu verfolgen. 
Am zweiten und letzten Tag im Schnee knüpften alle 
Gruppen nahtlos an die Erfolge des Vortags an und erkun-
deten zunehmend mutiger und geschickter die verfügbaren 
Pisten, sodass sich die meisten Skifahrer am Nachmittag 
in Kleingruppen bereits etwas freier durchs Skigebiet be-
wegen konnten, während Herr Bähr fortgeschrittenere 
Fahrer einige rote Pisten mit herunterbegleitete und auch 
die Snowboarder blaue Pisten immer souveräner herunter-
kamen. In der Kürze der Zeit und aufgrund des nur einge-
schränkt geöffneten Skigebiets bot sich in diesem Jahr lei-
der keine Gelegenheit für einen Abschluss-Slalom, doch 
auch so gab es ausreichend viele Erlebnisse und Erkenntnisse, die in der Rückschau am Abend 
mit Auszeichnungen belohnt und in Erinnerung gerufen werden konnten. Einen sehr gelunge-
nen Abschluss des Camps bildete die anschließende „Hütten-Gaudi“, die die FSJ-ler des Camps 
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für unsere und die Schüler des parallel untergebrachten Abbegymnasiums aus Eisenach orga-
nisiert hatten und bei der ausgiebig getanzt und gelacht wurde. Müde und zufrieden fielen 
schließlich alle in ihre Betten, um am nächsten Morgen nach einem vorgezogenen Frühstück 
wieder die Heimreise anzutreten.  
Um zahlreiche Erinnerungen und Anekdoten reicher schlossen die Kinder dann am frühen Frei-
tagnachmittag ihre Eltern wieder in die Arme. Nicht wenige hofften zu diesem Zeitpunkt bereits 
darauf, möglichst bald im privaten Winterurlaub erneut auf Brettern stehen zu können - und das 
ist vielleicht die schönste Bestätigung dieser trotz im Vorfeld schwieriger Bedingungen zuletzt 
doch noch sehr erfolgreichen Wintersportwoche. Ein herzlicher Dank geht an alle Mitarbeiter 
des Sportcamps Regen sowie an Nadin Denner und Alina-Marie Krech, die eine große Unter-
stützung waren und einen insgesamt reibungslosen Ablauf des Camps ermöglicht haben. 
 
~ Mathias  Schäfer (Fachschaft Sport) 
 

Wintersporttag der Klassenstufe 5 in Oberhof 
„Raus aus dem Schulalltag und rein in die faszinierende Wintersportwelt!“ So lautete das Motto 
für unsere Fünftklässler in der ersten Märzwoche des Jahres 2023. In Oberhof, dem bekannten 
Wintersportzentrum im Herzen des Thüringer Waldes, fanden sich bei frühlingshafter Witte-
rung beste Bedingungen für einen erlebnisreichen Wintersporttag.  
Nach etwa 40-minütiger Anreise mit dem Bus und schneller, unkomplizierter Skiausleihe er-
reichten wir den Grenzadler, an dem sich oberhalb des Biathlonstadions auf schneebedeckten 
Ebenen und noch gut gespurten Loipen beste Übungsmöglichkeiten boten. Den kurzen Erklä-
rungen zum richtigen Umgang mit der Skiausrüstung folgte eine Erwärmung, bei der sich alle 
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Beteiligten in witzigen 
Fangspielen ein erstes 
Mal im Schnee austo-
ben konnten. Während 
der Erwärmung präpa-
rierten die Sportlehrer 
acht Spuren, auf denen 
anschließend alle Ski-
anfänger die Grundla-
gen des Skilanglau-
fens trainieren konn-
ten.  
Die bereits fortge-
schritteneren Läufer 
durften nun direkt mit 
Frau Halle die Roller-
runden um den Renn-

steig im traumhaften Oberhofer Winterwunderland erkunden. Die Skianfänger sammelten un-
terdessen, angeleitet von Herrn Schäfer, Herrn Bähr und Frau Denner, auf den vorbereiteten 
acht Spuren im ebenen Gelände erste Skierfahrungen. Beim einfachen Rollerfahren auf einem 
Ski verschwand die Angst vor den dünnen „Brettern“ recht schnell, und so dauerte es nicht 

lange, bis auch die ersten Anschub- und Gleitübungen auf beiden Skiern gelangen. Natürlich 
gab es dabei auch den ein oder anderen Sturz, was im weichen Schnee jedoch keine blauen 
Flecken, sondern nur ein Schmunzeln aller Beteiligten nach sich zog und zum Erlernen des 
Skifahrens auch einfach dazugehört. 
Als dann auch der Diagonalschritt in kürzester Zeit erlernt war, stand einem Wechsel auf wel-
ligeres Loipengelände nichts mehr im Wege. Im Loipenpark am sogenannten „Teller“ wurden 
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die nun bereits vertrauten Techniken gefestigt und zusätzlich das Bremsen im leichten Gefälle 
durch einen Schneepflug oder Pflugbogen geübt. In einer gemeinsamen Abschlussrunde über 
leicht welliges Loipengelände durch den Thüringer Wald bewiesen alle Skianfänger, dass sie 
die Grundlagen des Skilanglaufens an nur einem Tag schon recht sicher erlernt hatten. Als 
schließlich auch die fortgeschritteneren Fahrer wieder zur Gruppe stießen und von ihrer erfolg-
reichen großen Runde berichteten, ließen viele den Wintersporttag standesgemäß mit einer 
Thüringer Rostbratwurst ausklingen. Der sportliche Teil des Tages war geschafft und nach der 
Rückgabe der Skier gab es auf der Heimfahrt noch einige augenzwinkernde Auszeichnungen 
für Steh-auf-Männchen, Bruchpiloten, aber auch die elegantesten Fahrerinnen und Fahrer.  
Zurück in Schnepfenthal verabschiedeten wir gegen 14.30 Uhr dann alle Fünftklässler in ihr 
wohlverdientes langes Wochenende, mit vielen Eindrücken eines gelungenen Tages im Kopf, 
einem dicken Lob der Sportlehrer und dem Fazit, dass sich alle Beteiligten locker für das alpine 
Skilager im nächsten Schuljahr qualifiziert haben.  
 
~ Torsten Bähr (Fachschaft Sport) 
 

Schulsportfest 2023 
 
Reporter: Nicolas Drägerdt,0 7/2 
 
Das Sportfest startet um 8:30 Uhr musikalisch, u. a. mit dem Song „Layla“. Das Wetter spielt 
mit. Es ist sonnig und angenehm warm. 
Um 8:45 Uhr eröffnet Herr Bähr das Sportfest. In seiner Rede weist er auch auf die Sonnen-
brandgefahr hin. Trotzdem sind es nach seiner Aussage Top-Bedingungen für Leichtathletik-
Wettbewerbe. 

Um 9:00 Uhr findet der 
1000m-Lauf der Jungen 
der Klassenstufen 5 und 
6 statt. Bereits 09:06 
Uhr sind alle im Ziel. 
Und wer ist der Sieger? 
Gewonnen hat Leo 
Recknagel aus der 
Klasse 5/2. 
Um 9:10 Uhr startet der 
Lauf der Jungen der 
Klassenstufen 7 und 8. 
Richard Leutritz aus der 
8. Klassenstufe gewinnt 
den Lauf. Um 9:15 Uhr 

sind alle im Ziel, so dass sich die Jungen der Klassenstufen 9 und 10 bereit machen können. 
Die Jungen der Klassenstufen 9 und 10 starten um 9:17 Uhr und um 9:24 Uhr haben alle das 
Ziel erreicht. Am schnellsten war Vladimir Garbe aus der Klasse 10/2. 
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Um 9:25 Uhr beginnen die 800m-Läufe der Mädchen. Wieder beginnen die untersten Jahr-
gänge, also zunächst die Klassenstufe 5. Diesen Wettkampf gewinnt Lene Schaller aus der 
Klasse 5/2. Um 9:31 Uhr sind alle im Ziel. Die Mädchen der Klassenstufe 6 laufen von 9:33 
Uhr bis 9:38 Uhr. Die Siegerin ist Yve Spangenberg (6/2). Der Lauf der Mädchen der Klassen-
stufe 7, den Charlotte Thees (7/1) gewinnt, dauert von 9:40 Uhr bis 9:45 Uhr. Von 9:47 Uhr bis 
9:52 Uhr sind die Mädchen der Klassenstufe 8 an der Reihe. Siegerin ist Sara Schönemann 
(8/1). Den Lauf der Mädchen der Klassenstufe 9 gewinnt Jette Eisermann (9/2). Start war 9:54 
Uhr. Um 10 Uhr sind alle im Ziel. Im Anschluss daran starten um 10:01 Uhr die Mädchen der 
Klassenstufe 10. 10:05 sind alle im Ziel. Gewonnen hat Zoe Wehr (10/2). 
Nach Abschluss der 800/1000m-Laufwettbewerbe findet bei den kleinen Jahrgangsstufen der 
aus Sprint, Weitsprung und Ballwurf bestehende Leichtathletik-Mehrkampf statt. Die Klassen-
stufe 7 beginnt beim Weitsprung. Die besten Weitspringer im 1. Versuch sind Leonhard, Char-
lotte, Michelle, Mark, Lilith, Moritz, Jasmin und Ida. 
Um 10:32 Uhr beginnt der 
Weitsprung der Klassen-
stufe 5. Parallel dazu findet 
der Weitwurf der Klassen-
stufe 7 statt. Den besten 
Wurf der 7/2 hat Leonhard. 
Übertroffen wird er noch 
von Moritz aus der 7/1, der 
ausgezeichnete 46m er-
reicht. 
Um 10:51 Uhr findet der 
Sprint der Klassestufe 7 
statt, parallel dazu der Weit-
sprung der Klassenstufe 6. 
Nun ist erst einmal Mittags-
pause. 
Nach der Mittagspause gibt es Zweifelderball. In der ersten Runde besiegt die Klasse 7/1 die 
Klasse 7/2 und die Klasse 6/2 die Klasse 6/1. Das Finale 7/1 vs. 6/2 entscheidet die 7/1 für sich. 
Der Staffellauf der Klassenstufen 5/6 beginnt um 13:05 Uhr. Sieger ist die Klasse 6/1. Den 
Staffellauf der siebten und achten Klassen im Anschluss gewinnt die Klasse 8/1. Schließlich 
siegt die Klasse 10/2 im Staffellauf der neunten und zehnten Klassen. 
Als nächstes steht Tauziehen auf dem Plan. Es treten jeweils die beiden Parallelklassen der 
Jahrgangsstufen 5, 6 und 7 gegeneinander an. Es gewinnen die Klassen 5/2, 6/1 und 7/2. 
Mit den Wettbewerben im Tauziehen der Klassestufen 8, 9 und 10, bei denen sich die Klassen 
8/1, 9/2 und 10/2 durchsetzten, enden die Wettkämpfe des Sportfestes.  
Die abschließende Siegerehrung  findet bei immer noch sonnigem und warmem Wetter statt. 
  
Die inoffizielle Wertung der „Sportlichsten Klasse der Salzmannschule“ gewann in diesem Jahr 
die Klasse 6/1 (899 Wertungspunkte) vor den Klassen 8/1 (878 Wertungspunkte) und 10/2 (874 
Wertungspunkte). Die besten Disziplin-, Mehrkampf- und Klassenleistungen können den nach-
folgenden Statistiken entnommen werden.  
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Klassenwertung (setzt sich zusammen aus den durchschnittlichen Punkten aller Teilneh-
mer im Mehrkampf und den Zusatzpunkten für Platzierung beim Staffellauf/Tauziehen) 

 
       1.    6/1    (899 Wertungspunkte) 
       2.    8/1    (878 Wertungspunkte) 
       3.    10/2  (874 Wertungspunkte) 
       4.    9/1    (847 Wertungspunkte) 
       5.    5/2    (841 Wertungspunkte) 
 

 
        6.    9/2   (839 Wertungspunkte) 
        7.    7/2   (831 Wertungspunkte) 
        8.    7/1   (818 Wertungspunkte) 
        9.  10/1   (817 Wertungspunkte) 
      10.    8/2   (816 Wertungspunkte) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Beste Mehrkampfleistungen der Schule 

Mädchen  Jungen 

 
1. Sara Schönemann (8/1) 
2. Mahra Botschatzki (5/1) 
3. Charlotte Thees (7/1) 
4. Jette Eisermann (9/2) 
5. Eva V.v.Frommannshausen 
(6/1) 
6. Lene Schaller (5/2) 
7. Yve Spangenberg (6/2) 
8. Lia Uhe (5/1) 
9. Paulina Marx (6/2) 
10. Timia Kummer (8/2) 
11. Sophie Espig (5/2) 
12. Carlotta Heim (8/1) 
13. Thea Oetzel (5/2) 
14. Lilith Pallaske (7/2) 
15. Marie Heinig (6/1) 
 

133,9 % 
126,6 % 
126,0 % 
125,1 % 
123,1 % 
 
120,3 % 
117,5 % 
116,3 % 
114,1 % 
110,9 % 
110,6 % 
110,2 % 
109,8 % 
109,3 % 
108,6 % 

  
1. Leo Recknagel (5/2) 
2. Richard Leutritz (8/1) 
3. Victor Schmoll (10/2) 
4. Leon Biegler  (6/1) 
5. Jacob Brodführer (8/2) 
6. Vladimir Garbe (9/2) 
7. Till Gottschalk (6/2) 
8. Markus Böttcher (9/1)  
9. Henryk Böckmann (9/1) 
10. Moritz Mücke (7/1) 
11. Vincent Priese (10/2) 
12. Mark Wißmann (7/1) 
13. Jakob Mücke (6/1) 
14. Tim Ganzenberg (8/1) 
15. Ph. Echtermeyer (9/2) 
15. K. Laumen (9/2) 
 

140,0 % 
120,8 % 
120,4 % 
117,2 % 
115,8 % 
112,6 % 
108,4 % 
107,6 % 
106,7 % 
106,3 % 
105,4 % 
105,0 % 
104,1 % 
100,5 % 
100,0 % 
100,0 % 
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Siegerliste Klassenstufe 6 
 Mädchen Jungen 
50m-Lauf Eva Vogel v. Fr.                 7,7 sec Leon Biegler                             7,6 sec 
Weitsprung Eva Vogel v. Fr.                 4,03 m Till Gottschalk                          4,12 m 
Ballwurf Paulina Marx                         29 m Jakob Mücke                               43 m 
800/1000m Yve Spangenberg            3:03 min Leon Biegler                          3:44 min 
Mehrkampf 1. Eva Vogel v. Fr.         1200 Pkt. 

2. Yve Spangenberg       1083 Pkt. 
3. Paulina Marx              1017 Pkt. 

1. Leon Biegler                     1143 Pkt. 
2. Till Gottschalk                  1057 Pkt. 
3. Jakob Mücke                     1015 Pkt. 

Staffellauf 6/1 
Tauziehen 6/1 

 
 

Siegerliste Klassenstufe 7 
 Mädchen Jungen 
75m-Lauf Charlotte Thees                10,8 sec Mark Wißmann                     11,0 sec 
Weitsprung Michelle Hartung               3,97 m Julian Schwichtenberg            4,00 m 
Ballwurf Charlotte Thees                  37 m Moritz Mücke                            46 m 
800/1000m Charlotte Thees               3:00 min M. Wißmann / E. Stöckel     4:00 min 
Mehrkampf 1. Charlotte Thees          1292 Pkt. 

2. Lilith Pallaske            1146 Pkt. 
3. Ida Kossack                1112 Pkt. 

1. Moritz Mücke                  1117 Pkt. 
2. Mark Wißmann                1103 Pkt. 
3. Edward Stöckel                1036 Pkt. 

Staffellauf 7/1 
Tauziehen 7/2 

 
 

Siegerliste Klassenstufe 5 
 Mädchen Jungen 

50m-Lauf Thea Oetzel                        7,8 sec Leo Recknagel                          7,4 sec 

Weitsprung Sophie Espig/ Thea Oetzel3,62 m Leo Recknagel                          4,70 m 

Ballwurf Mahra Botschatzki            26 m Leo Recknagel    39,5 m 

800/1000m Lene Schaller                  2:55 min Leo Recknagel                      3:40 min 
Mehrkampf 1. Mahra Botschatzki     1139 Pkt. 

2. Lene Schaller             1083 Pkt. 
3. Lia Uhe        1047 Pkt. 

1. Leo Recknagel  1262 Pkt. 
2. Arne Rathmann 874 Pkt. 
3. Otto Schwarz                813 Pkt. 

Staffellauf 5/2 
Tauziehen 5/2 



86 

Siegerliste Klassenstufe 8 
 Mädchen Jungen 
75m-Lauf Sara Schönemann             10,3 sec Richard Leutritz           10,2 sec 
Weitsprung Sara Schönemann              4,60 m Pepe Stötzer   4,20 m 
Ballwurf Sara Schönemann             8,20 m  Jacob Brodführer                10,35 m 
800/1000m Sara Schönemann           2:47 min Richard Leutritz                  3:30 min 
Mehrkampf 1. Sara Schönemann      1406 Pkt. 

2. Timia Kummer          1168 Pkt. 
3. Carlotta Heim            1157 Pkt. 

1. Richard Leutritz               1359 Pkt. 
2. Jacob Brodführer             1303 Pkt. 
3. Pepe Stötzer              1055 Pkt. 

Staffellauf 8/1 
Tauziehen 8/1 

 
 

Siegerliste Klassenstufe 9 
 Mädchen Jungen 
100m-Lauf Jette Eisermann         14,1 sec Markus Böttcher                     12,9 sec 
Weitsprung Jette Eisermann                 4,62 m Markus Böttcher                      4,56 m 
Kugelstoßen Jette Eisermann                  7,90 m Phillipp Echtermeyer           10,19 m 
800/1000m Jette Eisermann          3:08 min Tim Ganzenberg                   3:33 min 
Mehrkampf 1. Jette Eisermann          1345 Pkt. 

2. Annalena Schramm    1099 Pkt. 
3. Annalena Hornaff      1096 Pkt. 

1. Markus Böttcher              1318 Pkt. 
2. Henryk Böckmann           1307 Pkt. 
3. Tim Ganzenberg              1235 Pkt. 

Staffellauf 9/1 
Tauziehen 9/2 

 
 

Siegerliste Klassenstufe 10 

 Mädchen Jungen 
100m-Lauf Zoe Wehr                        14,8 sec Victor Schmoll                     11,8 sec 

Weitsprung Zoe Wehr                         4,00 m Victor Schmoll                     5,33 m 

Kugelstoßen Leah Salzmann            7,10 m Victor Schmoll                 10,25 m 

800/1000m Zoe Wehr                       3:18 min Vladimir Garbe                       3:14 mi 

Mehrkampf 1. Zoe Wehr                1150 Pkt. 
2. Leah Salzmann          1115 Pkt. 
3. Lina Kleingünther      1029 Pkt. 

1. Victor Schmoll                 1596 Pkt. 
2. Vladimir Garbe                1492 Pkt. 
3. Vincent Priese     1397 Pkt. 

Staffellauf 10/2 
Tauziehen 10/2 
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Wir Sportlehrer konnten während des gesamten Sportfesttages mit großer Freude feststellen, 
dass sich alle Teilnehmer erfolgreich den Anforderungen der Leichtathletikdisziplinen stellten 
und sich auch von den sommerlichen Temperaturen nicht beeindrucken ließen. Alle versuchten, 
nach  ihren Möglichkeiten beste Resultate in den während der letzten Wochen im Sportunter-
richt trainierten Lauf-, Sprung- und Wurf-/Stoßdisziplinen  zu erreichen. Lohn der Mühen wa-
ren zahlreiche Verbesserungen im Vergleich zu den Vorleistungen des Sportunterrichts oder 
sogar persönliche Bestleistungen. Unter den Leistungsspitzen entbrannten in vielen Disziplinen 
und in den Gesamtwertungen der Klassenstufen spannende Wettbewerbe und Entscheidungen.  
Die Wanderpokale für die besten Mehrkampfleistungen der Schule erkämpften sich in diesem 
Jahr Sara Schönemann (8/1) und Leo Recknagel (5/2). Zu den herausragenden Einzelleistungen 
gehörten die 46m im Ballwurf von Moritz Mücke, die 800m-Lauf-Ergebnisse von Lene Schal-
ler (2:55min) und Sara Schönemann (2:47min), die beide die magische 3min-Marke klar unter-
boten. Im Kugelstoßen ragten Jacob Brodführer (10,35m), Victor Schmoll (10,25m) und Phil-
lipp Echtermeyer (10,19m) heraus. Bei den Sprintwettbewerben zählten die 7,4sec im 50m-
Lauf von Leo Recknagel, die 10,3sec von Sara Schönemann und die 11,8sec von Victor 

Schmoll zu den wertvollsten 
Leistungen. Im Weitsprung 
schaffte bei den Jungen Victor 
Schmoll mit 5,30m den weites-
ten Sprung. Bei den Mädchen 
sprang Jette Eisermann mit 
4,62m am weitesten. Aber auch 
die 4,70m von Leo Recknagel 
aus der Klassenstufe 5 stellten 
eine Spitzenleistung dar, die 
ihm am Ende dazu verhalf, in 
der Mehrkampfwertung die 
beste Gesamtleistung der gan-
zen Schule (140%) zu erreichen. 
Die Liste der Topleistungen 

ließe sich fortsetzen.  
Bevor die Sieger und Podestplatzierten bei der Siegerehrung für ihre Toppleistungen ausge-
zeichnet wurden, standen am Ende des Sportfesttages noch einige stimmungsvolle und span-
nende Klassenwettkämpfe an. Sowohl beim Zweifelderball-Turnier der fünften bis siebten 
Klassen als auch bei allen klassenstufeninternen Staffel- und Tauziehwettbewerben waren 
Teamgeist und sportliche Fähigkeiten gleichermaßen gefragt. Letztere Teamwettkämpfe stell-
ten sich - wie nicht anders zu erwarten war - als stimmungsvolle Abschlusshöhepunkte des 
Sportfesttages heraus. Mit den Teamwettwerben und der Siegerehrung ging ein gelungener 
Sportfesttag zu Ende, an dem alle Beteiligten (Schüler, Kampfrichter, Rechenbüro, Lehrer und 
Erzieher, Schulküche) ihren Anteil hatten. Im Namen der Fachschaft Sport vielen Dank an alle 
Beteiligten ! 
 
~ Torsten Bähr (Fachschaft Sport) 
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Arbeitsgemeinschaften 
UNESCO-AG 
09. November - ein Schicksalstag in der deutschen Geschichte 
 
Unter diesem Motto stand eine von der UNESCO-
AG der Salzmannschule durchgeführte Schulver-
sammlung. Die Schülerinnen und Schüler der AG 
informierten über die Bedeutung dieses Datums in 
der deutschen Geschichte. Besonderes Augenmerk 
wurde auf die Reichsprogromnacht und den Mauer-
fall gelegt. 
Als Gast durften wir Herrn Mike Reimann, den Lei-
ter des Museums Schloss Tenneberg in Waltershau-
sen begrüßen. Selbst ein Jude, berichtete er über die 
Vorkommnisse am 09. November 1938 in Walters-
hausen. Er war sehr erfreut, dass er von Jugendli-
chen eingeladen worden war und auch vor und mit Jugend-
lichen sprechen konnte. Er erklärte, dass die Verantwortung 
für die Zukunft bei ihnen liege und sie nun auch die Initiative 
wider das Vergessen ergreifen müssten.  
Anschließend riefen die Mitglieder der UNESCO-AG dazu 
auf, sich an der Veranstaltung am Abend des 9. November 
2022 aktiv zu beteiligen, die auf Initiative der Mitglieder der 
AG organisiert worden war.  
Zum Thema Mauerfall berichtete eine Schülerin über den U-
NESCO-Projekttag der Thüringer Projektschulen, den sie 
u.a. in der ehemaligen Stasi-Zentrale in der Andreasstraße in 
Erfurt verbrachten. Sie erzählte von der Ausstellung, den 
Gefängniszellen und darüber, dass es sie überrascht hatte, 
dass die Stasiakten durch die Erfurter selbst gesichert wur-
den. 
Am Abend trafen wir uns dann mit Bürgern der 
Stadt Waltershausen und liefen entlang der Stolper-
steine durch die Bremer Straße. Herr Mike Reimann 
hatte zu jedem Stein die Geschichte der Person zu 
erzählen, dem dieser gewidmet ist. Es war ein sehr 
interessanter Spaziergang, bei dem wir viel Neues 
und Interessantes erfahren konnten. Während der 
Erzählung putzten Schülerinnen und Schüler der 
Salzmannschule die Stolpersteine. 
Wir sind ganz stolz, dass diese Veranstaltung nun in 
den nächsten Jahren zur Tradition werden soll und 
wir natürlich immer wieder dabei sein werden. 
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UNESCO-Projekttag 2023 
Wie jedes Jahr fand am 26. April der UNESCO-Projekttag an der Salzmannschule Schnepfent-
hal mit großem Erfolg statt. Alle Schüler waren wieder hochmotiviert und engagiert dabei. Die 
Spenden, die an diesem Tag gesammelt wurden, gehen an das Kinderhospiz Mitteldeutschland 
in Tambach-Dietharz.  
Der Projekttag begann direkt nach dem Mittagessen. Wir starteten mit den bekannten Charity 
Miles, bei denen die Schüler entweder in Staffeln oder allein um die Schule laufen und für jede 
Runde eine vorher vereinbarte Geldsumme von ihren Sponsoren erhalten. Die Strecke führte 
um die Hauptgebäude der Schule, wo die Nichtteilnehmer als Zuschauer anfeuerten. Jedes 
Team versuchte so viele Runden wie möglich zu laufen, um eine hohe Spendensumme zu er-
zielen. Nach dem Lauf konnten sich die Schüler an verschiedenen Ständen mit leckeren Snacks 
und Getränken stärken. 
Die Sportlehrer organisierten zudem mehrere Turniere, an denen die Schüler in kleinen Mann-
schaften teilnehmen konnten. In der Sporthalle wurden mitreißende Volleyballspiele ausgetra-
gen, die für eine großartige Stimmung bei den Zuschauern sorgten. Jedes Team war voller Ehr-
geiz dabei. Gleichzeitig ließen sich unsere Tischtennisspieler nicht ablenken, da auch sie um 
den Sieg kämpften. Auf unserer Außensportanlage traten verschiedene Fußballteams gegenei-
nander an und am Ende gab es einen verdienten Sieger. 
Im Haus 8 des Internates hingegen ging es um das Spenden von Haaren. Einige Schüler hatten 
sich bereit erklärt, sich ihre langen Haare von professionellen Friseuren abschneiden zu lassen 
und anschließend eine neue Frisur zu bekommen. Die abgeschnittenen Haare wurden an das 
Friseurteam Rieswick von haare-spenden.de geschickt, die daraus Perücken und Haarersatz für 
krebskranke Kinder herstellen und kostenlos abgeben. Ein besonderer Dank geht hier an unsere 
beiden Friseure Kathrin aus Georgenthal und Philipp aus Friedrichroda, die sich jetzt schon 
bereit erklärt haben, auch im nächsten Jahr wieder bei dieser Aktion mitzuwirken. 
Aber der Projekttag bot nicht nur diese Aktivitäten. Da unser UNESCO-Schuljahr das Motto 
Nachhaltigkeit hat, hatten die Schüler am Donnerstag und Freitag die Möglichkeit, bei einem 
Bücher-, Pflanzen- und Kleidertausch mitzumachen. Die Schüler konnten Dinge, die sie in der 
Woche zuvor abgegeben hatten, gegen neue Sachen eintauschen. Besonders begehrt waren die 
Pflanzen, die bereits nach den ersten 5 Minuten alle getauscht wurden. 
Sowohl der Nachmittag am Mittwoch als auch der Tausch am Donnerstag und Freitag wurden 
von der Schulgemeinschaft sehr positiv aufgenommen, und es war für alle eine große Freude, 
dem Kinderhospiz wieder mit einer beträchtlichen Spende zu helfen. Ein besonderer Dank geht 
an die UNESCO-AG, die maßgeblich zur fantastischen Organisation dieser Aktion beigetragen 
hat. 
 
~ Marleen Köllmer und Schüler der UNESCO-AG 
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Weihnachten im Schuhkarton 



92 

 
Am 13.12.2022 fuhr eine Schülerin der Salzmannschule Schnepfenthal nach Birkenfeld zum 
Außenstandort der Hochschule Trier „Umwelt-Campus Birkenfeld (UCB)“, um an der Veran-
staltung „Perspektive N – von der UNESCO-Projektschule zum nachhaltigen Studium“ teilzu-
nehmen.  
Zu Beginn der Veranstaltung, ca. 14 Uhr, wurden die 25 Teilnehmer durch die Präsidentin der 
Hochschule Trier, Prof. Dr. Dorit Schumann, und Klaus Schilling, der Bundeskoordinator für 
UNESCO-Projektschulen, begrüßt. Anschließend erzählte Prof. Dr. Klaus Helling, Nachhaltig-
keitsbeauftragter des UCBs, zum UCB und der Arbeitsweise vor Ort. Danach wurden alle Teil-
nehmer*innen in kleine Gruppen eingeteilt und bekamen einen Rundgang des Umwelt-Cam-
pus. Dabei wurden verschiedene Bildung für nachhaltige Entwicklungs (BNE)-Projekte des 
Campus und einige Abteilungen der Hochschule vorgestellt, so wurde sich zum Beispiel das 
künstliche Intelligenz Labor oder der Studiengang „Non-Profit und NGO Management“ ange-
schaut. Nach der Führung hatten verschiedene Hohschulen mit Nachhaltigkeitsaspekt die Mög-
lichkeit sich vorzustellen. Anschließend erzählte Dr. Bror Giesenbauer über die Deutsche Ge-
sellschaft für Nachhaltigkeit an Hochschulen (DG HochN) und ihren Auftrag zur Förderung 
der Nachhaltigkeit an jenen. Um den informativen Teil des ersten Tages abzuschließen sprach 
Reiner Mathar, Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltschutz Hessen (ANU Hessen), über 
die BNE-Angebote der regionalen Netzstellen, hier RENN.west, für Nachhaltigkeitsstrategien 
und die Möglichkeiten der Schulen, sich mehr für Nachhaltigkeit einsetzen. Nach einer kleinen 
Pause genossen alle Mitwirkenden eine Musikeinlage des Streichquartetts des „Orchester des 
Wandels“ und ein Poetry-Slam Gedicht einer Studentin des UCBs. Beim gemeinsamen Abend-
essen blieb Zeit für Networking und Ideenaustausch zwischen den Schulen.  Der nächste Tag 
begann für die Teilnehmenden mit einem Frühstück in der Campus-Mensa. Schon bei der An-
meldung konnten sich die Teilnehmenden für eine außerschulischen Lernort, das WasserWis-
sensWerk oder den National Park Hunsrück-Hochwald entscheiden. 8.30 Uhr ging es für die 
erste Gruppe mit dem Bus zum Nationalparktor Eberskopf, genauer gesagt ins Hunsrückhaus. 
Dort stellte Sören Sturm, Abteilungsleiter für Umweltbildung, Naturerleben, Kommunikation 
und Regionalentwicklung, den Bildungsauftrag des Nationalparks vor und welche Möglichkei-
ten für Schulen bestehen mit dem Nationalpark zusammenzuarbeiten. Anschließend wurden die 
Teilnehmenden durch die Ausstellung „Willkommen im Urwald von morgen“ geführt.  Zur 
gleichen Zeit blieb die WasserWissensWerk-Gruppe auf dem Campus, um in der IoT2-Werk-
statt (Internet of Things and Thinking) eine CO2-Ampel selbst zu bauen und zu programmieren.  
Prof. Dr. Klaus Gollmer, Fachbereich Umweltplanung/Umwelttechnik, stellte die IoT2-Werk-
statt vor und führte anschließend die Teilnehmenden an die Programmierung einer CO2-Ampel 
heran.  
Nach der Rückkehr der Nationalpark-Gruppe fuhr die andere Gruppe zu ihrem außerschuli-
schen Lernort und die vorher unterwegs Gewesenen bauten die CO2-Ampeln. Ca. 13.45 Uhr 
waren alle mit ihren Projekten fertig und Prof. Dr. Klaus Helling hielt eine kleine Abschluss-
rede. Die zwei Tage waren sehr erfolgreich und einige der Projekte, die vorgestellt wurden, 
werden hoffentlich auch an die Salzmannschule kommen!  
Vielen Dank an die Organisator*innen und den Umwelt-Campus Birkenfeld.  
 
~ Valeria Neumann, A24K3 
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Theater-AG 
In diesem Schuljahr hatten sich 35 Interessenten für das Theaterspiel gefunden. Doch in solch 
einer großen Gruppe ist es schwierig, ein Theaterstück auf die Beine zu stellen. Aus diesem 
Grund bildeten wir zwei Gruppen (Klasse 5 und Klassen 6-10) und probten am Montag und 
Dienstag in der kurzen Woche im fünften Block.  
 
Die Theaterbegeisterten der fünften Klasse stellten das Stück „Tonnenfieber“ von Hans-Peter 
Tiemann auf die Beine. In diesem Stück breitet sich eine seltsame „Krankheit“ in der Stadt aus. 
Kinder entscheiden sich, in Mülltonnen zu leben. Die Erwachsenen sind ratlos, selbst Fachleute 
können nicht helfen. Schließlich kann niemand verhindern, dass das Tonnenfieber immer mehr 
Kinder packt. Selbst der Unterricht findet bald in der Tonne statt... 
Daria und Arthur  spielten die Sprecher, kündigten neue Szenen an und kommentierten das 
Geschehen. Diese Rolle war beiden auf den Leib geschrieben. Philipp und Laura schätzten die 
Situation aus der Sicht der Fachkräfte ein. Beide zeigten als Pädagoge und Mediziner Verständ-
nis für die kleinen „Tonnenflüchter“. Trotzdem kommt es zu großen Konflikten in den Fami-
lien, die Pauline, Charlotte, Lena, Thea und Karl  zum Ausbruch brachten. Das Thema be-
schäftigt auch zwei Frauen (Jördis 
und Ferun) im Supermarkt, die sich 
über die Neuigkeiten austauschen. 
Sicher können sich auch alle denken, 
dass beim Entleeren der Mülltonnen 
durch eine Firma der Stadtwirtschaft 
Probleme auftreten. Hier diskutieren 
Leni und Laura  (als Müllmänner) 
mit Emely, die als Vater ihren Sohn 
(Sigrid) wegen dessen Ungehorsams 
abtransportieren lassen möchte. In 
der Schule hat das Tonnenfieber 
auch die Schüler erfasst. Sie sitzen 
nicht mehr auf Stühlen, sondern 
schauen aus ihren Tonnen heraus. 
Für die Lehrerin (Emely) ist das 
nichts Außergewöhnliches. 
Am Schluss treten alle Schauspieler 
auf die Bühne und wenden sich ans 
Publikum: 
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„Kinder sind so rätselhaft und unberechenbar. 
Manchmal tun sie Dinge, die Erwachsene nie kapiern. 
Verkriechen sich in Höhlen und Spielen Blinde Kuh. 

Da fragt man sich, wohin soll das noch führn. 
Wenn keiner mehr verrückt wär, dann gäbe es nichts zu lachen. 

Dann wäre diese Welt nur grau und leer. 
Wenn keiner mehr bereit wär, etwas Komisches zu machen, 

Dann fiele uns das Träumen furchtbar schwer! 
Bevor ihr mit Verboten kommt und die Geduld verliert, 
Wartet erst mal ab und macht den Kindern lieber Mut! 

Vielleicht seht ihr dann ein, dass man das Leben erst genießt, 
wenn man nicht jeden Tag das Gleiche tut.“ 

Wir konnten das Theaterstück zweimal zum Sommerfest und am letzten Schultag zur Schul-
versammlung aufführen und wurden mit einem großen Applaus belohnt. 

Die ältere Theatergruppe hatte sich das Stück „Das Gespenst von Canterville“ ausgesucht. 
Leider konnte dies nicht aufgeführt werden, weil eine intensive Probenarbeit durch unregel-

mäßige Teilnahme eingeschränkt wurde. 
 
~ Kathrin Klatt 
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Schulförderverein des Spezialgymnasiums für Sprachen Schnepfenthal 
e.V. 
Dieser Verein wurde im Februar 2015 von Eltern, 
Lehrern und Mitarbeitern gegründet. 
Der Schulförderverein wird vor allem finanziell die 
Aktivitäten und Projekte, die das Schulleben berei-
chern, unterstützen.  
Hierzu zählen Projekte des aktuellen Schullebens wie  
- zur Gestaltung des Schul- und Internatscampus‘ 
- Schülerprojekte 
- Unterrichtsexkursionen 
- Schülerfahrten und –austausche 
- Beschaffung von Auszeichnungen und Preisen für schulische Wettbewerbe 
- Abiturauszeichnungen 
- Schülerzeitung 
- Schülerkalender 
- Schuljugendarbeit zur Unterstützung von Arbeitsgemeinschaften 
- Sommerfest 
- kulturelle Veranstaltungen (Konzertreihe, Weihnachts-, Schuljahresabschlusskonzert). 
� GEMEINSAM INVESTIEREN WIR IN DIE ZUKUNFT UNSERER SCHÜLER�  
 

Schülervertretung 
 
 

 

Marleen Köllmer  
und Vladimir Garbe  
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Gymnasiale Oberstufe 
Hervorragende Seminarfacharbeit 
Philip Mohr, Lotte Riedel und Sahra Storch verfassten eine hervorragende Seminarfacharbeit 
zum Thema „Impfungen: Fluch oder Segen?  – Die Impfungen Poliomyelitis, Masern und Tu-
berkulose –“, aus der im Folgenden zitiert wird: 
(Fußnoten wurden für den Abdruck im Jahrbuch entfernt und können in der Originalarbeit nachgelesen 
werden.) 
 
1  Einleitung 
Im Zuge der COVID-19-Pandemie, wie sie seit Mitte März 2020 offiziell betitelt wird, erlangte 
die Impfgegnerschaft und die Anti-Impf-Bewegung als Ganzes durch die Einführung der Imp-
fung gegen den Erreger SARS-CoV-2 besonders große mediale und politische Aufmerksam-
keit, sowohl in weiten Teilen Deutschlands. Dies konnte bereits zur und auch vor der Einfüh-
rung des „Masernschutzgesetzes“ am 1. März desselben Jahres beobachtet werden, welches die 
Nachweispflicht einer Masernimmunisierung in öffentlichen Einrichtungen wie Kitas und 
Schulen vorsieht. Die Aktualität der Impfdebatte weckte das Interesse der Autoren, den Fokus 
der Seminarfacharbeit auf diesen Sachverhalt zu setzen.  
Die drei Autoren nahmen sich jeweils eine Impfung – genauer gesagt gegen Poliomyelitis, Ma-
sern und Tuberkulose – als zentrale Themenbereiche der Seminarfacharbeit. Unter dem Titel 
„Impfungen: Fluch oder Segen? Die Impfungen Poliomyelitis, Masern und Tuberkulose“, wer-
den die drei Impfungen in ihren unterschiedlichen Wirkungen beschrieben. Während gegen 
Masern eine aktuelle Immunisierungsnachweis-Pflicht besteht, bestand in der Deutschen De-
mokratischen Republik eine Poliomyelitis-Impfpflicht, ebenso wie eine Tuberkulose-Impf-
pflicht, die beide im Zuge der Wiedervereinigung Deutschlands 1990 aufgelöst wurden. Die 
drei Impfungen bieten sich für die Seminarfacharbeit an, da sie durch ihre unterschiedlichen 
Eigenschaften, wie ihren Wirkungen und ihren Gesetzeslagen, ein möglichst umfangreiches 
Bild zu Impfungen und ihren Implementierungen in der Gesellschaft gewährleisten können.  
Die Autoren sind bestrebt, der Frage nachzugehen, ob Impfungen in der Gesellschaft eher be-
fürwortet oder abgelehnt werden. Maßgeblich ist auch anschließend die Überprüfung, obdiese 
Einstellung der Gesellschaft mit den wissenschaftlichen Erkenntnissen über Impfungen über-
einstimmt. Der Sachverhalt bezieht sich hierbei jedoch stets auf die drei jeweiligen Impfungen 
gegen Poliomyelitis, Masern und Tuberkulose. Die im Titel enthaltene Fragestellung „Fluch 
oder Segen?“ nimmt insbesondere Bezug auf den Konsens in möglichst weiten Teilen der thü-
ringischen Gesellschaft sowie auf den in der Medizin. Um das Thema möglichst verständlich 
darzustellen, charakterisiert sich der Aufbau der Seminarfacharbeit erst durch das Erläutern der 
allgemeinen Wirkungsweise von Impfungen. Dies wird gefolgt von Informationen zu den je-
weiligen Krankheiten an sich und ihren Krankheitsbildern, deren Impfung die Vorbeugung bil-
det. Schließlich werden die Impfungen, die den Schwerpunkt der Seminarfacharbeit darstellen, 
im Genauen in ihrer Entstehung, Wirkungsweise und Gesetzeslage erläutert. Die Fragestellung 
„Fluch oder Segen?“ verwendet die Gruppe schließlich als Basis für den Eigenanteil der Arbeit: 
eine Umfrage, die einige Thüringer Bürger bezüglich dieses wissenschaftlichen Problems be-
fragte. 
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Die Kombination aus naturwissenschaftlichen Aspekten sowie geschichtlichen Zügen zeich-
nete sich als geeignet für die Verfasser aus, da für beide Bereiche ein großes Interesse besteht. 
Folglich war die Themenfindung in der Gruppe mit wenig Aufwand verbunden.  
Während bei der Impfdebatte oft emotional über die jeweiligen Argumente debattiert wird, ha-
ben sich die Autoren zum Ziel gesetzt, objektiv über das Thema aufzuklären. Um dies und eine 
wissenschaftliche Herangehensweise im Allgemeinen zu gewährleisten, wurden beim Schrei-
ben der Seminarfacharbeit vermehrt Internetquellen aus Regierungsinstitutionen und öffent-
lich-rechtlichen Medien verwendet, die offizielle Informationen seitens der Forschungsinstitute 
wie der Ständigen Impfkommission oder dem Bundesministerium für Gesundheit wiedergeben. 
Neben Internetquellen zeichneten sich ebenfalls Literaturquellen als hilfreich beim Schreiben 
der Seminarfacharbeit aus. In der Seminarfacharbeit werden gängige Abkürzungen verwendet. 
Ungebräuchliche und unbekannte Abkürzungen werden für die genaue Begriffsverwendung er-
läutert. 
2  Impfungen Allgemein 
2.1  Definition Impfung 
Unter einer Impfung versteht man „[…] die Gabe von Impfstoffen (Vakzine) oder Immunseren 
mit dem Ziel, den Organismus gegen eine Infektionskrankheit zu immunisieren“. Deshalb wird 
eine Impfung auch Immunisierung genannt. Andere Begriffe lauten „Schutzimpfung“ oder auch 
„Vakzination“. Das Wort „Vakzination“ stammt vom lateinischen „vaccinia“, welches wiede-
rum vom lateinischen „vacca“ – „Kuh“ – abgeleitet werden kann. Der britische Arzt Edward 
Jenner (1749-1823) verwendete diesen Begriff erstmals, als er 1796 ein Kind mit der Blutlym-
phe einer mit dem Kuhpockenvirus infizierten Kuh infizierte, und feststellte, dass das Kind 
sechs Wochen später, als es von Jenner mit humanpathogenen Pocken schließlich infiziert 
wurde, nicht erkrankte. Das Kuhpockenvirus diente als eine Art Impfstoff, weshalb heute noch 
im Deutschen der Begriff „Vakzination“ als Synonym für das Wort Impfung verwendet wird. 
So wird auch in anderen Sprachen, wie beispielsweise im Englischen oder im Französischen, 
am häufigsten „vaccination“ für eine Impfung verwendet. Impfungen werden heute als einer 
der Meilensteine der modernen Medizin betrachtet. Sie gelten als die wichtigste verfügbare 
Präventionsmaßnahme, da sie mit meist gut verträglichen Impfstoffen vor Infektionskrankhei-
ten nicht nur die geimpfte Person selbst, sondern auch andere Menschen vor einer Infektion 
schützen können. 
2.2  Aktive und passive Immunisierung 
Immunisierungen werden in zwei Arten untergliedert: in aktive und passive Immunisierungen.  
Eine aktive Immunisierung geschieht entweder durch eine überstandene Krankheit oder aber 
durch eine Impfung. Die aktive Immunisierung erfolgt mit der Ausbildung von Antikörpern im 
Organismus als Reaktion auf einen Krankheitserreger. Die gebildeten Antikörper bieten 
schließlich einen Schutz für kommende Infektionen mit demselben Erreger. Zur Herstellung 
von Impfungen werden entweder inaktivierte Bakterientoxine, abgetötete Bakterien oder Viren 
für den Totimpfstoff oder abgeschwächte Viren und Bakterien für den Lebendimpfstoff benö-
tigt. Bei Totimpfstoffen wird eine keimtötende, konservierende und desinfizierende chemische 
Substanznamens Formaldehyd verwendet, um „Impfviren abzutöten und Bakteriengifte zu eli-
minieren“. Diese Viren oder Bakterien können sich daraufhin nicht mehr vermehren, lösen je-
doch trotzdem beim Körper eine Immunreaktion aus, woraufhin Antikörper vom Abwehrsys-
tem gebildet werden.  
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Damit Erreger für Lebendimpfstoffe überleben können, werden sie in Zellkulturen kultiviert, 
welche das Ziel haben, die Vermehrungsfähigkeit und Pathogenität des Virus durch Mutatio-
nen, die entweder zufällig in der Zellkultur geschehen oder durch das Einführen von Mutagenen 
begünstigt werden, zu minimieren. Dadurch entsteht folglich eine abgeschwächte Form des Vi-
rus, welche jedoch nicht zur Ansteckung mit der Krankheit, sondern ebenfalls zur Immunreak-
tion und zur Ausbildung von Antikörpern führt.  
Während bei Lebendimpfstoffen die Grundimmunisierung gegen den Erreger meist länger hält, 
muss bei Totimpfstoffen alle sechs bis zehn Jahre eine Auffrischungsimpfung erfolgen, um die 
Immunisierung aufrechtzuerhalten. Dies ist der Tatsache geschuldet, dass sich die Viren im 
Körper abbauen.  
Die Gemeinsamkeit zwischen den zwei Impfstofftypen ist es, in den meisten Fällen keine 
Krankheiten hervorzurufen, aber als Antigen zu wirken und Primärreaktionen einer Immunan-
twort zu stimulieren. Alle neuen Impfstoffe müssen, bevor sie zur Massenproduktion zugelas-
sen werden können, einen streng kontrollierten Prozess durchlaufen. Dieser besteht beispiels-
weise in der Europäischen Union aus der Einschätzung der pharmazeutischen Qualität, den 
präklinischen Entwicklungen, den klinischen Prüfungen und der Begutachtung von der Euro-
pean Medicines Agency und der Europäischen Kommission. Nach diesen Schritten erfolgt die 
Produktion in großem Maße.  
Die Wirkung einer passiven Immunisierung ist vergleichbar mit der eines Medikaments, da sie 
nicht, wie etwa eine Impfung, gezielt unser Immunsystem unterstützt. Bei einer passiven Im-
munisierung werden Antikörper von einem Organismus auf den anderen übertragen. Beispiels-
weise bei einer Schwangerschaft findet der natürliche Vorgang statt, bei dem IgG-Moleküle – 
Antikörper, die gegen Viren und Bakterien wirken – über die Plazenta auf den Fötus übertragen 
werden und bei diesem eine Erstimmunisierung gegen eine Krankheit ermöglicht. Neben na-
türlichen Vorgängen wie der Schwangerschaft, verläuft die passive Immunisierung auch auf 
künstliche Weise, indem Antikörper aus einem Serum eines aktiv-immunisierten Organismus 
verwendet werden. Diese Art von Immunisierung gelang erstmals 1894 dem Mediziner Emil 
von Behring, der sie bei einem Diphtherie-Erkrankten anwendete. 
Eine passive Immunisierung eignet sich nur, wenn ein Antigenkontakt wahrscheinlich ist oder 
bereits erfolgte. Die Immunität hält nur wenige Wochen und gilt deshalb als Notfallmaßnahme 
unter anderem bei mangelndem Impfschutz, einer Blutvergiftung, einem Schlangenbiss, oder 
bei einer Tetanusinfektion. 
Werden sowohl aktive als auch passive Immunisierungen kombiniert, so spricht man von einer 
Simultanimpfung. Der Sofortschutz, der durch die passive Immunisierung erlangt wird, wird 
mit der Bildung von körpereigenen Antikörpern, die durch die aktive Immunisierung erlangt 
wird, vereint. Die Simultanimpfung ist beispielsweise bei einer Tollwutinfektion vorteilhaft, da 
durch ihre schnelle Wirkung die tödlichen Folgen der Rabiesinfektion vermieden werden kön-
nen. 
3 Die Poliomyelitisimpfung 
3.1 Die Poliomyelitis 
Poliomyelitis, oft bezeichnet als Polioerkrankung, Heine-Medin-Krankheit, Kinderlähmung o-
der kurz Polio, ist eine hochansteckende Infektionskrankheit. Die Bezeichnung Heine-Medin-
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Krankheit beruht darauf, dass Jakob von Heine, ein deutscher Orthopäde, und Karl Oskar Me-
din, ein schwedischer Pädiater, als Entdecker des Virus gelten. Ausgelöstwird die Viruserkran-
kung durch ein kleines, sphärisches, unbehülltes Einzelstrang-RNA- 
Poliovirus. Die Infektion mit diesem Erreger kann vor allem zu schweren motorischen als  
auch zu tödlichen Folgen, bedingt durch den Befall der Atemmuskulatur, führen. Meistens sind 
Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren von der Kinderlähmung betroffen. In den seltensten 
Fällen können sich jedoch auch Erwachsene mit dem Virus infizieren. 
Die Folgen der Krankheit waren ebenfalls der Auslöser für das Entwickeln des ersten maschi-
nellen Beatmungsverfahrens, der Eisernen Lunge, im Jahre 1920 von Philip Drinker. 
3.2  Krankheitsbild der Poliomyelitis 
Poliomyelitis wird mit dem humanen Poliovirus entweder übereine fäkal-orale Schmierinfek-
tion, wie zum Beispiel durch verunreinigtes Wasser, oder über eine Tröpfcheninfektion aus 
Rachen- oder Nasensekreten, übertragen. Wie man aus dem Namen entnehmen kann, ist somit 
das einzige Reservoir, über welches sich das humane Poliovirus vermehren kann, der Mensch. 
Die Übertragung und Ausbreitung der Virusinfektion von Mensch zu Mensch wird durch 
schlechte hygienische Verhältnisse, wie durch kotverschmutzte Hände oder verunreinigtes 
Trinkwasser, begünstigt und ist unter normalen Bedingungen im Stuhl bis zu sechs Wochen, 
bei gestörtem Immunsystem sogar bis zu mehreren Jahren, nachweisbar. Kommt der Mensch 
mit dem Virus in Kontakt, so ist davon auszugehen, dass in den meisten Fällen das Virus über 
den Mund in den Körper aufgenommen wird. Von dort aus gelangt es dann über den Magen-
Darm-Trakt in die Blutbahn, in welcher sich die Viren bis in die Nervenzellen vermehren. Vom 
Darm aus werden zuvor meist noch die lokalen Lymphknoten infiziert. Hat das Virus verschie-
dene Zellen des Körpers befallen, treten unterschiedliche Symptome, welche eine variierende 
Inkubationszeit von drei bis 35 Tagen haben, auf. 
Die Dauer und den Auswirkungsgrad der Infektion kann man in drei unterschiedliche immuno-
logische Typen der Poliomyelitis gliedern. Unterschieden wird zwischen abortiver, nichtpara-
lytischer und paralytischer Poliomyelitis. Am Anfang einer Polioerkrankung spricht man von 
der abortiven Poliomyelitis, welche innerhalb eines Zeitraums von etwa sechs bis neun Tagen 
grippeartige Symptome wie Fieber, Durchfall, Übelkeit, sowie Magen-, Muskel-, Hals-, Kopf- 
und Gliederschmerzen aufweist. Häufig kommt es auch zu Appetitlosigkeit und zum Gewichts-
verlust der Betroffenen. Diese Symptome sind zumeist relativ harmlos und bei mehr als drei 
Vierteln der Betroffenen folgenlos. Sollte sich das Virus jedoch weiter ungehemmt vermehren, 
kommt es nach circa drei bis sieben Tagen nach der abortiven Poliomyelitis zu gravierenderen 
Symptomen, die einer Meningitis (Hirnhautentzündung) ähneln. Deshalb wird dieses Stadium 
auch aseptische Meningitis oder nichtparalytische Poliomyelitis genannt. Bei einer nichtpara-
lytischen Poliomyelitis kann es bei dem Infizierten zu hohem Fieber, Erbrechen, Lichtempfind-
lichkeit, Rückenschmerzen, Muskelkrämpfen, Nackensteifheit und Hirnentzündungenkom-
men. Meist sind hierbei die Motoneuronen, die ausführenden Zellen im Nervensystem, betrof-
fen. Dennoch haben Erkrankte in diesem Stadium eine gute Prognose und es treten auch hier 
noch keine bleibenden Lähmungen auf. 
Das letzte Stadium, welches der Betroffene während einer Infektion mit dem Poliovirus errei-
chen kann, ist die sogenannte paralytische Poliomyelitis. Diese tritt nach etwa sieben bis 14 
Tagen nach dem Kontakt mit dem Erreger auf. Hat der Erkrankte dieses Stadium erreicht, sind 
die Symptome schwerwiegend und können tödlich sein. Die Betroffenen entwickeln zu den 
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nicht paralytischen Symptomen noch Lähmungen, welche die Extremitäten, vor allem die 
Arm-, Augen-, und Beinmuskulatur betreffen können. Diese führen zu Schmerzen im Rücken 
und in den Muskeln. Betrifft die Lähmung die Atmungsorgane, so ist eine maschinelle Beat-
mung für die Betroffenen unabkömmlich. Fünf bis 20 % der Erkrankten erliegen jedoch den 
Symptomen und versterben, aufgrund derstarken Lähmungen der Atmungsorgane. Die 80 bis 
95 %, die nicht an den Folgen der Infektion versterben, sind jedoch in den Folgejahren auf 
medizinische und intensive physiotherapeutische Behandlung angewiesen. Orthopädische 
Hilfsmittel unterstützen sie ihr Leben lang, da die Lähmungen irreparabel sind. 
Fünf bis 40 Jahre nach der Erkrankung kann es zu Spätfolgen, dem so genannten Postpolio-
Syndrom kommen. Hierbei kann es zu Muskel- und Gelenkschmerzen, Muskelschwäche, 
Stimmbandlähmungen, Atem- und Schluckbeschwerden und Lymphödemen kommen. Diese 
Symptome können, wie auch die zuvor genannten, höchstens mit Bettruhe, krankengymnasti-
schen Übungen, sowie mit medikamentöser Behandlung der Schmerzen und Entzündungen, 
eingedämmt werden. Die Betroffenen müssen regelmäßig umgelagert werden, um einen Deku-
bitus (Wundliegen) zu verhindern.   
Da die Infektionskrankheit durch Viren hervorgerufen wird, gibt es keine Antibiotika und der 
einzige Weg dieser Krankheit vorzubeugen, ist der prophylaktische Polioimpfstoff.          
3.3  Geschichte der Poliomyelitisimpfung 
Um genug wissenschaftliche Informationen über die Krankheit, wie das Krankheitsbild, den 
Verlauf und die Folgen, zu bekommen, wurde die Krankheit zunächst ausreichend erforscht. 
Das erste Mal wurde Poliomyelitis vermutlich im 15. Jahrhundert vor Christus erwähnt. Auf 
einer ägyptischen Steintafel, welche einen jungen Mann mit einem deformierten Bein und Krü-
cken zeigt, geht man von einem Verweis auf die Krankheit aus. 
Bis es zur Entwicklung eines prophylaktischen Impfstoffs gegen das Poliovirus gekommen ist, 
sind jedoch mehrere Jahrhunderte vergangen.  
Erste Versuche, einen Polioimpfstoff zu entwickeln, gab es bereits in den 1930er-Jahren. Diese 
scheiterten jedoch, da der Impfstoff von Formaldehyd inaktivierte Viren beinhaltete, die sich 
als wirkungslos in der Bekämpfung des Poliovirus bewiesen. 20 Jahre später wurde erneut die 
Forschung für einen Polioimpfstoff aufgenommen und so wurden fast parallel zueinander zwei 
verschiedene Impfstoffe entwickelt. Zum einen das inaktivierte Polio-Vakzine, kurz IPV, und 
zum anderen das orale Polio-Vakzine, abgekürzt OPV. Der Totimpfstoff IPV wurde in den 
frühen 1950er Jahren von Jonas Salk, einem amerikanischen Immunologenund Pionierarzt, in 
den USA erforscht und bereits 1945 an Kinderprobanden, den sogenannten „Polio-Pionie-
ren“ getestet. Ein Jahr später kam es bei 200.000 Kindern zu Komplikationen, da dem Herstel-
ler, Cutter Laboratories, bei der Produktion des Impfstoffes Fehler passierten, die dazu führten, 
dass aktivierte statt inaktivierte Polioviren in den Impfstoff gelangten. Auf Grund des Fehlers 
hatten sich etwa 40.000 Menschen mit dem Virus infiziert. Von diesen erlitten 200 Kinder eine 
Paralyse, wobei zehn von ihnen starben. Dieser Fehler, auch bekannt als Cutter-Incident, gilt 
als „einer der schwersten Arzneimittelskandale in den USA“.  
Das Pendant zum IPV ist der OPV, bei dem es sich hingegen um einen Lebendimpfstoff han-
delt. Dieser wurde im Jahr 1956 von Albert Sabin, einem russischen Mikrobiologen aus der 
ehemaligen UdSSR, dem heutigen Russland, mit Unterstützung vom Virologen Michail Tschu-
makow entwickelt und erhielt im Jahre 1963 die Zulassung gegen alle drei Virustypen. Diese 
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Impfung gilt zwar als wirksamer als die IPV, doch trotz dessen kann eine Infektion mit dem 
Poliovirus nicht endgültig ausgeschlossen werden. 
Das Besondere an dem Impfstoff OPV ist, dass keine Injektion erforderlich ist, da der Impfstoff 
entweder mit einer in Form eines Bonbons süßen Masse überzogen oder auf einem Stück Wür-
felzucker geträufelt, verabreicht wurde. Diese Idee stammt von Michail Tschumakow und ist 
der Grund für den Werbeslogan „Kinderlähmung ist grausam, Schluckimpfung ist süß“, wel-
cher für die Impfkampagne in der Bundesrepublik Deutschland entstand. 
Erstmalig wurde die Schluckimpfung gegen das Poliovirus in der DDR ab 1960 flächendeckend 
für jeden Bürger zur Verfügung gestellt, da eine gesetzliche Impfpflicht bestand, welche „die 
Überlegenheit des sozialistischen Systems deutlich machen soll[te]“. Dies brachte zum Aus-
druck, dass Bürger, die sich gegen eine Impfung entschieden, sich automatisch gegen den So-
zialismus und seine Ideale stellten. Die eingeführte Impfpflicht hatte zur Folge, dass bereits 
1961 die Epidemie in der DDR so gut wie eingedämmt war. Es gab insgesamt nur noch vier 
Fälle von Schwererkrankten. Rein politisch und nicht weniger wirtschaftlich motiviert, mit dem 
Ziel der eigenen Bevölkerung wiederum die Vorteile des sozialistischen Gesundheitswesens 
aufzuzeigen, bot Willi Stroph, der stellvertretende Ministerpräsident der DDR, am 26.06.1961 
dem Bundeskanzler Konrad Adenauer an, Millionen Schluckimpfungen als Hilfsgüter für die 
Bundesrepublik zur Verfügung zu stellen. Durch die unzureichende Immunisierung kam es in 
der BRD bekanntlich immer wieder zu Epidemien, wie 1960/61 in Nordrhein-Westfalen. Mehr 
als 4.000 Menschen erkrankten und etwa 300 Menschen verstarben. Das Angebot der Hilfe 
durch die DDR wurde jedoch abgelehnt. Gründe von Seiten der BRD waren einerseits, dass die 
Bürger der BRD das Impfen generell ablehnten und man andererseits den Studien aus dem 
Ostblock nicht vertraute, da es keine wissenschaftlichen Dokumentationen gab, die die Wirk-
samkeit und Restrisiken der Polioimpfung aufzeigten. Adenauer sah das Angebot als Propa-
ganda für den Kalten Krieg an. Die hohen Infektionszahlen und deren Folgen führten jedoch 
auch in der BRD zu einer flächendeckenden Einführung der Schluckimpfung, welche hingegen 
von den USA importiert wurde. Vorreiter war hier das Bundesland Bayern. Dort warb und 
lehrte Alfons Goppel, der bayerische Innenminister, mit den Worten „Der Trunk schmeckt gut“ 
Auf Grund der erfolgreichen Impfkampagne sowohl in der DDR als auch später in der BRD, 
sowie der Grundimmunisierung von fast jedem Bürger in beiden Teilen Deutschlands konnte 
das autochthone Polio-Wildvirus im Jahre 1990 in Deutschland ausgerottet werden. Ganz Eu-
ropa wurde jedoch erst 12 Jahre später, im Jahre 2002, von der WHO, der Weltgesundheitsor-
ganisation, als „poliofrei“ erklärt. Trotzdem kann das Virus durch andauernde Epidemien, wie 
zum Beispiel in Afghanistan und auf weiteren vereinzelten Teilen der Welt, weiterhin nach 
Europa und somit auch Deutschland eingeschleppt werden. Dementsprechend besteht auch ak-
tuell das Risiko einer Ansteckung. 
Zur heutigen Grundimmunisierung von vor allem Kindern in Deutschland wird seit 1998 nur 
noch der inaktivierte Polio-Totimpfstoff eingesetzt, da im Gegensatz zum OPV keine abge-
schwächten Viren zum Ausbruch der Krankheit führen können.In Krisengebieten wird auf-
grund des mangelnden Hygienestandards und der unzureichenden medizinischen Ausbildung 
des Personals häufig die Polioschluckimpfung nach Sabin angewendet, um die Verabreichung 
so einfach und effizient wie möglich zu gestalten. 
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3.4  Wirkungen, Nebenwirkungen und Gesetzeslage der Poliomyelitisimpfung 
Heutzutage wird in Europa der inaktivierte Poliomyelitisimpfstoff nach Salk routinemäßig an-
gewendet. Der Totimpfstoff kann als Monoimpfstoff aber auch in Kombination mit anderen 
Impfstoffen verabreicht werden. Wenn der Polioimpfstoff in Kombination eingesetzt wird, 
wirkt der Impfstoff nicht nur gegen Poliomyelitis, sondern auch beispielsweise gegen Hals-
bräune (Diphtherie), Wundstarrkrampf (Tetanus), Keuchhusten (Pertussis), Leberentzündung 
(Hepatitis B) und eine Infektion der oberen Atemwege (Haemophilus influenzae Typ b). Dies 
ist jedoch vom jeweiligen Zulassungsinhaber abhängig, weshalb die Impfstoffe auch unter-
schiedliche Bezeichnungen haben. Ein Beispiel für einen Kombinationsimpfstoff, der gegen 
die Krankheiten Tetanus-Diphterie und Poliomyelitis eingesetzt wird, ist der Revaxis Impfstoff 
des Zulassungsinhabers EMRAmed Arzneimittel GmbH. Dieser ist allerdings nur von Nutzen, 
wenn eine Auffrischung oder eine komplette Grundimmunisierung von allen drei zuvor ge-
nannten Krankheiten notwendig ist. Sollte dies nicht der Fall sein, wird ein monovalenter Impf-
stoff eingesetzt, welcher nur inaktivierte Viren des Poliovirus enthält. In Deutschland wird hier-
für zumeist der Impfstoff IPV-Merieux ebenfalls vom Zulassungsinhaber EMRAmed Arznei-
mittel GmbH, verwendet. 
Die IPV-Impfung ist ein trivalenter Totimpfstoff gegen die drei virulenten Poliovirentypen, 
eins, zwei und drei. Seit seiner Entwicklung im Jahr 1955 wird der Impfstoff aus einer Vi-
russuspension, welche entweder aus humanen diploiden Zellenoder aus den Nierenzellen der 
grünen Meerkatze und Viruspartikeln der drei Serotypen besteht, hergestellt. Diese Virusparti-
kel werden mit Formaldehyd inaktiviert, um die Vermehrungsfähigkeit dieser zu hemmen. Des 
Weiteren wird nach der Abtötung der infektiösen Viren ein Enzyme-linked Immunosorbent As-
say, kurz ELISA-Test, ein enzymgekoppeltes immunologisches Nachweisverfahren, durchge-
führt. Zusätzlich wird die Suspension meistens mithilfe von Tierversuchen an Ratten getestet, 
um festzustellen, ob alle nicht inaktivierten Viren entfernt wurden und der IPV-Impfstoff ver-
wendet werden kann. 
Eine inaktivierte Poliomyelitisimpfung schützt dann unabhängig von äußeren Umwelteinflüs-
sen, wie dem Ernährungszustand oder der Hygiene, bereits nach zwei Impfungen so gut wie 
alle Geimpften vor den abortiven und nichtparalytischen, als auch paralytischen Folgen. Vo-
raussetzung für den Erfolg ist allerdings eine vollständige Grundimmunisierung, welche für die 
erste Impfung bereits nach zwei Monaten nach der Geburt und für die zweite Impfung nach 
weiteren acht Wochen erfolgen sollte. Außerdem empfiehlt die Ständige Impfkommission, kurz 
STIKO, eine weitere dritte Impfung ab 11 Monaten nach der Geburt. Eine Ausnahme für das 
erwähnte Impfschema sind Frühgeborene, da diese zusätzlich noch eine vierte Impfung erhalten 
sollten. Wird dieses Impfschema eingehalten, ist selbst in schwer zugänglichen Teilen der Erde 
mit nicht optimalen und eingeschränkten Hygienebedingungen, wie Puerto Rico, von einem 
nahezu vollständigen Impfschutz auszugehen, da sich selbst in diesem Inselstaat bei über 
99,5 % aller Geimpften, Antikörper gegen alle drei Serotypen gebildet haben.  
Der Impfstoff wird intramuskulär, bei Säuglingen und Kleinkindern in den Gesäßmuskel und 
bei älteren Personen meist über den Oberarmmuskel injiziert. Sollte jedoch ein erhöhtes Blu-
tungsrisiko vorliegen, beispielsweise bei Patienten, die einen Herzinfarkt erlitten haben, kann 
die Impfung auch subkutan (unter die Haut) erfolgen. 
Nach der Impfung treten in den meisten Fällen Nebenwirkungen an der Injektionsstelle, wie 
zum Beispiel Rötungen, Schwellungen oder Schmerzen auf. Sehr häufig kommt es auch zu 
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Fieber, Appetitverlust und Schläfrigkeit oder zu allgemeiner Erschöpfung. Vereinzelt kommt 
es zu Bronchitis, Husten, Schnupfen oder Nesselsucht. Ebenfalls eher selten, kann es zu einem 
Kollaps oder Krampfanfällen kommen. Diese Nebenwirkungen kommen, wie besagt, jedoch 
nur gelegentlich vor und sind ohne Häufigkeitsdichte. 
Nicht außer Acht lassen sollte man allerdings Patienten mit geschwächtem Immunsystem, wel-
che medikamentös mit Immunsuppressiva behandelt werden. Durch die Einnahme von Immun-
suppressiva wird die körpereigene Abwehr unterdrückt und somit die Wirkung des Impfstoffes 
gehemmt und herabgesetzt. Auch für Patienten mit einer Allergie gegen einen der Bestandteile 
und mit Überempfindlichkeitsreaktionen nach bereits verabreichten Impfungen, ist dieser Impf-
stoff ebenfalls nicht zu empfehlen. 
Der Poliomyelitisimpfstoff wird, wie zuvor festgestellt für die Grundimmunisierung, laut Impf-
schema in Deutschland von der STIKO für das erste Lebensjahr und für eine Auffrischungs-
impfung nach der Grundimmunisierung für das zweite Lebensjahr empfohlen. Auch im Kinder- 
und Jugendalter zwischen neun und 17 Jahren empfiehlt die STIKO eine Auffrischungsimpfung 
gegen das Poliovirus, welche unbedingt verabreicht werden sollte, damit auch weiterhin von 
einer vollständigen Immunität auszugehen ist. Bei Personen ohne Grundimmunisierung oder 
bei denen der Impfstatus unbekannt ist, sollte die Impfung noch im Erwachsenenalter nachge-
holt werden.Die Impfung wird heutzutage nur empfohlen und ist gesetzlich nicht verpflichtend. 
Kommt es jedoch, wie in den 50er Jahren zur starken Ausbreitung des Virus, einer epidemi-
schen Lage, besteht für alle Menschen ein erhöhtes Risiko, sich mit dem Virus zu infizieren. 
Nicht selten reichen aufgrund der großen Zahlen an Infizierten, die Hilfe benötigen, die medi-
zinischen Versorgungsmöglichkeiten, insbesondere Überwachungs- und Beatmungsgeräte, 
nicht aus. Nur eine flächendeckende Immunisierung verschafft die Möglichkeit, die Virusaus-
breitung zu stoppen. So lag es nahe, dass in der DDR 1960 die Impfpflicht für Polio eingeführt 
wurde. Das Virus wurde somit unter Kontrolle gebracht und Menschenleben konnten gerettet 
werden. Die verschiedenen Ansichten und eventuellen Bedenken der Bürger wurden hierbei 
nicht berücksichtigt. Mit der Wiedervereinigung 1990 in Deutschland wurden die Gesetze je-
doch angepasst und die Pflicht der Impfung bestand nicht mehr. 
Heutzutage besteht nur noch eine Nachweispflicht von einer IPV- oder einer OPV-Impfung, 
wenn man aus den Ländern, in welchen der Poliowildvirus Typ 1 (WPV1), das zirkulierende 
vakzine-abgeleitete Poliovirus vom Typ 1 (cVDPV1) oder Typ 3 (cVDPV3) zirkuliert und „von 
denen ein potentielles Risiko für eine internationale Ausbreitung ausgeht“, wie zum Beispiel 
bei Ausreise aus den Ländern Afghanistan, Pakistan, Jemen und Madagaskar. Diese Polioimp-
fung gilt nur, wenn sie maximal vier Wochen vor und 12 Monate nach Einreise verabreicht 
wurde. 
6.2 Fazit zur Umfrage 
Die Umfrage erwies sich als erfolgreich, da eine Teilnehmerzahl von letztendlich 452 Befragten 
die Erwartungen der Autoren von 300 Teilnehmern weit übertreffen konnte. Aus der Umfrage 
konnten einige Schlüsse über den Zusammenhang zwischen den Gründen für oder gegen eine 
Impfung und der Aufklärung ihrer gezogen werden. Bei Masern konnte festgestellt werden, 
dass der Großteil als Kind geimpft wurde. Dabei kann zwar nicht auf das am 01.03.2020 in 
Kraft getretene Masernschutzgesetz zurückgegriffen werden. Jedoch kann besonders bei den 
Personengruppen über 35 Jahren die Impfpflicht in der DDR, die unter anderem die Masern-
impfung beinhaltete, als wahrscheinlicher Grund für die hohe Anzahl der Auswahlmöglichkeit 
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gesehen werden. Die häufigste Begründung zur Entscheidung gegen die Masernimpfung ist, 
dass kein Grund für sie gesehen wird.  
Obwohl die Befragten laut Umfrage in Durchschnitt am meisten über die Masernimpfung auf-
geklärt seien, lässt sich an der Umfrage ablesen, dass trotz der im Vergleich zu den anderen 
Impfungen hohen Aufklärungsrate noch mehr fachlich korrekte Informationen über die Imp-
fung an die Bürger gebracht werden können.  
Ähnliches lässt sich bei der Poliomyelitisimpfung beobachten: während die meisten angaben, 
als Kind die Impfung erhalten zu haben, gaben die ungeimpften Teilnehmer größtenteils an, die 
Impfung abzulehnen, da sie keinen Grund für sie sahen. Über die Poliomyelitis und ihre Imp-
fung gaben die wenigsten Befragten an, sich gut aufgeklärt diesbezüglich zu fühlen. Zudem 
wissen laut Umfrage bei Poliomyelitis die wenigsten über ihren Impfstatus Bescheid. Obwohl 
bei den Fragen bezüglich der Tuberkuloseimpfung ähnliche Ergebnisse wie bei den vorherigen 
Impfungen erzielt werden konnten, war eine prozentual deutlich höhere Anzahl an Ungeimpf-
ten beachtlich. Während die ständige Impfkommission in verschiedenen Umständen sowohl die 
Poliomyelitis- als auch die Masernimpfung empfiehlt, besteht für die Tuberkuloseimpfung 
keine solche Empfehlung. Deshalb besteht keine vergleichbare Notwendigkeit, die Aufklärung 
über die Tuberkuloseimpfung in der Gesellschaft zu erhöhen, um eine höhere Anzahl an Ge-
impften zu erzielen. Jedoch kann Aufklärung für jede empfohlene oder nicht empfohlene Imp-
fung als wichtiger Grundsatz der allgemeinen Gesundheitsaufklärung der Bevölkerung verstan-
den werden. 
Im Allgemeinen konnte festgestellt werden, dass die Teilnehmer der Umfrage mehr über die 
Krankheit als über die Impfung selbst sich aufgeklärt fühlten. Sowohl bei der Masern- als auch 
der Poliomyelitisimpfung kann zum einen durch persönliche Gespräche zwischen Arzt und Pa-
tient oder thüringenweite Werbekampagnen eine höhere Aufklärung und eine dadurch resultie-
rende höhere Impfbereitschaft ermöglicht werden. 
7 Z u s a m m e n f a s s u n g 
Mit der Seminarfacharbeit gingen die Verfasser der Frage nach, ob Impfungen ein Fluch oder 
ein Segen sind; ob die Wirkungen von Impfungen ihren Nebenwirkungen überwiegen, oder das 
Gegenteilige der Fall ist. Grundsätzlich kann nicht eindeutig behauptet werden, dass Impfungen 
ein Fluch oder ein Segen sind. Diese Erkenntnis wurde beim Verfassen der Seminarfacharbeit 
gewonnen. Während einige Impfungen weitgehend vor gefährlichen Krankheiten wie beispiels-
weise vor Masern oder Poliomyelitis schützen, können andere Impfungen, wie die Tuberkulo-
seimpfung nicht den gleichen vorbeugenden Effekt erzielen. Ihre Nebenwirkungen überwiegen 
manchmal den Wirkungen und dem eigentlichen Risiko, an der Krankheit zu erkranken, wie 
beispielsweise im Fall der Tuberkulose. Die Notwendigkeit einer einzelnen Impfung hängt von 
vielen Faktoren ab, besonders von der Epidemiologie der  
zugehörigen Krankheit. So ist in einigen Regionen der Welt eine Impfung gegen eine dort ge-
gebenenfalls endemische Krankheit angebracht, während dies anderwärts nicht zutrifft. Imp-
fungen sind kein universelles Mittel für den Schutz vor Krankheiten, aber sie können in man-
chen Situationen helfen, sowohl Individuen als auch die Gesellschaft zu schützen. Deshalb er-
achten die Autoren die Aufklärung über Krankheiten und insbesondere ihre Vorbeugung durch 
Impfungen als essenziell, was durch die Umfrage bestätigt wurde.  
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Die Zusammenarbeit in der Gruppe während des gesamten Prozesses des Erstellens der Semi-
narfacharbeit verlief nahezu problemlos, da sowohl getrennt bei Einzelaufgaben als auch bei 
Gruppendiskussionen eine gute Verständigung gegeben war. Probleme konnten angesprochen 
und gemeinschaftlich gelöst werden. 
 
Die Autoren bedanken sich zuerst bei der Fachbetreuerin Julia Seeger. Ohne ihre Beratung zu 
komplexen Fachfragen wäre die Seminarfacharbeit nicht möglich gewesen. Zudem ist die 
Gruppe für die Zusammenarbeit und Hilfe mit der Mentorin Sabine Bohnke sehr dankbar.  

Unser Internat 

Klassenstufe 5 
Kennenlernwoche SJ 22/23 vom 29.8. bis 1.9.2022 
Wir sind die Neuen der Klasse 5 und haben eine sehr aufregende erste Woche in unserer neuen 
Schule und dem Internat erlebt. Wir alle waren sehr aufgeregt und wussten nicht, was auf uns 
zukommt. 
Aber alle Mitschüler waren sehr nett und wir haben jeden Tag etwas erlebt. Die Schule hat uns 
alles gezeigt, den Schulhof, die Schule und Waltershausen. Am Nachmittag haben wir mit un-
seren neuen Erzieherinnen und zum Teil mit unseren Paten der Klasse 7 weitergemacht. 
Wir haben das gesamte Internatsgelände kennen gelernt, gemeinsam gebastelt, gemeinsam un-
ser Essen eingenommen, Wanderungen in der nahen Umgebung gemacht und zum Abschluss 
(nachdem wir geklärt haben, mit wem wir zusammenwohnen) einen Filmabend gemacht. 
Heimweh hatten wenige von uns, dazu war alles viel zu aufregend. Die Kennenlernwoche war 
spannend und lustig. Aber vor allem haben die Tage uns zusammengebracht. 
 
~ Lena Schilling, 05/2 
 

Patennachmittag (Jahrgangsstufe 5+7, 26.09.2022) 
Am letzten Montag im September erlebten wir einen „Lustigen Stationsbetrieb“ im Internat. 

Alle SuS der 5. und 7. Klasse verbrachten einen gemeinsa-
men Nachmittag mit Spaß und Bewegung. Wir waren 6 ge-
mischte Teams und absolvierten Leichtwurf, Kastaniengolf, 
Federball, Eierlaufen, Seil durchlaufen und Reifen durch-
springen als Stationen. Diese Stationen betreuten wir SuS aus 
der siebten Klasse und auch die Teamleiter stellten wir. Nach 
dem gemeinsamen Vespern fanden sich alle Kinder bei ihren 
Teamleitern ein und unser Wettbewerb konnte starten. 

Manchmal zählte die Einzelleistung und manchmal stand die Teamleistung im Vordergrund. 
Und immer zählten Freude und Spaß. Wir stromerten auf dem gesamten Campusgelände herum 
und besuchten die Spielstationen. Schneller als gedacht, fand der Wettbewerb ein Ende und bis 
zur Auswertung amüsierten wir uns im großen Kreis mit spontanen Gruppenspielen. 
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Mit Spannung fieberten wir der Auswertung entgegen. Platz 1 erreichte Team 5 mit Nele Zöge 
als Teamleiterin. Platz 2 gewann Team 1 mit Heidi Fota als Teamleiterin. Und Platz 3 erkämpfte 
sich Team 3 mit Emma Kirsch als Teamleiterin. Für die Stationsbetreuer, die Teamleiter und 
die Siegerteams gab es ein Eis als Belohnung. Viel zu schnell ging dieser gemeinsame Nach-
mittag vorüber. Gegen 17:45 Uhr wurden die externen SuS von den Eltern abgeholt. Unsere 
Spaßolympiade war ein voller Erfolg und wir Siebener sind enger mit den Fünfern zusammen-
gerückt. 
 
~ Leonhard Böckmann, 07/2 

      
Herbstfest im Haus 1 (Jahrgangsstufe 5+7) 

Gemeinsam (Klassen 5 und 7) haben wir am 11.Oktober 2022 unser Herbstfest im Haus 1 ge-
feiert. Dafür haben wir in den Wochen vorher schon alles schick dekoriert und Äpfel gesammelt 
bzw. auch von zuhause mitgebracht und wir freuten uns auch alle darauf. 

 

Als wir am Nachmittag aus der Schule gekommen sind, roch es schon sehr schön nach frisch 
zubereiteten Waffeln. Dazu wurde selbst Apfelmus hergestellt. Weitere Stationen waren: Bas-
teln für den Herbst, Apfelkuchen backen, Apfelsaft herstellen und Kürbisse gestalten. Für Alle 
war etwas dabei und wir konnten ganz viel essen. Geholfen haben auch fast alle dabei, beim 
Aufräumen gab es ganz schön was zu tun. 
 
~ Alfred Schlegel, 05/2 
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Nachtwanderung am 03.11.2022 
Einige Schüler der Klasse 11 haben mit uns eine 
Nachtwanderung zu Halloween gemacht. Das 
war sehr schön und etwas gruselig. 
Eine Stunde waren wir am Waldrand unterwegs, 
hatten schönes klares Wetter und die Großen ha-
ben uns ordentlich erschreckt. 
Das hat so viel Spaß gemacht und wir werden 
später auch mal die 5er erschrecken. 
 
~ Annemarie Seidler, 05/1 

���

��
����
  
Unsere Halloweenfeier 
Unsere Halloweenfeier fand in diesem Jahr gleich nach den Ferien Anfang November statt. 
Wir schauten uns gemeinsam den Film „Die Vampir Schwestern“ an. Wie es sich zu einem 
solchen Anlass gehört, verkleideten wir uns entsprechend und es gab jede Menge Süßes und 
Saures zu naschen. Zum Abendessen wurden Nudeln mit Tomatensoße serviert und unsere 
Hauswirtschaftsfrauen bereiteten uns liebevoll selbstgemachten Nachtisch zu. Der Höhepunkt 
des Abends war eine Nachtwanderung. Einige unserer Paten überraschten uns unterwegs. Wir 
hatten alle gemeinsam viel Spaß und freuen uns schon auf das nächste Halloween.  

~Anouk Willer, 06/2 
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Sportangebote 

Die regelmäßig angebotenen Sportaktivitäten, wie beispielsweise die wöchentliche Turnhallen-
nutzung und das Parcourtraining, werden von den Schülerinnen und Schülern unserer Jahr-
gangsstufe sehr gern angenommen. Ballspiele jeglicher Art sind sehr beliebt. Bei schönem Wet-
ter wird gern auch das Internatsgelände, vor allem der Fußballplatz, der Beachvolleyballplatz 
aber auch der Tartanplatz für jegliche Outdoor - Aktivitäten genutzt. 
Sport zu treiben ist für Viele von uns ein wichtiger Ausgleich zum Schulalltag, fördert den 
Teamgeist, hält uns fit und macht dazu noch riesigen Spaß. 
 
~ Till Gottschalk, 06/2 
 

Klassenstufe 7 
Ein neues Kapitel des Zusammenlebens 
Im Schuljahr 2022/23 sind wir in ein neues Internatshaus gezogen und damit haben sich auch 
neue Abläufe und Regeln ergeben. Nach einem sehr durchwachsenen Jahr, in dem wir zusam-
men mit Klassenstufe 7 in einem Haus gelebt haben, waren viele von uns gespannt auf ein 
Zusammenleben mit ausschließlich der eigenen Klassenstufe.  
Dieses Jahr hat sich viel Neues ereignet. Zum Beispiel war dies das erste Mal, dass wir in der 
Mensa Frühstück und Abendbrot essen. Am Anfang musste man sich daran gewöhnen, doch 
sobald das geschehen ist, war es ganz normal für uns. Wir haben uns auch ein paar Projekte 
vorgenommen. Manche Eltern spendeten Paletten, die wir über das Jahr hinweg geschliffen, 
gestrichen und zusammengeschraubt haben, um eine schöne Sitzecke zu erstellen. Sonnen-
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schirme wurden auch schon bereitge-
stellt. Fast jeder hat mitgeholfen und 
an solchen Nachmittagen ist man 
auch mit anderen aus dem Haus in 
Kontakt getreten und hatte immer Ge-
sprächsthemen.  
Es lief nicht immer alles rund, da je-
der sich an neue Regeln und Umge-
bungen gewöhnen musste. Jedoch 
war es ein wenig entspannter als die 
Jahre zuvor, weil man doch ein paar 
mehr Freiheiten hat und sich seinen 
Tag größtenteils allein strukturieren 
kann. Außerdem ist der Zusammen-
hang innerhalb der Klassenstufe gewachsen, denn im letzten Jahr lebte nicht nur eine Klassen-
stufe in einem Haus und dort ist es auch schwierig, vor allem für die Erzieher, Nachmittage zu 
veranstalten, an denen man zusammen etwas unternimmt und andere Kinder besser kennenler-
nen kann.  
 
~ Anouk Ernst 08/1  

Klassenstufe 8 
Knutfest im Internat 
Jedes Jahr findet im Internat das sogenannte Knutfest statt, bei dem alle Weihnachtsbäume ver-
brannt werden, wobei es sich um ein Fest schwedischer Abstammung handelt. Es herrschte eine 
schöne Atmosphäre und es gab Stockbrot, Marshmallows, Kekse, Schokolade und Knicklich-
ter. Organisiert wurde es von Herrn König, anderen Erziehern, die uns beaufsichtigt haben, und 
natürlich auch der Hausmeister Herr Wolf, welcher Stöcke, Äste und Holz, die verbrannt wur-
den, bereitgestellt und ausgeteilt und sich um das Feuer gekümmert hat. Alle standen im Kreis 
um die Feuerschale (die Firma Hauke gesponsert hat, Vielen Dank!) mit der Gravur „Salzmann-
schule“. Es war sehr schön und viele freuen sich schon auf das Knutfest im nächsten Jahr. 
 
~ Julia Liebold 08/2 

Klassenstufe 9 
Gute Manieren sind essenziell. 
Wir, die Internatsschüler der Klassenstufe neun, hatten die Ehre an einem Knigge-Kurs teilzu-
nehmen, der uns von der „Tanne“ ermöglicht wurde. Den Kurs besuchten wir an zwei aufei-
nanderfolgenden Tagen, dort wurden wir durch ein kulinarisches Erlebnis von drei Gängen ge-
führt.  
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Während wir unsere Speisen 
einnahmen, beäugte uns ein 
überaus qualifizierter Mitarbei-
ter der Schnepfenthaler Tanne. 
Seine Aufgabe bestand darin, 
uns das Reglement des fabelhaf-
ten Knigge näherzubringen. Wir 
hatten einen unvergesslichen 
Abend, haben uns angeregt un-
terhalten und können nun unser 
neu erlerntes Wissen beim 
nächsten Restaurantbesuch an-
wenden. 

 
~Smilla-Male Burkhardt& Leni Degenhardt, 09/2 
 

Sport und Bewegung für die Gesundheit 
 
Hallenzeiten – Pro-Argumente 
Auch im Schuljahr 2022/23 ließen es sich die Internatsschüler der Klassenstufe 9 und insbe-
sondere unsere leitende Erzieherin, Frau Denner, nicht nehmen, auch außerhalb des regulären 
Sportunterrichts eigene Sportaktivitäten, auch „Hallenzeiten“ genannt, durchzuführen. Getreu 
dem Motto „Fit zu sein, ist kein Ziel, es ist eine Lebenshaltung“ boten wir unseren Körpern 
eine andere Art der Belastung. Ein Jahresbericht zu den Vorteilen der Hallenzeiten. 

 
Anspannungsbewältigung, Teamgeist und Moral  
Die Hallenzeiten selbst förderten einige Aspekte, darunter vor allem die Möglichkeit, etwas 
Anspannung vom Schulalltag, welcher mitunter doch manch frustrierende Momente bot, abzu-
bauen. Die Anstrengung brannte (im übertragenen Sinne) den Verstand frei und sorgte dafür, 
dass man sich auf andere Dinge konzentrieren musste. Sei es ein Ball, ein rennender Fänger 
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oder aber der Begriff „Wasser“ oder „Sand“, der verschiedene Aktionen erforderte. Dement-
sprechend konnte man sich sicher sein, dass man nach der Hallenzeit, zwar angestrengt und 
erschöpft, doch auch mit klareren Gedanken das Internatshaus erreichte.  
Neben den klaren Gedanken fokussierte die Hallenzeit meistens Mannschaftssportarten, die ein 
gemeinsames Ergebnis erforderten. Dementsprechend konnte man sich mit seinen eigenen in-
dividuellen Fähigkeiten (Schnelligkeit, Taktikverstehen, u. Ä.) einbringen, um dem Team zum 
Sieg zu verhelfen. Egoismus war fehl am Platz. Teamgeist ist das Stichwort. Moral spielte auch 
eine große Rolle – so waren Motivation und Moral doch auch ein entscheidender Faktor, der 
durch die Hallenzeit an manchen Stellen gefördert und gefordert wurde. 
 
Varietät der Sportarten  
Auch zeichneten sich die Sportaktivitäten dadurch aus, dass jede Zielgruppe im Lauf des Schul-
jahres angesprochen wurde, in dem man einige Sportarten behandelte und somit jedem Inter-
natsschüler die Möglichkeit bot, dass eines seiner präferierten Spiele zum Einsatz kam. Doch 
neben den wettkampfbasierten Sportarten bot die Hallenzeit ebenfalls die Möglichkeit für 
Sport-Leistungskontrollen im Sportunterricht zu üben oder aber Sportspiele zu spielen, die die 
eigene individuelle Leistung erforderten. Einige Favoriten stachen natürlich heraus, darunter 
die Begriffe „Tac-Do-Ball“, „Jugger“ oder „Brennball“. Doch es wurde genug ausprobiert, so-
dass man gerechtfertigt sagen kann, dass die Sportarten eindeutig variierten. Ebenfalls konnten 
wir unseren Wissensschatz durch neue Spiel- und Sportarten erweitern, die wir zuvor noch nicht 
so gesehen hatten. 
 
Fazit 
Auch wenn man nicht immer Lust auf die Hallenzeit hatte, so war sie doch fest integrierter Teil 
des Wochenplans im Internatshaus 4. In der Halle selbst fanden dann auch einige Personen, die 
noch oben auf dem Internatsgelände keine große Lust hatten, ihren Gefallen an der jeweiligen 
Hallenzeit. Der Autor schließt sich da nicht aus. Zum Schluss kann man sagen, dass die Hal-
lenzeit eine gelungene und hilfreiche Abwechslung bot, die man nach dem Schulalltag benötigt. 
Vor allem war die Hallenzeit aber auch eine Möglichkeit, dass sich die gesamte Gruppe mal 
sah, was im Schulalltag mitunter untergehen konnte. 
Ein großer Dank gilt ebenfalls unseren Erziehern Frau Denner, Frau Staab und Herrn Bieder-
mann, die die Hallenzeit durchführten! Unser Erzieherteam war ebenfalls dafür zuständig, dass 
einige Spielergebnisse dokumentiert wurden. 
In diesem Sinne: Sport frei! 
 
~Markus Paul Böttcher, 09/1 
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Klassenstufe 11/12 
Grillspaß im Internat 
Zu Beginn des Schuljahres 2022/2023, verabredeten sich die Klassenstufen 11 und 12 zu einem 

gemeinsamen Grillabend vor Haus 7. Zusammen mit unseren spanischen Austauschschüler:in-
nen, wollten wir den Schulstart mit guter Musik, leckerem Essen und viel Guter Laune, gebüh-
rend feiern. 
Also bauten wir gemeinsam mit den Erzieher:innen die Bierzeltgarnituren auf, deckten Tische 
und bereiteten Salate, Getränke und Grillgut zu. Jeder konnte sich so viel nehmen, wie er wollte, 
es war genug von allem da. Während die Damen und Herren der Klasse 12 fröhlich quatschten, 
betreuten die Jungs der KIassenstufe 11 den Grill und verzauberten uns mit perfekt gegartem 
Fleisch, Gemüse und Grillkäse. Alles wurde munter verputzt. Während des Essens unterhielten 
sich die Klassen angeregt über die wirklich wichtigen Dinge im Leben. Dabei wurden auch 
unsere spanischen Gastschüler:in-
nen mit einbezogen und hatten, wie 
alle anderen auch, Spaß an dem ge-
mütlichen Beisammensein. Später, 
als alle satt und zufrieden waren, 
wurde aufgeräumt und nach und 
nach begaben sich alle in ihre Häu-
ser zurück. Ein paar Schüler:innen 
blieben, bis die Sonne schon lange 
untergegangen war, lachten und 
tanzten zur Musik. Es war ein schö-
ner Abend und ein guter Start in das 
neue Schuljahr. 
 
~ Samantha Kurzynoga, A24K2  
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Fasching 2023 
Am 9. Februar 2023 verkleidete sich wie-
der ganz Salzmanien, um Fasching zu fei-
ern. Es war die erste Faschingsveranstal-
tung nach 2 Jahren Pause. Auch in diesem 
Jahr fanden wieder zwei Aufführungen 
statt. Von 16 Uhr bis 18 Uhr war der Fa-
sching für die Schüler der Klasse 5 bis 8 
und von 19 Uhr bis 21 Uhr wurde das Pro-
gramm für die Schüler der Klasse 9 bis 12 
aufgeführt. 
Auch in diesem Jahr hatten die Schüler 
wieder die kreativsten und lustigen Kos-

tüme an. Für jeden Fasching gab es ein Pro-
gramm, wobei vor allem die Lehrer parodiert 
wurden. Der kleine und der große Fasching 
unterschieden sich nur in ein paar Pro-
grammpunkten. Hierbei wurde bei den jün-
geren Schülern der Fokus daraufgelegt, dass 
sie viel tanzen konnten und viele Spiele hat-
ten, bei denen sie mitmachen konnten. Bei 
den älteren Schülern wurden dafür mehr 
Sketche aufgeführt und teilweise andere 
Spiele gespielt.  

Der Parcours, ein Ratespiel zu den Leh-
rerzitaten, Limbo und Lieder erkennen 
waren Spiele, um die Menge zum Mitma-
chen zu bewegen. Die Höhepunkte bei-
der Aufführungen waren die selbstchore-
ographierten Tänze. Vor allem das Män-
nerballett brachte nochmal richtig Stim-
mung in die Mensa. Die Jungs der Klas-
senstufe 11 traten in rosa Tutu auf und 
tanzten zu einem wilden Medley aus 
klassischen Tänzen und neumodischen 
Tänzen wie Schwanensee und YMCA. 

Auch das Damenshowballett überzeugte alle mit faszinierenden Darbietungen und einer Mi-
schung verschiedener Songs und Tanzstile. Natürlich gab es auch einen gemeinsamen Tanz 
aller, der bombastisch war. 
Auch die Tage nach dem Fasching sprach noch ganz Salzmanien darüber, dass es eine der bes-
ten Faschingsveranstaltungen war, die es seit langem gab. Die 11. Klasse wurde für ihre Krea-
tivität und ihren Humor gefeiert. Dieser Fasching wird nie vergessen werden. 
 
~ Marleen Köllmer, A24K1 
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Austausch und Sprachreisen 
Sprachreise nach England der 9/1 und 9/2 
 
Nachdem in der siebten Jahrgangsstufe 
die Englandfahrt coronabedingt ausge-
fallen war, unternahmen im Schuljahr 
2022/23 die 9/1 und die 9/2 vom 4. bis 
16. September eine verkürzte Sprach-
reise nach England. 
Nachdem wir über Nacht mit Bus und 
Fähre anreisten, besuchten wir auf dem 
Weg nach Torquay zunächst das jung-
steinzeitliche Stonehenge. Am Abend 
des 5. September kamen wir schließlich 
an der „Englischen Riviera“ an und die 
Schülerinnen und Schüler wurden auf 
die Gastfamilien verteilt. In den nächs-
ten Tagen besuchten die Schülerinnen 
und Schüler dann vormittags in Klein-
gruppen den Sprachunterricht der „Tor-
quay International School“, während an 
den Nachmittagen ein gemeinsames Ausflugspro-
gramm durchgeführt wurde. 
Teil dieses Programms waren eine Stadtrallye in 
Torquay, „Fish and Chips“ am Babbacombe Beach, 
die Hafenstadt Brixham mit dem Nachbau der „Gol-
den Hind“ von Sir Francis Drake, „Cream Tea“ in 
Cockington, eine Führung durch den „Dartmoor Na-
tional Park“ sowie das „Eden Project“ und „Tinta-
gel“ in Cornwall.  
Am 13.09. erfolgte die Weiterreise nach London. 
Der Besuch der „Warner Bros. Studios“ (mit den 
Originalkulissen der Harry-Potter-Filme) stellte da-
bei ein besonderes Highlight der Reise dar.  
 
Der Besuch in London war überschattet vom Tod 
Königin Elisabeths II., was den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern jedoch auch die Möglichkeit bot, 
Geschichte „hautnah“ zu erleben. So fuhren wir am 14. September auf der Themse mit dem 
Boot von Greenwich nach Westminster und während manche noch eine kurze Fahrt mit dem 



115 

London Eye einschoben, konnten alle Schüle-
rinnen und Schüler an der Prozession des Leich-
nams der Königin vom Buckingham Palace zur 
Westminster Hall teilnehmen bzw. die Übertra-
gung dieser im Hyde Park mitverfolgen. Am 
letzten Tag der Reise besuchten wir das Science 
Museum bzw. das Natural History Museum, un-
ternahmen noch etwas mehr „Sightseeing“ und 
ließen den Tag schließlich in London oder mit 
einem Besuch des Musicals „Wicked“ im 
Apollo Victoria Theatre ausklingen. 
Die Schülerinnen und Schüler fertigten zu der 
Fahrt ein englischsprachiges Reisetagebuch an, 
schrieben englischsprachige Berichte für unsere 
Website und hielten an den einzelnen Sehens-
würdigkeiten Vorträge auf Englisch. In der 
Sprachschule, mit den Gastfamilien und im All-
tag konnten die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer zudem ihre mündlichen Fähigkeiten ver-
bessern. Eine schöne Reise, bei der auch das 

Wetter (meistens) mitspielte! 
 
~ Stefan Eick 
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Sprachreise nach Dijon, Frankreich (20. März bis 29. März 2023) 
Vom 20. bis 29. März 2023 war es 15 Schülerinnen und Schülern der Salzmannschule erneut 
möglich, eine Sprachreise in das wunderschöne Dijon in der Bour-
gogne zu unternehmen.  
Am Morgen des 20. März starteten wir unsere Reise voller Vor-
freude und Motivation gegen 7 Uhr von der Salzmannschule. Nach 
weniger als 10 Stunden Fahrt erreichten wir unser Ziel, wo wir von 
unseren Gastfamilien empfangen wurden. Den Abend verbrachten 
wir damit, unser vorübergehendes Zuhause zu entdecken und un-
sere Gastgeber kennenzulernen. Trotz der späten Essenszeit am 
Abend, kamen wir kulinarisch auf unsere Kosten. Neben einer 
Tarte, einem typisch französischen Gericht, gab es auch andere re-
gionale Spezialitäten zu probieren.  
Bereits am nächsten Tag starteten wir voller Tatendrang in den Un-
terricht von Madame Koraqi, die wir bereits aus dem Vorjahr durch ihren unterhaltsamen Fran-
zösischunterricht kannten. Der Vormittag verging demzufolge wie im Flug und bereits 12 Uhr 
begannen unsere Mägen zu knurren, sodass jeder auf eigene Faust die lukullischen Highlights 
der Stadt erkunden konnte. Am Nachmittag stellte uns unser altbekannter Reiseführer Monsieur 
Vernet die historische Innenstadt vor. Besonders in Erinnerung geblieben ist uns eines der 
Wahrzeichen der Stadt – eine kleine Eule an der Kirchenmauer von Notre Dame, die Glück 
bringen soll, wenn man sie mit der linken Hand berührt. Außerdem entdeckten wir viele kleine 
Gässchen und lernten Besonderheiten der Architektur kennen. Den Tag ließen wir – wieder bei 
unseren Gastfamilien angekommen – in Ruhe ausklingen.  

Der Mittwoch begann wie 
gewohnt um 9 Uhr mit unse-
rem lehrreichen Sprachun-
terricht. In der zweistündi-
gen Mittagspause versorg-
ten wir uns ausgiebig mit 
Crêpes und anderen franzö-
sischen Leckereien. Wir 
nutzten unseren freien 
Nachmittag, um durch die 
Stadt zu schlendern oder 
Zeit mit unseren Gastfami-
lien zu verbringen. Wir 
wohnten jeweils allein in ei-

ner Familie, was jedoch kein Problem darstellte, da sie sehr offen und freundlich mit uns um-
gingen und uns durch gemeinsame Mahlzeiten am Abend und viele interessante Gespräche 
langsam an die Sprache heranführten.   
Nach dem obligatorischen Vormittagsunterricht trafen wir erneut Monsieur Vernet am Don-
nerstagnachmittag, um das Naturkundemuseum zu besichtigen. Beim Eintritt in die Ausstel-
lung begegneten uns bereits die ersten Eindrücke der Erdevolution. Während des Durchquerens 
des durchaus spannenden Museums entdeckten wir Fossilien, Tiere und nachgebaute Biotope. 
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Neben einem riesigen T-Rex- und einem Mammutschädel war außerdem eine Mammutmumie 
ausgestellt. Zudem waren Pascals Lieblingstiere, nämlich diverse Fische dargestellt. Nach ei-
nem weiteren zehnminütigen Spaziergang waren wir bei der „Cité Internationale de la Gastro-
nomie & du Vin“ angekommen. Dort erwarteten uns zunächst einige Informationen über die 
Geschichte und Entwicklung von Dijon, aber auch die Architektur der Stadt wurde intensiv 
erklärt und optisch anschaulich dargestellt. Anschließend wechselten wir das Gebäude und be-
traten ein edles Geschäft, in der Weine im Wert von bis zu 700€ pro Flasche verkauft wurden. 
Unser fünfter Tag startete mit einem starken Regenguss. 
Um etwas Abwechslung in unsere Mittagspause zu brin-
gen, nahmen einige mithilfe kostenloser, elektronisch 
betriebener Mini-Busse an einer Rundfahrt durch die In-
nenstadt teil. Auf der Fahrt konnte man unter anderem 
die Kirche Saint-Michel, die Cité de la Gastronomie, das 
Theater, die Bibliothek, das Musée des Beaux Arts, 
Notre Dame und weiter Kirchen betrachten. Von den 
Bewohnern wird Dijon auch häufig als Stadt der Kirch-
türme bezeichnet, da es sehr viele davon gibt. Am Abend 
wurden wir zu einem Buffet im „Maison de Rhénanie-
Palatinat“ (Rheinland-Pfalz) eingeladen. Gemeinsam 
mit einigen unserer Gasteltern aßen wir zu Abend. Zu-
erst wurde uns ein typisches Gebäck aus Dijon angebo-
ten, das einem Windbeutel ohne Füllung ähnelt. Dazu gab es einen Kartoffelsalat und einen 
Reissalat. Zum Schluss wurde uns eine Käseplatte mit Baguette serviert. Den Höhepunkt bil-
dete eine hausgemachte Mousse au Chocolat – ein echtes französisches Dessert. 
Der Samstag begann für die meisten von uns später als sonst und es hieß: lange ausschlafen! 
Wir hatten den ganzen Morgen frei und konnten den jeden Samstag stattfindenden Markt im 
Stadtzentrum Dijons in den „Halles de Dijon“ besuchen, wo wir viele regionale Leckereien 

bewundern und 
verköstigen konn-
ten. Nach einer 
kleinen Stärkung 
zum Mittag be-
suchten wir das 

Kunstmuseum 
"Musée des Beaux 
Arts", das sich im 
Palais des Ducs, 
also dem früheren 
Sitz der Herzöge 
von Burgund be-
findet, und be-

wunderten die ausgestellten Gemälde und Statuen berühmter Künstler wie Monet und Manet. 
Danach bestiegen wir den Turm Phillipe le Bon. Der 46 Meter hohe, sechsstöckige Turm 
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wurde zwischen 1450 und 1460 von dem Architekten Jean Poncelet erbaut und diente als Sym-
bolturm für die Macht, den Reichtum und die Stärke der Herzöge von Burgund und des bur-
gundischen Staates. Nachdem wir die steile Wendeltreppe mit 316 Stufen erklommen hatten, 
gelangten wir auf das Plateau, von dem aus wir eine atemberaubende Sicht über ganz Dijon 
hatten. Abends gingen wir alle wieder in unsere Gastfamilien und einige besuchten sogar ein 
Musical mit ihnen. 

Am Sonntagmorgen trafen wir uns am Bahn-
hof, um die einstündige Zugfahrt nach Be-
sançon zu beginnen. Wir kamen am späten 
Vormittag an und machten uns auf den an-
strengenden Weg, hinauf zur Zitadelle. Wir 
wurden mit reichlich gutem Wetter begrüßt, 
doch das sollte sich bald ändern. Als wir an der 
Zitadelle ankamen, machten wir kurz eine 
Pause, um Mittag zu essen. Wir besichtigten 
das Insektarium mit Spinnen, Fröschen und 
vielen anderen Tieren und das kleine Aqua-
rium der Zitadelle, doch als wir uns dann die 
Tiergehege mit den Papageien, Affen und Ti-
gern anschauen wollten, fing es an zu stürmen 
und zu regnen, demnach konnten wir nicht 

sehr viele Tiere sehen. Danach, gingen wir zum Musée du temps, wo wir viel über die Ge-
schichte der Zeitmessung und Uhrmacherei erfahren konnten. Nach unserer Ankunft in Dijon 
sollten wir uns auf den Weg zurück zu unserer Gastfamilie machen doch diese Chance nutzten 
manche noch, um sich einen letzten Crêpe oder Macarons zu kaufen.  
Am Montag verschönerte uns Janus das Warten auf den Zug nach Beaune mit einem improvi-
sierten, aber meisterhaft klingenden Klavierbeitrag mitten im Dijon Hauptbahnhof. Nach einer 
halbstündigen Zugfahrt erreichten wir die schöne Stadt Beaune mit der berühmten Hospice de 
Beaune, eine ehemaliges Krankenhaus, 
welches 1443 von Kanzler Nicolas Rolin 
gegründet wurden und für seine auffällig 
bunt gemusterten Dächer bekannt ist. An-
schließend machten wir uns auf den Weg 
zur Senffabrik Fallot, welche als Einzige 
noch traditionelle Mahlsteine zur Herstel-
lung ihrer Produkte verwendet. Nach einer 
kurzen Einführung war es uns möglich, die 
Senfherstellung selbst einmal in kleiner 
Ausführung nachzuempfinden. Um unse-
ren Besuch passend zu beenden, führten 
wir eine kleine Senfverkostung durch. 
Nach unserer Wiederankunft am Abend, kehrten die meisten zu ihren Gastfamilien zurück, 
während andere im Archiv Chez Bouyé ein Harfenkonzert genossen. 
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Nach erneutem Französischunterricht am Dienstagmorgen besuchten wir nachmittags die Leb-
kuchenfabrik Mulot & Petitjean in Dijon deren Pain d'épices etwas wirklich Besonderes sind. 
In der Fabrik angekommen, wurden wir sofort vom typischen Anisgeruch der Lebkuchen über-
wältigt. Die Führung in deutscher Sprache begann mit Schauspielern, die jeweils einen ehema-
ligen Mulot oder Petitjean darstellend, zeitgemäß gekleidet und auf mit Bilderrahmen umrahm-
ten Bildschirmen, uns die Geschichte des Familienbetriebs erläuterten. Es folgten Erklärungen 
zu den Gewürzen, die in den Lebkuchen verwendet werden und zu der Art und Weise, wie die 

Gebäcke hergestellt werden. Als letz-
tes gab es noch eine kleine Verkostung 
einiger der Lebkuchensorten und et-
was Zeit, sich etwas aus dem Sorti-
ment zu kaufen.  
Alles in allem war dies ein wunder-
schöner Tag und ein gelungener Ab-
schluss dieser Voyage, die wir mit un-
serer Rückreise mit zahlreichen Ein-
drücken und Erlebnissen im Gepäck 
am Mittwoch beendeten. 
 
~Rebecca Bartsch 

 

Schüleraustausch mit dem Colegio Sta. María del Mar in Santa 
Cruz, Tenerife 2. Akt 
Nach dem Besuch von 40 kanarischen SchülerInnen der Klassen 9 und 10 an der Salzmann-
schule im September 2022 und der gemeinsamen Erkundung von Thüringer Lebensart, Tradi-
tionen, Landschaften und Kulturstätten ist es nun an uns, das Alltagsleben und subtropisch-
insuläre Umfeld vulkanischen Ursprungs unserer PartnerschülerInnen ganz aus der Nähe ken-
nenzulernen. Groß war seit Wochen schon die Aufregung vor der Reise, und die bange Frage 
im Unterricht, wie man eigentlich dann vor lauter Schreck im wirklichen Leben dies und jenes 
auf Spanisch ausdrücken könne, rückt nun hautnah ins Hier und Jetzt. ¡Adelante! ist plötzlich 
nicht mehr nur der Titel unseres Lehrbuchs, das man nach Herzenslust auf- und zuklappen kann, 
sondern Motto eines jeden Schritts, mit dem wir uns Mut zusprechen. Voran ins Abenteuer 
Schüleraustausch! 
 
1. Szene: Völlig losgeeelöst von der Eeerde... Montag, 20.03.23 
Irgendwie müssen wir wohl morgens um 05:30 Uhr mit halb geschlossenen Augen in den Bus 
gestiegen sein, denn zweieinhalb Stunden später sind wir am Flughafen und wer hätte gedacht, 
dass dann ja noch unendlich viel Zeit bis zum geplanten Abflug sei, wird eines Besseren belehrt. 
Beim langsamen Vorrücken in diversen Schlangen reihen sich die Minuten unaufhörlich anei-
nander, und am Ende entsteht wahrer Stillstand nur dadurch, dass unser Gate noch besetzt ist 
und der Abflug umorganisiert werden muss. Endlich an Bord, spielt ein Flugbegleiter eine 
Runde fröhliches Sitzplatztauschen unter mehr oder weniger enthusiastischer Beteiligung mög-
lichst vieler Passagiere sozusagen als teambildende Maßnahme mit uns. So ist die anfängliche 
Flugangst schon einem übernächtigten Fatalismus gewichen, als es endlich losgeht. Aufregend 
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wird der an sich ruhige Flug dann doch noch für alle, die beim Sitzetausch einen Fensterplatz 
ergattert haben, denn die Aussicht ist einfach nur grandios. Über Südspanien bin auch ich wie-
der ausreichend wach, um das faszinierende Wechselspiel von endlosen Bergrücken, in deren 
faltenreiche Flanken sich kleine Dörfer schmiegen, mäandernden Flüssen und schließlich der 
Küste bei Malaga mit all den erdig- warmen Farbtönen zu genießen und dann zu staunen, wie 
lange es noch übers Meer zu fliegen gilt, ehe sie wie von Zauberhand vor uns auftauchen, die 
Islas Afortunadas, Inseln der Glückseligkeit, allen voran Lanzarote und schließlich Tenerife, 
gekrönt vom mächtigen Vulkankegel des Teide, der sich die Füße von strahlend weißen Plus-
terwölkchen küssen lässt. Spätestens nachdem der Flieger erst förmlich an der Insel vorbeizu-
schweben scheint und sodann in spitzer Kehrtwende nahezu den rechten Flügel ins ultramarin 
und türkis gebänderte Wasser taucht, ehe im letzten Moment doch noch eine Landebahn in 
Sicht kommt, auf der wir unverzüglich aufsetzen, glaube ich die althergebrachte Bezeichnung 
des Archipels aufs Wort und quittiere ihre tröstliche Verheißung mit einem Stoßseufzer der 
Erleichterung. 
Schulleiter Don Alberto hat es sich nicht nehmen lassen, uns persönlich am Flughafen zu be-
grüßen und hat ebenso geduldig mit einem unverwüstlichen Lächeln auf uns gewartet wie die 
Gasteltern, die uns nach einer weiteren halben Stunde Busfahrt durch karge, von Kakteen, Eu-
phorbien, Aloe, Ginster und allerlei hartnäckigem Gesträuch mühsam eroberte Felslandschaf-
ten aus graurotem Vulkangestein im Innenhof der Schule in Empfang nehmen. Malerisch liegt 
diese am Hang über den Gestaden der Insel in einem dichtbevölkerten Wohnviertel der Haupt-
stadt Santa Cruz und plötzlich sind sie alle mit einem selig-müden Ausdruck auf den Gesichtern 
in die Welt der Gastfamilien entschwunden, die mit ihrer wunderbaren Herzlichkeit den so 
lange ersehnten wie gefürchteten Schritt in die sprachliche Eigenständigkeit federleicht ge-
macht haben. Seht ihr wohl, hat gar nicht wehgetan. ¡Adelante! 
 
2. Szene: Santa Cruz de Santiago de Tenerife Dienstag, 21.03.2023 
 
Am nächsten Morgen sehen alle wieder ausge-
schlafen und immer noch höchst zufrieden aus, 
wenngleich einige Kehlen die Zugluft im Flugzeug 
verübelt haben. Auf dem Schulhof wird munter 
parliert, während wir auf den Bus warten. Und 
plötzlich steht freudestrahlend Antonia vor uns, 
eine ehemalige Schülerin, die dieses Jahr hier als 
Sprachassistentin den Deutschunterricht unter-
stützt und uns auf unseren Ausflügen begleiten 
wird. Gleich ist sie umringt von den Jüngsten, die 
bei ihr Deutsch lernen und sie neugierig ausfragen. 
Auch viele andere Gesichter aus dem Lehrerkolle-
gium sind aus vergangenen Jahren wohl vertraut. 
Heute werden uns Ángel, Abilio und Arantxa ge-
meinsam mit dem Seniorchef Don Manuel durch Santa Cruz begleiten.  
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16 Stationen umfasst der Rundgang, den sie für uns geplant haben und an jeder von ihnen er-
läutern sie, unterstützt von den kanarischen SchülerInnen Wissenswertes zum Werden und 
Wachsen des charmanten Städtchens. Dessen beständiger Wandel steht uns in den vielen Ver-
änderungen seit unserem letzten Besuch 2019 vor der pandemiebedingten Unterbrechung der 
Austauschreisen deutlich vor Augen und ist im Hintergrundgeräusch der Baustellen lautstark 
vernehmbar. Die grünen Oasen mit ihrer üppigen Vegetation haben es uns besonders angetan. 
Im eindrucksvollen Prachtsaal des Rathauses mit seinen leuchtenden Glasfenstern und Wand-
malereien empfängt uns die Stadträtin für Kultur und Jugend mit einem Exkurs in die Ge-

schichte(n) hinter der ikonischen Bildgebung des Saals. Auf dem weiteren Weg kreuz und quer 
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durch die Stadt fordern die ungewohnte Wärme und Luftfeuchtigkeit ihren Tribut und wir kom-
men mit rauchenden Köpfen wieder in der Schule an. 

       angeregte Pausengespräche            auch die Jüngeren wagen sich vor. 

      viel gelernt heute...und morgen ist ein neuer Tag. 
 
3. Szene: Die Zeit vergeht wie im Flug 
 
Am zweiten Tag unseres Aufenthalts steht San Cristóbal de 
La Laguna auf dem Programm, eine der charmantesten und 
traditionsreichsten Ortschaften der Insel mit einem im Gegen-
satz zu Santa Cruz geschlossen erhaltenen Stadtkern in tradi-
tioneller Bauweise, der seit1999 zum Weltkulturerbe der Un-
esco zählt. Der Charme der Häuser rührt von den reichlich 
hier verbaute Elementen aus kanarischer Kiefer an den Au-
ßenfassaden und in den nach andalusischer Manier angeleg-
ten und begrünten Innenhöfen her in Kombination mit den tradi-
tionellen Ziegeldächern, auf denen die Aeonien sprießen und 
blühen dürfen. Zwei Stadtführerinnen bringen uns mit sichtli-
chem Stolz die Schönheit ihrer Universitätsstadt nahe und erklä-
ren von der weißen Walnuss im Innenhof der Tourismusbehörde 
bis zu den Belüftungsluken der Weinkeller so manch wundersa-
mes Detail dieser kleinen, aber feinen Handelsmetropole zwi-
schen Europa, Afrika und Lateinamerika, die bis ins 19. Jahr-
hunderthinein der Insel als Hauptstadt diente. 

blühendes Aeonium in La Laguna  

der Charme der Innenhöfe  
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Der Palast der Grafen von Salazar ist mit seiner repräsen-
tativen Barockfassade aus vulkanischem Gestein ein Zeug-
nis des Jahrhundertalten Reichtums der Stadt und dient seit 
dem vergangenen Jahrhundert als Bischofssitz. 2006 
brannte das Gebäude hinter der unverwüstlichen Fassade 
völlig aus und wurde in den darauffolgenden Jahren auf-
wändig rekonstruiert. 
 

 
Das Holz der neuen Böden aus 
kanarischer Kiefer duftet noch 
immer intensiv nach dem über 
lange Zeiträume immer weiter 
austretenden Harz. 

 
Die verbleibenden Kiefernwälder an den Hängen des Vulkans Teide sollen wir am folgenden 
Tag zu sehen bekommen. Sie sind längst nicht mehr so ausgedehnt wie zur Bauzeit des ur-
sprünglichen Palais und haben in den vergangenen Jahren sehr unter Hitze und Trockenheit 
gelitten, doch sagt man der kanarischen Kiefer nach, dass die Bäume nach Waldbränden meist 
wieder austreiben. Mögen sie diese Fähigkeit nicht allzu oft unter Beweis stellen müssen! Die  
neue bischöfliche Kapelle ziert ein farbintensives Mosaik im byzantinisch-orthodoxen Stil mit 
einer Pfingstdarstellung. Ob der samt bischöflichem Segen unsere Zungen im Umgang mit der 
spanischen Sprache wohlbeflügeln wird? Für alle Fälle schieben wir am Nachmittag doch lieber 
noch eine Runde Sprachunterricht nach.  
 
 
 

Kunstvolles Interieur aus dem 
Holz der kanarischen Kiefer 

im Bischofspalast  

Sprachenwunder?  
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Am dritten Morgen lockt mit wolken-
losem Himmel der mit seinen 3750 m Ehrfurchtgebietende Berg, dessen Feuer speiender Akti-
vität die Insel mit ihren Bergmassiven ihre Existenzüberhaupterst verdankt und der ihr vor etwa 
150 000 Jahren mit dem Absturz eines Gutteils des ehemals noch ein. Riesigeren Vulkankegels 
ins Meer ihre heutige Form verlieh. 
Die ausgedehnten Cañadas mit ihren nahezu außerirdisch wirkenden Landschaften und Lava-
formationen zeugen heute von der Urgewalt dieses Ereignisses und der beständigen der Ober-
fläche nagenden Erosion. Zum letzten Ausbruch kam es 1798 an einem seitlichen Kamin. Seit-
her sendet der Vulkan noch ab und an Fumarolen aus, die an die ungebrochene Kraftseines 
brodelnden Inneren gemahnen. Von der Basisstation aus schweben die Gondeln einer Seilbahn 
in luftige Höhen, wo kalter Wind die Nasen rötet und die sinkende Sauerstoffkonzentration den 
Kopf benebelt. Auf der Rückfahrt macht der Bus noch einen kleinen Abstecher, damit wir die 
strahlend weißen Türme der astrophysischen Observatorien vor dem Hintergrund des immer 
noch ungewöhnlich blank gefegten azurblauen Himmels bewundern können. Wissenschaftler 
aus aller Welt, u.a .vom Freiburger Leibniz-Institut für Sonnenphysik, betreiben hier Teleskope 
und nutzen die  hervorragenden Beobachtungsbedingungen für ihre Forschungen. 

 
 
 

Schüler fordern in La Laguna lautstark konsequentere 
Klimaschutzmaßnahmen ein 

Anfahrt zum Teide 
 

Astrophysikalische Observatorien am Teide Badlands 
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Dann nehmen wir allmählich Abschied von der wunder-
samen Welt der  Cañadas, deren auf den ersten Blick un-
wirtliche Erscheinung aus der Nähe betrachtet viel Leben 

im Kleinen hervorbringt- neugierige Eidechsen, tapfer blühende Ginstersträucher, winzige Veil-
chen und üppige Polster endemischer Arten von Schöterich und Margeriten und natürlich den 
Teide -  Natternkopf, von dem um diese Jahreszeit nur vertrocknete Reste der majestätischen 
vorjährigen Blütenstände und zartgrüne Rosetten der diesjährigen Pflanzen zu sehen sind, die 
gerade erst winzige Ansätze neuer Blütentriebe erkennen lassen. In sanftem Abwärtsschwung 
geht es durch die Tortenkurve, so genannt, weil klar voneinander abgesetzte schwarze, graue, 
weiße und rote Gesteinsschichten hungrige Gemüter offenbar zu Gedanken an eine Schwarz-
wälder Kirschtorte inspiriert haben, und dann tauchen wir wieder ein in die Kiefernwälder, die 
schließlich der Baumheide weichen, ehe uns die großen Straßen des Tieflands wieder schul-
wärts leiten. Müde Gestalten schälen sich aus den Sitzen der Busse. Es wird Zeit brauchen, bis 
die vielen Eindrücke verarbeitet sind.  Am nächsten Tag setzen wir an der Strandpromenade im 
ehemaligen Fischerdörfchen Puerto de la Cruz, wo jetzt Touristenströme Hochhäuser sprießen 
lassen, den maximalen Höhenkontrast.  
Hier rollt der Atlantik in mächtigen Wellenbergen auf die felsige Küste.  
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Erstaunlich viele Surfer wagen sich in diese schäumende, tosende Wasserwelt hinaus. Wir neh-
men mit gezähmten Wassern vorlieb und einige würden am liebsten gleich ganz hierbleiben, 
doch mit solchen Wünschen ist Vorsicht geboten.  

Der für Montag angekündigte Streik am Frankfurter Flughafen wirft gerade unsere Rückflug-
pläne über den Haufen und lässt uns vorerst im Ungewissen, wann und wie wir wieder heimat-
liche Gefilde erreichen. Doch vorerst gilt es noch, trotz allem das Wochenende bei den Gastfa-
milien zu genießt. 
Epilog 
Und plötzlich geriet die Zeit aus den Fugen und stand auf paradox hektische Weise still, doch 
diese Geschichte kennen wir alle bereits bis zum Überdruss…Was bleibt, sind wichtige Erfah-
rungen. Da ist zuallererst die Erfahrung in der mit scheinbar beiläufiger Selbstverständlichkeit 
erwiesenen Gastfreundschaft der tinerfenischen Familien. Dafür möchten wir aus tiefstem Her-
zen unserer Partnerschule danken. Man musste schon genau hinschauen und zuhören, um hinter 
der freundlich- zugewandten und fröhlich-zupackenden Reaktion die Mühen zu erspüren, die 
dafür nötig waren. Umso mehr freut es mich, dass viele unserer SchülerInnen und Eltern ihrer 
verständlichen Aufregung diese Sensibilität durchaus hatten und haben und die Geste gelebter 
Gastfreundschaft zu erwidern wissen, in dem sie im Herbst nochmals GastschülerInnen aufneh-
men, die sonst in Ermangelung einer ausreichend großen Zahl von PartnerInnen auf deutscher 
Seite nicht an unserem Austausch hätten teilnehmen können. Auch dafür gebührt großer Dank. 
Die zweite Erfahrung ist der Unterschied zwischen eine makuten, ärgerlichen, lästigen, nerven-
aufreibenden und zunächst auch teuren Problem und einer Katastrophe. Für diesen Unterschied 
können wir dankbar sein. Und so möchte ich zum Abschluss einfacheinige Seiten aus den Ta-
gebüchern unserer SchülerInnen für sich sprechen lassen, denn wenn eine(r) eine Reise tut (und 
heil zurückkehrt), so hat er/sie etwas zu erzählen–und wer am Spanischen irgendwo etwas zu 
meckern finden sollte, hat bestimmt nicht ganz begriffen, worum es hier eigentlich geht! Spra-
che er-LEBEN, be-GREIFEN! 
~ Isidro Fadrique und Birgit Schulze – betreuende Lehrkräfte 
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Besondere Ereignisse und Projekte 
Europäischer Tag der Sprachen 

Ganz leise begann der diesjährige 
„Tag der Sprachen und Begabun-
gen“ in der voll besetzten Mensa mit 
einem Stück gespielt auf der Harfe 
von Silja Reda (Klasse 10/2). Fulmi-
nant ging es weiter mit der Begrü-
ßung durch Schüler/-innen der 6/1 in 
16 verschiedenen Sprachen.  
Kurz darauf suchten die Schüler/-in-
nen unserer Schule sich über den 
Projekttag verteilt 4 verschiedene 

Workshops aus, an denen sie mit gro-
ßem Interesse teilnahmen. Das Be-
sondere in diesem Jahr war, dass eine 
große Vielzahl der Workshops von 
Schüler/-innen selbst gestaltet wur-
den. Die Angebote reichten von Ge-
bärdensprache über Häkeln, Fotogra-
fie, Handball, Scratch-Programmie-
rung bis hin zum Orgelspiel und Zau-
bertricks. Schüler wie Lehrer gleich-
ermaßen staunten über die Talente, 
die bis dato nicht in jedem Fall be-
kannt waren.  
Außerdem waren 9 ehemalige Schü-
ler/-innen unserem Aufruf gefolgt 
und berichteten in spannenden Work-
shops über ihren Werdegang nach 
dem Abitur. Zwei Ehemalige waren 
per Videokonferenz aus Japan und 
Santiago de Chile zugeschaltet. 
Zum Gelingen dieses Tages trugen 
auch der festliche Schmuck von 
Schule und Schulhof und die kulina-

rischen Köstlichkeiten der 12-Klässler am internationalen Basar bei.  
 
~ Marlene Vogel von Frommannshausen 
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Schnupperunterricht für Grundschüler am Tag der Sprachen 

Im Europäischen Jahr der Spra-
chen 2001 gründete man das Spe-
zialgymnasium für Sprachen. Im 
gleichen Jahr wurde auch der Eu-
ropäische Tag der Sprachen auf 
Beschluss des Ministerrates der 
EU eingeführt, ein Aktionstag 
rund um das Sprachenlernen. 
Seitdem wird er am 26. Septem-
ber jeden Jahres in allen Mit-
gliedsstaaten des Europarates be-

gangen. 
Dieser Tag bietet die Möglichkeit, die Öffentlichkeit auf 
die Bedeutung des Fremdsprachenlernens aufmerksam zu 
machen und die sprachliche und kulturelle Vielfalt in Eu-
ropa weiter zu fördern. 
Nach zwei Jahren Pause konnten wir endlich wieder am 
Montag, dem 26.09.2022 den Europäischen Tag der Spra-
chen an der Salzmannschule begehen. Wir hatten alle 
Grundschulen der Umgebung angeschrieben und Schüler 
der vierten Klasse zu einem Projekttag eingeladen. Erst-
mals nach der Pandemie in Präsenz nutzten circa 80 
Grundschüler und ihre LehrerInnen der GutsMuths-
Schule Waltershausen, der GS Emsetal, der GS Busch-
mann Friedrichroda,  der GS Bad Klosterlausnitz, der GS 
Schönstedt, Hörselgau, 
Tambach-Dietharz und 
Wutha-Farnroda das bunte 
Angebot rund um das 
Thema Fremdsprachen.Leh-
rer und Schüler der Salz-
mannschule hatten für sie 
Schnupperunterricht in den 
Sprachen Arabisch, Chine-
sisch, Japanisch, Franzö-
sisch, Italienisch, Russisch 
und Spanisch organisiert. Schüler der zwölften Klassen begleiteten die Gruppen und zeigten 
den Gästen auch unsere Schule.Die Schülerinnen und Schüler haben viel Spaß gehabt und wir 
hoffen, einige davon als neue Salzmanier im nächsten Schuljahr willkommen zu heißen. 
 
~ Susanne Bravo Roger 
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Konzerterlebnis im Schulalltag 
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Weihnachtskonzert am 08.12.2022 
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Musik am Morgen / Orgelworkshop 
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Projektwoche 2023 
Vom 16. Juni bis zum 29. Juni fand die Projektwoche zum Thema Nachhaltigkeit statt. Tat-
sächlich gab es 18 Projekte unterschiedlichster Art von Upcycling, über Kochen, bis hin zu 
Theater war alles dabei.  
 
Projekt 1: „Nachhaltiges Leben in Internat und Schule“ 

Die Schüler dieses Projekts haben es sich zur Auf-
gabe gemacht, rund um die Salzmannschule Müll 
zu sammeln und diesen zu recyceln und so zu ver-
arbeiten, dass aus vermeintlich unbrauchbaren 
Dingen, wie alten Flaschen, wieder schöne neue 
Sachen entstehen. Auch haben sie sich mit den 
Themen Nachhaltigkeit, Upcycling und Recycling 
beschäftigt und großartige Plakate gestaltet. Uns 
persönlich haben die bemalten Flaschen gefallen, 
die zu Parfumfläschchen umfunktioniert wurden. 
(Herr Eick) 

 
Projekt 2: „Nachhaltige Forstwirtschaft“ 
Herr Espig, ein regionaler Förster, hat sich diese Pro-
jektwoche die Zeit genommen, den Schülern den 
Wald zu zeigen, denn auch wenn wir vielleicht oft im 
Wald wandern gehen, gibt es dennoch Dinge, denen 
wir uns nicht bewusst sind. Zwei Schüler erzählten 
uns, dass sie sehr beeindruckt waren, dass wir in Thü-
ringen noch alte und große Bäume haben, während in 
den alten Bundesländern eher junge, kleinere Exemp-
lare zu finden sind. Die Schüler machten alle den Ein-
druck, als hätten sie diese Woche sehr viel gelernt, 
auch im Umgang mit dem Wald und der Natur. (Frau 
Polcuch/Frau Jentsch/Herr Espig) 
 
Projekt 3: „Nachhaltiges Kochen“ 

Hinter die Kulissen schauen und sich mit dem 
befassen, was wir jeden Tag von der anderen Seite 
der Essensausgabe erleben. Klingt spannend, nicht 
wahr? Wie eine der Schülerinnen so schön sagte: 
„Es ist eine interessante Erfahrung. Es gibt da ein 
Paar Sachen, die ich mir anders vorgestellt habe, 
so wie das gemacht wird. Aber ist eigentlich ganz 
cool so.“ Ich persönlich kann nur sagen, dass das 
Essen gut geschmeckt hat und einige der Schüler, 
die das Essen ausgeteilt haben, aussahen, als wür-
den sie dies immer tun! (Frau Tang/Frau Guther) 
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Projekt 4: „Nachhaltige Gestaltung des Bolzplatzes“ 
Harte Arbeit und viel Action und das seit Tag eins! Bereits 
Montag früh rückte hier der Bagger an, um den Boden des 
Bolzplatzes zu lockern und am Dienstag kam ein LKW mit 
mehreren Tonnen Mutterboden und auch wenn es zunächst 
aussah, als würde es Tage dauern, haben die Jungs in Re-
kordzeit dem Bolzplatz zu neuem Glanz verholfen! (Schü-
lervertretung/Herr Bravo) 
 
 
Projekt 5: „Upcycling - neue Dinge aus Müll schmieden“ 

Hier ging es zu wie im Film: Die Funken sprühten und die Jungs 
liefen mit Schürzen rum, wie im Mittelalter. Ob nun aus einem 
alten Stück Metall ein Messer hergestellt wurde oder eine Grill-
zange, hier wurde alles verwertet. (Herr Li/Herr Weigel) 
 
 
 
Projekt 6: „Exkursion auf den Spuren von J. M. Bechstein“ 

Bechstein? Wer ist das denn? Auch wenn Johann 
Matthäus Bechstein tatsächlich die erste deutsche 
Forstakademie in Waltershausen gegründet hat, ist er 
erstaunlich unbekannt. Er war der erste der sich, für 
damalige Verhältnisse, nachhaltige Forstwirtschaft 
eingesetzt hat. Außerdem haben wir es ihm zu ver-
danken, dass wir heute in Naturkunde unterrichtet 
werden. Mit diesem interessanten Mann haben sich 
die Schüler dieses Projekts beschäftigt und waren im 
Keller und auf dem Dachboden der Schule, um ein 
wenig in der Vergangenheit zu wühlen und in eine 
andere Zeit einzutauchen. (Herr Adam) 
 
Projekt 7: „Gestaltung weiterer Säulen (Haus 5) zum Thema gefährdeter  

Tier- und Pflanzenarten“ 
In der Keramikwerkstatt war diese Woche viel los. Es wurden 
Scherben hergestellt und Figuren getöpfert, welche schluss-
endlich die zu Beginn leeren Säulen des Haus 5 zieren. Für 
das ungeübte Auge schienen die ganzen Scherben und Figu-
ren nicht alle auf diese Säulen zu passen, geschweige denn 
ein Bild zu ergeben. Jedoch ist das Endergebnis wunderschön 
geworden. Hut ab! (Frau Schulze/Herr Cassagnes) 
 
Projekt 8: „Häkeln, Stricken… Wie ökologisch ist 
Wolle?“ 
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Häkeln und Stricken: Beides Hobbies, die momen-
tan wieder total im Trend sind, aber wie ökologisch 
sind sie wirklich? Die Schülerinnen dieses Projekts 
haben sich jedoch nicht nur mit dieser Frage be-
schäftigt, sondern natürlich auch ihre eigenen Pro-
jekte begonnen oder sind zum ersten Mal mit die-
sem Thema in Berührung gekommen. Wir sind der 
Meinung, dass hier wirklich schöne Werke entstan-
den sind und hoffen, dass die Schülerinnen weiter 
dranbleiben. (Frau Halle/Frau Haag) 
 
Projekt 9: „Theaterspielen und Theaterkulissen 

aus nachhaltigen Materialien Bauen“ 
Ein Surren liegt in der Luft, alle sind angespannt 
und aufgeregt… diese Stimmung gibt es nur vor ei-
nem Theaterstück. Doch zu einem Theaterstück ge-
hört ja mehr dazu als nur das Auftreten. Wichtig 
sind zum Beispiel die Kulissen, welche einige der 
Schüler dieses Projekts liebevoll aus allen mögli-
chen Dingen hergestellt haben und sehr kunstvoll 
aussehen. Die Aufführung ist ihnen sehr gelungen 
und sorgte für Begeisterung unter den Besuchern. 
(Frau Vogel von Frommannshausen/Frau Stei-
ner/Frau Knorr) 

 
Projekt 10: „Nachhaltige Kosmetikprodukte herstellen“ 
Wir hatten das Glück, während der Projektwoche den Raum gegenüber von Projekt 10 zu ha-
ben, denn es hat im ganzen Erdgeschoss total gut 
geduftet. Sobald man einen Blick in den Raum 
geworfen hat, war sofort klar weshalb: Überall im 
Raum standen Öle und auch Seife war zu finden. 
Uns wurde berichtet, dass die Schüler nicht nur 
Kosmetikprodukte aller Art, ob nun Handcreme 
oder Gesichtsmaske, herstellten, sondern auch 
über die Inhaltsstoffe in gekauften Produkten und 
deren Wirkung aufgeklärt wurden. Da liegt es 
nicht fern, dass dann einige der geliebten Pro-
dukte nun doch mit mehr Vorsicht betrachtet wur-
den. Außerdem hatten wir die Möglichkeit, selbst 
zum Versuchskaninchen zu werden und durften zum Beispiel die Handcreme und die Gesichts-
maske ausprobieren, was tatsächlich sehr gut funktioniert hat. Es kann also nur gesagt werden, 
dass das Projekt ein voller Erfolg war. (Herr Nashed/Frau Rötscher)  
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Projekt 11: „Etappenwanderung Rennsteig - Nachhaltig 
Sport treiben“ 
Die Schüler dieses Projekts waren diese Woche nicht nur 
sportlich unterwegs, sondern haben auch die Natur genossen 
und sich mit der Frage beschäftigt, wie wir nachhaltig Urlaub 
machen können. Jeden Tag gab es ein anderes Ziel, Montag 
war es der Große Inselsberg, Dienstag der Spießberg, Mitt-
woch die Ebertswiese und Donnerstag Ruhla. Alles total 
schöne, wenn auch manchmal anstrengende Routen, doch die 
Bilder, die wir gesehen haben, sprechen Bände. (Herr 
Bähr/Herr Hauk) 

Projekt 12: „Säuberung/Bepflanzung des Schul-
teiches“ 
Ist man während der Projektwoche über den Schulhof ge-
laufen, war nicht nur Musik zu hören, sondern auch das 
Schleifen der fleißigen Schüler dieses Projekts. Sie haben 
den ursprünglich keimigen, verwucherten Teich in eine 
Oase für unsere Frösche verwandelt. Angefangen damit, 
dass sie nicht nur den Zaun wieder aufgebessert haben, son-
dern auch überschüssige Pflanzen entfernt und den Teich 
gereinigt haben. Nun sieht er wieder wie neu aus. (Frau Ho-
negger/Frau Bartsch/Frau Ilg) 

Projekt 13: „Nachhaltige Spiele (MF)“ 
Die Schülerinnen dieses Projekts haben dafür gesorgt, dass 
nachfolgende Generationen von Fünft- und Sechstklässlern ein 
ganz neues Mittagsfreizeiterlebnis haben werden. Sie haben 
nämlich nicht nur das MF-Büro aufgeräumt, sondern auch ka-
putte Dinge, wie zum Beispiel Tischtennisschläger, repariert 
und recycelt. Außerdem haben sich die Schülerinnen neue 
MFs einfallen lassen, um den Jüngeren mit mehr Abwechslung 
dienen können. (Frau Brauhardt) 

 
Projekt 14: „Konsum-Fair-
Halten. Was (ver)brauchen wir wirklich?“ 
Eine Frage, mit der sich nicht jeder beschäftigen möchte: Was 
(ver)brauchen wir wirklich? Doch einige Schüler waren so mutig 
und haben sich während der Projektwoche genau damit beschäf-
tigt. Eine der Schülerinnen erzählte uns, dass sie total überrascht 
war, wie viele Siegel es gibt und wie „schlecht“ BIO eigentlich 
ist, obwohl es so hoch angesehen ist. Als Fazit kann nur gesagt 
werden, dass wir in unserer Gesellschaft sehr vom Konsum ge-

prägt sind und mehr Dinge besitzen, als wir eigentlich benötigen, und uns immer wieder neue 
Sachen kaufen, die wir gar nicht brauchen. Das Projekt hat auf jeden Fall zum Nachdenken 
angeregt. (Herr Schäfer/Frau Kaupp) 
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Projekt 15: „Upcycling (Nähprojekt)“ 
Das Rattern der Maschinen ist schon von weitem zu hören 
und betritt man dem Raum, ist es, als wäre man in eine 
Schneiderei getreten. Stoffe und alte Kleidungsstücke lie-
gen überall auf den Tischen und werden zu etwas neuem 
verarbeitet. Wir durften einige der Projekte begutachten 
und waren erstaunt, was für Meisterwerke hier entstanden 
sind. Super! (Frau Großmann/Lareen Schmidt) 
 
Projekt 16: „Kabarett“  
Dieses Projekt fand leider nicht statt. 

Projekt 17: „Radioprojekt zum Thema 
Nachhaltigkeit“ 
Die Schüler dieses Projekts haben ihre Kreativität 
unter Beweis stellen müssen, ebenso wie ihr 
schauspielerisches Talent, denn eine Radiosen-
dung aufzunehmen klingt leichter als gedacht. 
Doch die Schüler haben dies super gemeistert. Die 
kreativen Köpfe haben, zusammen mit dem Wart-
burgradio, tatsächlich eine sehr tolle Radioshow 
auf die Beine gestellt. Es wurde nie langweilig, da 
die Storyline spannend war und zum Nachdenken 
anregte. (Frau Bohnke/Frau Fuchs) 

Projekt 18: „Wie kann der „UNESCO Global Geopark Thüringen“ nachhaltig geschützt 
 werden.“ 
Wie richtige Wissenschaftler waren diese 
Schüler im „UNESCO Global Geopark 
Thüringen“ unterwegs. Montag fuhren sie 
in das Institut für Geowissenschaften der 
Friedrich-Schiller-Universität in Jena und 
haben sich dort im Labor Gesteine angese-
hen. Am Dienstag wurde der Saurier-Erleb-
nispfad abgelaufen, die Natur genossen und 
die Fundstätte am Bromacker erkundet. 
Am nächsten Tag sind die Schüler nach 
Gotha gefahren, um sich das BROM-
ACKER lab im Schloss Friedenstein und 
das Perthesforum anzusehen. Donnerstag bekam die Gruppe besuch von Tom Hübner, einem 
Paläontologen, welcher einen Workshop zum Thema Spuren lesen von vor 300 Mio. Jahren 
machte. Das, was uns erzählt wurde, klang sehr interessant und die Schüler waren überaus be-
geistert. (Herr Schmidt/Herr Schambach) 
~ Sophie Echtermeyer und Leah Salzmann, 10/1 
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Projektwoche: Gestaltung von Mosaiksäulen 
Zum Ende dieses Schuljahres stand die Vervollständigung unseres Mosaiksäulenprojekts an, 
und dafür gab es wieder ein gemeinsames Thema zu bearbeiten. Also entwickelte sich der Rei-
gen der schlanken Bildträger ein wenig anders fort, als zunächst gedacht, denn es galt, sich 
Gedanken über Nachhaltigkeit zu machen. Und doch fügt sich alles ineinander, denn was gäbe 
es für ein global relevanteres Thema als dies? Lehm und Ton spielen bei der Annäherung an 
mehr Nachhaltigkeit in der Architektur eine große Rolle. Das Material für unsere selbst gestal-
teten Formelemente stammt zwar aus industrieller Tongewinnung in Westerwälder Tongruben, 
doch haben wir für diesen Zweck eigene Materialreste händisch wieder aufbereitet. Gebrannt 
werden musste der Ton freilich im Elektroofen, um witterungsbeständig zu sein. Der Fliesen-
bruch entstand durch Upcycling von Restfliesen. Wir danken Ronalds Eltern für die großzügige 
Bereitstellung von Nachschub für unseren Restefundus. Thematisch wandten wir uns bedrohten 
Naturräumen im Meer und an Land zu. Herausgekommen ist ein farbenfroher Blickfang, der 
hoffentlich nachhaltig im landläufigen Sinne den hinteren Schulhof zieren wird.  
„Schwarze Feldhamster – Besonderheit in Thüringen 
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Neben dem häufiger vorkommenden bunt gefärbten Feldhamster gibt es auch Feldhamster mit 
fast gänzlich schwarzem Fell. Diese schwarze Form besitzt deutschlandweit betrachtet in Thü-
ringen ihr Hauptverbreitungsgebiet, woraus sich eine besondere Schutzverantwortung für die 
thüringischen Bestände ergibt. 
Aktuelle Vorkommen von schwarzen Feldhamstern sind in den Landkreisen Kyffhäuserkreis, 
Gotha, Sömmerda, Weimarer Land und Unstrut-Hainich-Kreis sowie für Weimar und Erfurt 
bekannt.“ 
https://tlubn.thueringen.de/naturschutz/zoo-artenschutz/feldhamster-und-co/feldhamsterschutz 
 
„Schwarze Feldhamster? Die gibt es wirklich! Sie sind nicht vollständig schwarz. Ihre 
Schnauze, die Pfoten und ein Fleck auf der Brust sind weiß gefärbt. Bei dieser Fellfärbung 
handelt es sich um eine Besonderheit, die ursprünglich auf genetische Mutation zurückgeht. 
Der Schwarzhamster, oft auch (fälschlicherweise) als melanistischer Feldhamster bezeichnet, 
kann sich mit dem buntgefärbten Feldhamster fortpflanzen. Dabei wird die schwarze Variante 
rezessiv vererbt. 
In Deutschland kommt er in Thüringen vor. Oft gelten die Thüringer Vorkommen der Schwarz-
hamster hier sogar als einzige in der EU. Im Rahmen unserer Recherchen und Dreharbeiten für 
den Film “Die letzten Feldhamster” konnten wir herausfinden, dass es schwarze Feldhamster 
in Europa auch in Ungarn und Rumänien sowie darüber hinaus auch in der Ukraine und Russ-
land gibt. Daneben sind noch weitere Farbvarianten dokumentiert, welche aber seltener sind. 
Im Filmprojekt “Die letzten Feldhamster” ist auch der schwarze Feldhamster zu sehen. […] 
 
Der Feldhamster könnte in Thüringen bis 2026 aussterben 
Die aktuelle Rote Liste Thüringens führt den Feldhamster, wie bereits 2011, in Kategorie 1 als 
vom Aussterben bedroht. Die Art kommt in Thüringen nur noch in voneinander isolierten Ge-
bieten vor. Im letzten Jahrzehnt sind die Bestandszahlen weiter stark zurückgegangen. […] 
Ohne sofortige Maßnahmen stirbt der Feldhamster in Thüringen aus.“ 
 
~ David Cebulla (Naturfilmer und Ökologe): https://www.feldhamster.eu/schwarze-feldhams-
ter/ 
 
Auf Grund dieser zunehmenden Gefährdung der Feldhamsterbestände, insbesondere durch 
großflächige Monokulturen und Pestizideinsatz, hat das Land Thüringen 35 Feldhamster-
Schwerpunktgebiete mit einer Gesamtfläche von 51.350 ha ausgewiesen, in denen hoffentlich 
noch rechtzeitig wirksame Schutzmaßnahmen ergriffen werden können, um den Erhalt dieser 
Art zu sichern.   
 
~ Yves Cassagnes/ Birgit Schulze 
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Was tun, wenn ich angegriffen werde? 
Nun ist das nicht unbedingt eine notwendige Fähigkeit, um den Alltag an unserer Schule über-
stehen zu können, aber es ist leider nicht auszuschließen, dass man anderenorts in gefährliche 
Situationen geraten kann.  

Der Anstoß kam von der Schülervertretung in Auswertung von Fragebögen zu Erfahrungen mit 
Gewalt.  So überlegen wir, ob wir nicht an unserer Schule für alle Schüler*innen Kurse anbieten 
sollten. Aber welchen? Um eine Antwort auf diese Frage zu finden, machte sich die Klasse 8/1 
am 19. April auf den Weg nach Erfurt zur WinTsun Akademie. 
Es war ein Kurs zur Gewaltprävention, nicht in erster Linie zu Techniken der Selbstverteidi-
gung. Das war zwar ein bisschen enttäuschend für einige, doch der Artikel in der Zeit über ein 
Projekt in Kenia vom April dieses Jahres gibt uns recht, ist es doch häufig nicht die körperliche 
Überlegenheit des Angreifers, sondern der psychologische Vorteil, der entscheidend ist. Inso-
fern geht es um das Erlernen von Selbstbewusstsein und der Fähigkeit Grenzen zu setzen. 
Roy Bauch, der Leiter des Kurses, erklärte auch im obigen Sinne ausführlich, warum es wich-
tiger ist, Gewaltsituationen nach Möglichkeit zu vermeiden bzw. zu lernen, wie man aus sol-
chen Situationen herauskommen kann, bevor sie eskalieren. Das laute Rufen: Halt! Stopp! Fass 
mich nicht an! ist hier eine erste erfolgversprechende Reaktion, die ausgiebig geübt wurde. Es 
geht um den Einsatz der Stimme, Mimik, Gestik und Haltung. 

In Auswertung der 
Veranstaltung äußer-
ten mehrere den 
Wunsch, auch die Ab-
wehr sexueller Gewalt 
zu trainieren. 
Die Frage, welchen 
Kurs wir wählen wol-
len, ist nun entschie-
den. Ab dem kommen-
den Schuljahr werden 
wir Kurse unter Lei-

tung der WinTsun-Akademie anbieten, so dass perspektivisch alle Schüler*innen zwei Mal 
während ihrer Schulzeit die Gelegenheit haben, daran teilzunehmen. 
 
~ Birgit Holtz 
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Präventionstage zur seelischen Gesundheit 
In diesem Schuljahr fanden im Herbst 2022 und im Frühjahr 2023 in drei verschiedenen Jahr-
gangsstufen ganztägige Präventionsveranstaltungen mit dem Titel „Tag der mentalen Gesund-
heit“ statt. Ziel dieser Veranstaltungen war es, den Schülerinnen und Schülern ganz vielfältige 
Informationen und  praktische  Tipps rund um das Thema seelische Gesundheit mitzugeben. 
Ausgangspunkt der Präventionsveranstaltung war der Wunsch der Schülervertretung des Schul-
jahres 2021/22, das Thema seelische Gesundheit mehr in den Fokus unseres Schulalltags zu 
rücken. Dem vorangegangen waren Gesprächsrunden zur Stressbewältigung mit dem Psycho-
logen Herrn Mücke. Aus diesen Gesprächsrunden entwickelte sich die Idee, für alle Schülerin-
nen und Schüler der Oberstufe seelische Gesundheit zum Thema eines ganzen Tages zu ma-
chen.  
Ein Expertenteam, dem die PsychologInnen Frau Aßmann, Frau Pape, Frau Bleul und Herr 
Mücke, unsere pädagogisch-psychologische Beraterin Frau Höftmann und die Trainerin für so-
ziale Kompetenzen, Frau Preuster, angehören, erarbeitete unter Leitung unserer Beratungsleh-
rerin Frau Halle ein Programm, welches am 5. September die Schülerinnen und Schüler der 
Klassenstufe 11 durchliefen. Dabei konnten unsere 11er zwischen den angebotenen Workshops 
wählen. Möglich waren dabei Themen wie Resilienz und Achtsamkeit, soziale Kompetenzen, 
progressive Muskelentspannung, Zeitmanagement oder auch Informationen über psychische 
Erkrankungen. Aufgrund der überwiegend positiven Rückmeldungen der Schülerinnen und 
Schüler wurde der „Tag der mentalen Gesundheit“ in zwei weiteren Jahrgangsstufen durchge-
führt: Am 1. März 2023 nahmen die Schülerinnen und Schüler der 12. Klassen teil und am 9. 
März 2023 unsere 10er, dieses Mal unter Beteiligung von Herrn Hauk, der ebenfalls einen 
Workshop anbot. 
 
~ Tina Halle 
 

Die Zukunftstage 
Alles begann mit einem Tweet. Einem Tweet, in dem sich eine Schülerin zu Wort meldete und 
mitteilte, dass sie zwar eine Gedichtsanalyse in vier verschiedenen Sprachen verfassen könnte, 
aber keine Ahnung von Steuern, Miete oder Versicherungen habe. Dieser Tweet sorgte für 
deutschlandweite Diskussionen und schon bald war der „Zukunftstag“ erschaffen. 
Das Grundprinzip dieses Workshops ist einfach: Alltagspraktische Inhalte sollen Schülern, die 
kurz vor einem eigenständigen Leben stehen, nähergebracht werden. „Damit soll auch soziale 
Ungerechtigkeit vermindert werden.“, erklärte uns Sascha Kemper, ein Mitglied des Teams von 
„Zukunftstag“ am 20.02.23 bei der Einführungsveranstaltung in unserer Mensa. Kemper stellt 
uns, den Klassenstufen 11 und 12, das Projekt vor, welches durch die mediale Aufmerksamkeit 
nach dem ersten „Zukunftstag“ nicht nur in ganz Deutschland, sondern auch in der Schweiz 
und Österreich durchgeführt wird. 
Der „Zukunftstag“ an unserer Schule war auf zwei Tage aufgeteilt. Klassenstufe 12 begann am 
20.02. nach dem Vortrag und einer kurzen Pause mit dem Workshop Finanzen, Klassenstufe 
11 mit dem Workshop zum Thema Wohnen, später wurde getauscht. 
Der Finanz-Vortrag wurde von Yvonne Weniger geleitet, einer Mitarbeiterin der Deutschen 
Bank. Der Fokus des Vortrags lag vor allem auf der Altersvorsorge und verschiedenen Arten 
dieser Vorsorge. Weniger und eine Kollegin erklärten uns das auch am demografischen Wandel 
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und der Bevölkerungspyramide, oder wie sie Weniger nannte: dem Dönerspieß. Auch Cryp-
towährung und Aktien wurden uns als Möglichkeiten der Altersvorsorge vorgestellt. Der Vor-
trag war informativ und beinhaltete wichtige und zukunftsrelevante Fakten. 
 
Nach unserem Tausch mit Klassenstufe 11 befanden wir uns in der Aula beim Vortrag Wohnen, 
geleitet von Jörg Thier, einem Immobilienmakler. Er erklärte uns als erstes das Wichtigste zum 
Thema Wohnen: Wie kann ich wohnen und welche Form ist für mich geeignet? Thier ging 
sowohl auf persönliche Präferenzen und wie man diese erfüllen kann, als auch auf das Finden, 
wo und wie, einer Wohnung ein. Er erklärte uns finanzielle Dinge zum Thema Wohnen, wie 
Kautionen, Warm- und Kaltmieten. Er klärte uns über die Pflichten und Rechte als Mieter und 
den Kaufvertrag auf und gab uns Tipps und wertvolle Hinweise für eine gelungene Wohnungs-
besichtigung. Ich denke, dass der Vortrag für viele sehr hilfreich und relevant war und uns 
wichtige Informationen geliefert hat. 
 
Am Tag danach, dem 21.02.23, begannen wir mit dem Vortrag zum Thema Krankenversiche-
rungen, durchgeführt von Andrea und Christian Neitzke von der Krankenkasse mhplus. Sie 
beleuchteten das, wie sie es nannten, „komplizierte System“ der Krankenkassen und Versiche-
rungen. Frau und Herr Neitzke erklärten uns die Unterschiede der gesetzlichen und privaten 
Krankenkassen. Sie gingen ausführlich auf die Situationen und Pflichten eines versicherten Stu-
denten oder Azubis ein und lieferten uns viele Informationen zu Themen wie Verdienst, Ein-
kommen und Nebenjob in Verbindung mit den Kassenvorschriften. Dieser Krankenkassen-
Vortrag war wirklich sehr ausführlich und hat unseren Wissenshorizont geweitet. 
 
Der letzte Vortrag, den wir besuchten, war der Steuern-Workshop von Sascha Kemper. Er 
stellte uns die wichtigsten Informationen zum Thema Steuersystem und Steuererklärung vor 
und erklärte uns das Prinzip der Steuer. Ein zentrales Thema seines Vortrags waren die Steuern 
und das Steuernsparen während einer Ausbildung oder eines Studiums. Kemper erklärte uns 
zum Beispiel, dass ein Laptop, der von uns für Arbeiten an der Universität erworben wurde, 
von der Steuer abgesetzt werden kann. Auch dieser Workshop wird uns helfen. 
Der „Zunkunftstag“ ist eine sehr gute und hilfreiche Art, Schüler auf das Leben nach dem Abi-
tur vorzubereiten. Es ist wichtig, dass wir jungen Menschen auf dieses Leben vorbereitet wer-
den. 
 
Wir bedanken uns herzlich bei dem Zunkunftstag-Team für diese zwei informativen Tage. 
 
~ Paula Herbst, A23K1 
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Beruforientierung 
Jobmesse „Vocatium“ (Erfurt), 28.03.2023 
Am Dienstag den 28. März begaben sich die Schülerinnen und Schüler der Klassenstufe 11 auf 
einen Ausflug zur Jobmesse „Vocatium“ nach Erfurt, um 
ihren persönlichen und vor allem ihren beruflichen Hori-
zont zu erweitern. 
Dienstag früh trafen wir uns 7:45 Uhr an der Bushaltestelle, 
um kurz vor 8 Uhr gemeinsam mit dem Bus nach Erfurt 
aufzubrechen. Natürlich in Begleitung von Herrn Scham-
bach und Herrn Hunger. 
Nach einer recht kurzweiligen Fahrt kamen wir am Steiger-
waldstadion an und machten uns auf den Weg zum dortigen 
Messegebäude. Nun begann der aufregende Teil. Unzäh-
lige andere Schüler, zahlreiche Stände, viele engagierte 
Anbieter und das wichtigste: potenzielle zukünftige Arbeit-
geber. Ganz gleich ob Ausbildungsbetrieb, Hochschule, 
Akademie, Fachschule oder Institution: Es war für jeden 
etwas dabei. Im Gegensatz zu anderen Berufs- und Orien-
tierungsmessen hat „Vocatium“ den Vorteil, dass man im Voraus die Chance hat, Einzelgesprä-
che mit den individuellen Anbietern festzulegen. Dadurch bekommt man die Möglichkeit, per-
sönliche Fragen zu stellen, ehrliche Eindrücke vom Job selbst zu bekommen und außerdem 
erste Kontakte zu knüpfen. Da sich jeder von uns zu ungefähr zwei bis vier Gesprächen einge-
tragen hatte, verbrachten wir etwa zwei Stunden auf der Messe. Mit etlichen gesammelten Ein-
drücken, und Taschen voll mit Werbegeschenken ging es zurück nach Schnepfenthal.Insbeson-
dere die Heimfahrt war spannend, da jeder von seinem Aufenthalt, seinen Gesprächen und 
neuen Erkenntnissen berichten konnte. 
Zusammenfassend kann ich persönlich sagen, dass mich dieser Tag meinem Traumberuf ein 
Stück nähergebracht hat. Ich konnte viele Einblicke in die mir bevorstehende Berufswelt be-
kommen, was sich auf jeden Fall gelohnt hat. 
 
~ Nathalie Bruschke, A24K1 
 
 

SBO-Tag, 18.04.2023 
Am Dienstag, dem 18. April 2023, nahmen wir 11- Klässler am Sprach-Berufsorientierungstag 
teil. Dieser wurde von Herrn Schambach in Zusammenarbeit mit Herrn Hunger organisiert.  
Herr Hunger war es auch, der uns an jenem Tag morgens in der Aula begrüßte und in den ersten 
Programmpunkt führte. Dieser bestand aus einem Einblick in das Thema Berufswahl, wobei 
wir viel über die Schritte zur Entscheidung, mögliche Kriterien zur Berufswahl sowie die ver-
schiedenen Möglichkeiten, die sich uns Schülern nach dem Abitur bieten, lernen durften. In 
diesem Zuge erklärte er uns ebenfalls die Unterschiede zwischen dem Studium an einer Uni-
versität und dem an einer Fachhochschule, stellte Ausbildungsberufe vor und nannte Bewer-
bungsfristen. Nach seiner Präsentation hatten wir ebenfalls die Chance, Fragen zu stellen und 
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erlangten somit einen sehr genauen Einblick in diese Thematik, welche uns sicherlich helfen 
wird, die Frage nach der Berufswahl leichter und informierter zu treffen. 
Nach einer kurzen Pause folgten daraufhin die studienfeldbezogenen Beratungstests, in die sich 
jeder von uns im Vorhinein schon eingewählt hatte. Dazu wurden wir auf mehrere Räume auf-
geteilt. Insgesamt konnten wir zwischen sieben verschiedenen Bereichen wählen: Recht-, Na-
tur-, Ingenieurs-, Sozial-, Wirtschaftswissenschaften, Philologie und Mathe. Je nach Test hatten 
wir unterschiedlich lange Zeit. Nach der Durchführung der Tests wurde uns freigestellt, ob wir 
die Testergebnisse schriftlich oder zusätzlich mündlich erhalten wollen. Ich persönlich ent-
schied mich für ein persönliches Feedback, welches es mir erleichterte, die Auswertung zu ver-
stehen und mir außerdem die Möglichkeit bot, noch Fragen zu stellen. Andere Schüler griffen 
ebenfalls auf dieses Angebot zurück und berichteten, dass die Teilnahme an diesem Test ihnen 
im Bezug auf die Zukunft betreffende Fragen und Entscheidungen weitergeholfen habe.  
Im darauffolgenden Vortrag drehte sich alles um das Ausland und die Möglichkeiten, die sich 
uns dort eröffneten. Besonders im Fokus lagen folgende Aspekte: Au Pair, Work+Travel, 
Sprachreisen, Volunteers, Jobben, Ausbildung, Studium und der Europass. Uns wurde von ver-
schiedenen Organisationen, möglichen Arbeitsplätze sowie Finanzierungsmöglichkeiten be-
richtet. Nicht wenig staunten, wie viele Chancen wir nach dem Abitur haben, Erfahrungen im 
Ausland zu sammeln.  
Danach kamen wir mit den 10-Klässlern in der Mensa zusammen, um im nächsten Block ein 
Referat zur Fragenstellung „Gibt es die perfekte Sprache“ zu hören. Gehalten wurde dieses von 
Prof. Dr.-Ing. Christian Döbel, einem Professor für Automatisierungs- und Regelungstechnik 
sowie Studienrichtungsleiter für Mechatronik/ Automation. Nachdem er Gründe, warum Spra-
chen überhaupt existieren, Kriterien an die perfekte Sprache sowie die Unzulänglichkeiten na-
türlicher Sprachen dargelegt hatte, gelangte er zur Kernaussage seines Vortrags, in der er, auf 
den von ihm aufgeführten Nachteilen der existierenden Sprache basierend, behauptete, Pro-
grammiersprachen kämen der „perfekten“ Sprache am gerechtesten, da sie weniger Schwächen 
als die anderen Sprachen besäßen. Auch bei dieser Präsentation durften wir viel Neues lernen 
und besonders während dieses Blocks uns mit einem Thema auseinandersetzen, mit dem die 
meisten von uns bis dahin sehr wenig in Berührung gekommen waren.  
 
Der letzte Programmpunkt für uns elfte Klassen bestand aus einem Bericht eines ehemaligen 
Salzmannschülers - Eric Range. Er richtete den Fokus während seines Vortrags besonders auf 
die Höhen und Tiefen während seines beruflichen Werdeganges sowie auf die möglichen Vor- 
und Nachteilen eines Studiums aus. Nachdem er sich kurz vorgestellt hatte, seinen Lebenslauf 
sowie seine Lebenserfahrungen und seine Zeit vor dem Abitur mit uns geteilt hatte, gelangte er 
schließlich zu seiner Zeit nach dem Abitur, die ihn teilweise sehr herausgefordert hatte. Er er-
zählte uns, wie schwer ihm die Entscheidung, was er nach seinem Abschluss mit seinem Leben 
anfangen wollte, gefallen war und ermutigte uns, uns Zeit mit dieser Entscheidung zu lassen. 
Er ging ebenfalls auf seinen Tiefpunkt im Leben ein, berichtete offen und ehrlich, wie und 
warum es ihm zu diesem Zeitpunkt so schlecht gegangen war. Glücklicherweise beendete er 
seinen Vortrag nicht an dieser Stelle, sondern kam dann darauf zu sprechen, dass er mittlerweile 
eine sehr erfolgreiche Firma in Jena leitet und ihm seine Arbeit sehr viel Freude bereitet. So 
gingen wir inspiriert und um einiges schlauer aus diesem Tag heraus.  
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Abschließend kann ich nur sagen, dass mich der SBO-Tag definitiv in vielen Aspekten weiter-
gebracht hat. Ich habe nicht nur vieles über mögliche berufliche Werdegänge sowie Finanzie-
rungsmöglichkeiten dieser gelernt, sondern ebenfalls einen Einblick in Themen bekommen, die 
ich so nie erhalten hätte. Vielen Dank an alle, die diese Erfahrung möglich gemacht und sich in 
uns investiert haben! 
 
~ Franziska Flügge, A24K1 

Exkursionwoche 
Language Farm 2023 – Grateful that it happened! 
 
“There is a first time for everything!” Dieser Satz 
aus dem ersten „Evening circle“ war prophetisch für 
viele Momente des Language-Farm-Aufenthalts un-
serer Fünftklässler in der letzten Woche des Schul-
jahres 2022/23.  
 
Bereits am späten Sonntagvormittag brachen die 39 
Kinder in der Obhut von Frau Klatt, Frau Rötscher, 
Frau Höftmann und Herrn Schäfer mit dem Bus in 
Richtung Kammerforst auf, wo das Sprachcamp seit 
einigen Jahren in einer ehemaligen Waldgaststätte 
mit großzügigem Außengelände inmitten des Hai-
nichs ein neues Domizil gefunden hat. 
 
Wichtiger als die (bestens geeignete) Unterkunft 
sind für ein gelungenes Camp aber die Menschen, 
die es mit Leben erfüllen, und in dieser Hinsicht hät-
ten wir es nicht besser treffen können: Die acht jun-
gen Erwachsenen aus den USA, Kanada, England, 
Schottland, Brasilien und sogar Nepal begegneten 
den Kindern von Beginn an auf Augenhöhe und nah-
men ihnen mit ihrer aufgeschlossenen, humorvollen 
und zugewandten Art schnell jede anfängliche Ner-
vosität und Scheu vor dem Englischsprechen. 
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Ob beim Kricket- oder Theaterspielen, beim Zirkusprojekt oder gemeinsamen Kochen - stets 
war die „Verkehrssprache“ ganz natürlich Englisch. Das galt auch für die „duties“, bei denen 
die Campteilnehmer jeden Morgen selbst Sorge dafür trugen, dass ausreichend Feuerholz für 
das Singen am Lagerfeuer da war, die Gemeinschaftsräume in einem einladenden Zustand blie-
ben oder auch Obst für die „fruit breaks“ geerntet wurde. Mitunter agierten die Kinder vermut-
lich sogar fleißiger als in ihren eigenen vier Wänden. Selbst das Faultier „Sloth“ (alle Teilneh-
mer, Betreuer und Begleiter hatten zur Ankunft für die Dauer des Camps Tiernamen bekom-
men) leistete so gut gelaunt einen Beitrag zum Gelingen. 

Neben der Sprache selbst gab es auch einiges 
über die Herkunftsländer der Counselors zu 
lernen. Das geschah zum Einen in den „cul-
tural presentations“ am Morgen, aber auch 
ganz praktisch, z.B. bei den Mahlzeiten, bei 
denen wir u.a. ein traditionelles brasiliani-
sches Reis- und Bohnengericht (Feijoada) o-
der auch ein echt nepalesisches Butter Chi-
cken probieren durften. Als „Vorspeise“ gab 
es jeweils eine augenzwinkernde „meal 
presentation“ der beteiligten Kochgruppe. 
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Der eigentlich für Mittwoch geplante „Hike“ durch den Urwald inklusive Capture-the-flag-
Spiel fiel zwar leider einer Sturmwarnung zum Opfer. Er wurde jedoch durch ein sehr kurzwei-
liges Impro-Theater-Spiel namens „Fractured Fairy Tales“ würdig ersetzt, in dem die Betreuer 
ihr schauspielerisches Talent auf Grundlage von den Kindern entwickelter Kurzgeschichten 
eindrucksvoll unter Beweis stellten. Abgerundet wurde der Tag durch ein üppiges Festessen, 
die Präsentationen der Mini-Theater-Stücke der „small language groups“ und der Projektgrup-
pen sowie ein gemeinsames und inbrünstiges Intonieren „unserer“ Language-Farm-Songs („I 
like the flowers“, „If I were a fish“ und „Stand by me“) im „yoga room“.  

Dass bei der Abreise am Donnerstag dann sogar einige Tränen flossen, ist ein Indiz der engen 
Bindung, die in nur wenigen Tagen auf der Language Farm zwischen vielen Beteiligten ent-
standen ist. Ein großes Dankeschön für diese besondere Woche geht dafür an Camp-Leader JJ, 
sein Team (bestehend aus Gaga, GG, Phi Phi, Coach, River, Eve und Sherry) sowie an Sven 
„Bob“ Seifert, der die Language Farm vor mehr als 20 Jahren aus der Taufe hob und damit 
seither mitten in Thüringen unzähligen jungen Menschen des „Abenteuer Sprache“ ermöglicht. 
Darauf können sich auch unsere zukünftigen Fünftklässler schon jetzt freuen. Für unseren ei-
genen Jahrgang gilt bei aller Wehmut: „Don’t be sad it’s over. Be grateful that it happened!“ 
 
~ Mathias Schäfer 
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Exkursionen der Jahrgangsstufe 7 
Ausflug nach Georgenthal, Montag, 3.7.2023 
Wir haben uns um 8.00 Uhr getrof-
fen und sind zur Bushaltestelle in 
Friedrichroda gewandert. Die 
Sonne schien auf uns und auf 
Herrn Bähr und Herrn Simon. 
Nach der Busfahrt machten wir 
uns auf den Weg zum Schwimm-
bad in Georgenthal. Wir haben uns 
in einer Sitzecke breitgemacht und 
sind größtenteils nicht schwimmen 
gegangen, denn es war nicht warm 
genug. Nachdem wir Knack und 
21 mit den Lehrern gespielt hatten, 
haben sich ein paar Mutige ins 
Wasser getraut. Wir haben sie na-
türlich angefeuert, als sie die Rutsche benutzt haben.  
Danach haben wir uns auf den Weg zum Tretbootfahren gemacht. Ich und drei andere sind in 
ein Boot gegangen und sind losgefahren. Wir wurden gewarnt vor den leicht aggressiven 
Schwänen. Der eine Schwan ist einer anderen Gruppe hinterher geschwommen. Nachdem er 
die in Ruhe gelassen hatte, kam er uns näher. Wir konnten nicht so richtig lenken und sind 
deshalb gegen den Steg gefahren. Danach sind wir noch um die zehn Mal durch die Blätter 
einer Trauerweide gefahren, als die Zeit dann endete.  
Zum Schluss sind wir dann noch zu einer Eisdiele gelaufen und uns wurde von unseren Klas-
senleitern Eis spendiert. Es war sehr lecker. 
 
~ Almila Atamann,07/2  
 
Exkursion zum Kyffhäuser am 4. Juli 2023 
 

Heute ging es für uns, die Klassenstufe 7, auf 
den Kyffhäuser. 
Unser Tag begann morgens um 8.00 Uhr, wir 
trafen uns mit den begleitenden Lehrern an der 
Bushaltestelle vor der Schule. (auch wenn Herr 
Bravo ein wenig zu spät kam ;) Wir fuhren mit 
unserem Bus ca. eineinhalb Stunden nach Bad 
Frankenhausen. Dort besuchten wir das Pano-
rama Museum, welches oberhalb der Stadt ge-
legen ist. Unsere Lehrer hatten für uns eine 
Führung gebucht, die auch nach einiger War-
tezeit begann.  
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Unser Guide führte uns in einen sehr imposanten Saal. Wir waren sofort beeindruckt, denn an 
der vollkommen umschließenden, runden Wand, befindet sich ein rundum gemaltes Panorama. 
Dieses Panorama wurde von dem Maler und Grafiker Werner Tübke gemalt, wie uns unser 
Tour-Guide berichtete. Das Panorama stellt viele verschieden angedeutete Szenen dar, unter 
anderem den Buchdruck, die Reformation Luthers und vieles mehr. Nach einigen weiteren In-
formationen, durften wir ihm am Ende unserer Tour noch einige Fragen stellen. Nach unserem 
Besuch und einer weiteren kurzen Busfahrt gelangten wir zum Kyffhäuser- Denkmal.  

Nach einem kleinen Anstieg sahen wir das 
Denkmal. Wir erfuhren von Herrn Scham-
bach zunächst den geschichtlichen Hinter-
grund dazu und zur ehemaligen Burg. An-
schließend konnten wir uns eigenständig al-
les anschauen. Nahezu alle bestiegen den 
großen Denkmalturm, von welchem man 
den Harz und den Thüringer Wald sehen 
kann. Wenn man sich auf das Plateau vor 
dem Denkmal stellt, kann man bis zum Ort 
Tilleda schauen. Hier befindet sich die Kai-
serpfalz von Barbarossa, die dieser während 
seines Aufenthalts in Thüringen bewohnte. 

Wir legten noch einen Stopp am Spielplatz und im Café ein. Nachdem wir uns gestärkt hatten, 
ging es für uns auf den Abstieg zur Unterburg. Die ehemalige Burg von Kyffhausen bestand 
ursprünglich aus drei Teilen, der Ober-/Mittel- und Unterburg. Von diesen drei Teilen ist heut-
zutage nur noch die Unterburg als Ruine erhalten. Hier legten wir einen kurzen Fotostop ein 
und liefen dann zurück zum Bus.Unser nächster Stop war die Barbarossa-Höhle. Dort hatte 
Herr Schambach uns eine Tour bei seinem Bekannten Herrn Fischer gebucht. Herr Fischer er-
zählte uns viel Interessantes über die Geologie und Geographie der Höhle. Die Höhle betritt 
man durch einen 160 m langen Stollen. Am Ende des Stollens gelangt man in einen großen 
Hohlraum, von dem aus man mehrere Meter weit in die Höhle blicken kann. Im Bezug zum 
Kyffhäuser wurde diese Höhle Barbarossa-Höhle genannt. Das ist auch der Grund, warum man 
in der Höhle zwei Gegenstände findet, die in enger Verbindung zu Kaiser Friedrich Barbarossa 
I. stehen. Hier noch eine kurze Zusammenfassung der Barbarossa Sage:Der staufersche Kaiser 
Friedrich I. auch genannt Friedrich Barbarossa I., verstarb während seines Kreuzzuges in Jeru-
salem im Fluss Saleph. Das Volk trauerte sehr, doch es wurde gesagt, dass wenn es ihnen jemals 
schlecht gehen, Kaiser Barbarossa wieder auferstehen und erneut regieren würde. In dieser Zeit 
wird Barbarossa in seiner Höhle unterhalb des Kyffhäusers auf einem Thron sitzen und auf 
seine Zeit warten. Währenddessen wächst sein roter Bart dreimal um den Tisch, an dem er sitzt, 
auch schickt er regelmäßig einen Zwerg an die Oberfläche, um zu sehen, ob die Raben noch 
immer um den Kyffhäuser fliegen. Bis heute fliegen die Raben.Wir denken, wir sprechen für 
uns alle, wenn wir sagen, dass dies eine erfolgreiche und sehr informative Exkursion war. Wir 
haben viel über Kunst, Geschichte, Geographie, Geologie und sogar Chemie und Physik ge-
lernt. Abschließend können wir diese Tour nur weiterempfehlen. 
 ~ Rosalie Seeboth und Anna Ziegler, Klassenstufe 7 
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Mittwoch 05.07.2023 

Heute haben wir an einem Informatik-Projekt der DHGE teilgenommen. Am Vortag bekamen 
wir Listen, auf denen wir uns in eins von zwei Projekten einwählen sollten. Wir hatten die Wahl 
zwischen dem Bau eines Linienfolgers (kleiner Roboter) oder dem Programmieren einer App.  
Unser Projekt war mit 20 Kindern voll. Wir hatten die Aufgabe,eine App zu entwickeln, um 
Brüche zu kürzen und zu erweitern. Dafür haben wir die Website MIT App Inventor 
(http://ai2.appinventor.mit.edu/?locale=de#5368368402923520) verwendet. Danach durften 
alle noch ihre eigenen Ideen an dieser App umsetzen. Zwischendurch hat das Wlan nicht funk-
tioniert, deshalb hat unser Projektleiter (Christian Döbel) uns Hotspot gegeben. 
Und wenn wir kein Internet hatten, haben wir Chrome Dino gespielt oder andere Spiele wie 
Spiderman oder Kingdoms auf den zur Verfügung gestellten Tablets gespielt. 
 

Weitere Exkursionen 
Theaterausflug 10/2: Fräulein Smillas Gespür für Schnee 

Ausgerechnet heute muss Schienenersatzver-
kehr sein, und natürlich funktioniert GAAAR 
nichts! Also gut, es fahren schon ab und an 
Busse auf der Strecke nach Fröttstädt, aber deren 
Ankunft korreliert leider in keiner Weise mit der 
Abfahrt der Züge. Weg isser!!! 
Wir atmen gaaanz tief und ruhig – ein, aus…ein, 
aus… Es steigt ja auch nur gleich in Gotha die 
Hälfte unserer Klasse ohne Fahrschein – den 
habe ich – in einen Zug, in dem wir durch Ab-

wesenheit glänzen, und in Erfurt füllt sich bald ein Theatersaal mit Menschen, die ganz gewiss 
heute ohnehin nichts weiter vorhatten, als eine Stunde lang auf uns zu warten… ein, aus… 
Als Glück erweist sich nun, was ursprünglich ungelegen kam – Frau Großmann muss ohnehin 
mit dem Auto nach Erfurt düsen. Ihrem Lächeln vertraue ich die Besänftigung des Theatersaals 
an. Meine Hände sind jetzt schon eiskalt. Handschuhe? Fehlanzeige. Schal? Fehlanzeige. Doch 
der Gedanke an die Wartenden, die nun nicht ich zu besänftigen habe, wärmt ungemein. Ich 
gewinne also hier auf dem zugigen Spätwinterbahnhof in the middle of nowhere eine Stunde 
Zeit für Improvisationstheater. Sehr wichtige Übung im Grunde, wenn man etwas auf die wohl-
feilen Ab-Stimmungen von AbiturientInnen geben will, aber nun komme ich wirklich vom 
Thema ab. Total verpeilter Artikel eben.   
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Nachdem ich also die leicht hilflose Dame von der Bahn so lange gelöchert habe, bis sie jeman-
den ans Telefon bekommt, dem sie erklären kann, warum eine Horde SchülerInnen zur Unter-
richtszeit ohne Fahrschein nach Erfurt unterwegs und dafür keineswegs zu belangen sei, ist sie 
nun des Jammers voll, denn jetzt hat sie ob der verschlungenen Kommunikationswege wiede-
rum ihren Bus in die Gegenrichtung verpasst und muss sich wie ein gewöhnlicher Fahrgast 
dreinschicken, eine Stunde lang in der Kälte zu stehen. Wirklich mitleiderregend! 
Solchermaßen inspiriert, improvisieren wir gleich weiter, denn ein eisiger Bahnsteig ist doch 
wirklich gar zu öde eine ganze Stunde lang. Da ist Spanisch eA im 5. Block ja glatt vergnüglich 
im Vergleich! Wo waren wir stehen geblieben? Spielplatz, wiederholt Lareen, es gibt hier 
gleich um die Ecke einen coolen Spielplatz. Also nichts wie hin! Und wer hätte das gedacht, da 
steht doch glatt ein Spielzeugzug, den wir, zunehmend besser gelaunt und schon viel weniger 
verfroren, mit frivolem Gelächter erklimmen: Husch, husch, husch, die Eisenbahn, wer will mit 
nach Erfurt fahr’n?! So ein 
Heidenspaß! Hoppla, ist das 
überhaupt politisch korrekt? 
Nun, unter diesen Umständen 
kann man schon einmal vom 
Glauben abfallen. Bewegt ha-
ben wir uns und gelacht und 
wieder etwas gelernt: Man 
muss sich ja wirklich nicht 
über alles ernsthaft ärgern! 
Also klingklong, die Straßen entlang und wieder zum Bahnhof. Der nächste Zug ist pünktlich, 
immerhin.  
Frau Großmanns Lächeln hat tatsächlich das werte Publikum bewogen, uns eine Chance zu 
geben. Wenn wir umgehend die Treppe hinabsausen und auf die nächste Straßenbahn springen, 
könnten wir noch c.t. im Theater aufschlagen. Das wäre doch gelacht, the game is on – und die 
Menschen freundlich amüsiert, als wir über die Schwelle und auf unsere Plätze hechten. Vo-
rübergehend ist uns pudelwarm, doch dann beginnt das Stück. Ein totes Kind, Spuren im 
Schnee, erfrorene Herzen. So kalt war mir selten wie in dieser Version der abgrundtief fesseln-
den Geschichte von Peter Høeg über Macht und Ohnmacht, über die verzweifelte Kraft der 
Schwachen und des Geistes im Angesicht skrupelloser Gier. Puppenspiel hat etwas mit Magie 
zu tun – die Stimmen der Schauspieler, die Präzision ihrer Gesten füllen den Raum, lassen sie 
wundersam verschmelzen mit ihren Puppen in einer Dimension, die man nur mit dem ganzen 
Körper erfassen kann, wie eine Choreographie, aber mit einer messerscharf erzählten Ge-
schichte, die einem den lebendig erstarrten Geist seziert, eiskristallklar. Die Rückfahrt ist still 
und nachdenklich.  
 
~ Birgit Schulze 
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Klasse 05/1  – Klassenleiter: Herr Jänner, Frau Rötscher      
Oscar Cornelius Betz, Mahra Botschatzki, Clara Hechelmann, Arthur Hertrampf, Frieda Leonore Herzog, 
Theo Himpel, Ferun Jeron, Sophie König, Phlipp Kurth, Victoria Land, Alma Lux, Jan Clemens Reda, 
Jördis Rodigast, Mirja Rodigast, Pearl Luies Schreiber, Otto Schwarz, Annemarie Rosa Seidler, Hanna 
Taubert, Lia Louise Uhe, Juana-Marie Weber, Emely Wüstemann 
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Klasse 05/2  – Klassenleiter: Frau Klatt, Herr Schäfer    
Anton Linus Büttner, Sophie Espig, Charlotte Hofmann, Pauline Jeitner, Daria Eleonora Anna Kaucher, Femi Jara Kind, 
Leni Marie Kintzel, Thea Oet-zel, Arne Philipp Rathmann, leo Reck-nagel, Lene Schaller, Laura Schilling, Lena Schil-
ling, Alfred Schlegel, Sigrid Shorina, Ella Mar-garethe Steiner, Karl Stö-ckert, Leonora Cecile Christiane Stöckigt, 
Jiyan Treutlein, Mika Anton Zacher 
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Klasse 06/1  – Klassenleiter: Herr Adam, Frau Steiner 
Leon Alessandro Biegler, Sophie Viktoria Hafermann, Pauline Hasenbein, Marie Heinig, Ella Köbis, Mat-
hilda Maja  Köllmer, Leif Kunzewitsch, Leyla Lang, Elisa Sufei Li, Tim Lilienthal, Helena Meyer, Jakob 
Mücke, Shania-Nayeli Mücke, Eva Vogel von Frommannshausen, Anika Volkgenannt, Vanessa Wagner, 
Liam Seth Yarden Wehr, Ronald Zhaorong 
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Klasse 06/2  – Klassenleiter: Frau Knorr, Herr Hauk      
Mavie Bosse, Alexander Briese, Luis Fernández, Julius Gallego Mallon, Till Gottschalk, Janina Leticia An-
neliese Jung, Ella Martha Kaesebier, Lilly-Elaine Kley, Paulina Joseline Marx, Malte Elias Gisbert Günter 
Merbach, Luca Rübsam, Leni Louise Schäfer, Frida Schwarz, Alexander Christof Seidler, Yve-Joline Span-
genberg, Lukas Martin Stötzer, Laura Wagner, Elin-Anouk Willer 
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Klasse 07/1  – Klassenleiter:  Frau Jentsch, Frau Kalisch 
Leticia Alisar Aßmann, Laura Marie Friedemann, Marlene Hühn, Elisabeth Katharina Kämmerer, Emma Kirsch, Au-
relia Moser, Gustav Moses, Moritz Mücke, Mia Reinländer, Jasmin Schmidt, Lena Emilia Schmidt, Hana Katharina 
Shehade, Maleen Staffel, Edward Stöckel, Charlotte Thees, Jan-Erik Traute, Marietta Wirz, Mark Willy Wißmann, 
Anna Ziegler, Nele Zöge 
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Klasse 07/2  – Klassenleiter: Herr Bähr, Frau Guther 
Almila Ataman, Leonhard Böckmann, Nicolas Teofilo Drägerdt, Pia Ende, Heidi Fota, Leonor Gerloff-Farias, 
Michelle Hartung, Anna Kallenbach, Amalie Mathilde Kleber, Ida Kossack, Johann Moritz Kürbis, Lilith 
Pallaske, Jakob Luis Pölitz, Emilie-Nathalia Preuß, Levi Luis Rohrig,  Julina Sauer, Greta Schmidt, Julian 
Schwichtenberg, Rosalie Seeboth,, Richard Stößel, Nele Sophie Zobel 
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 Klasse 08/1  – Klassenleiter: Frau Holtz, Frau Vogel von Frommannshausen 
Romy Arnold, Sarah Marie Buttler, Kristin Mercedes Döring, Anouk Ernst, Zoé-Alysha Gerlach, Renée 
Sandrine Hauke, Carlotta Heim, Stella Paulin Hollmotz, Georg Alexander Joest, Elisabeth Marie Lehnen, 
Richard Friedrich Leutritz, Neele Mühlberg, Selma Rabe, Manja Schmidt, Sara Schönemann, Clara Adeline 
Schumann, Lotta-Emilia Starkloff, Marie Vonderlind, Antonia Werner, Lara Noemi Witt, Karla Wolf
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Klasse 08/2  – Klassenleiter: Frau Honegger, Frau Wenzel 
Lucy Ann Bamberg, Jacob Wilhelm Brodführer, Tessa Brodmeyer, Eileen Cramer, Anna-Sophia Grum-
bach, Mathis Georg Halle, Johanna Felicita Heidler, Nele Marie Heiland, Charlotte Johanna Kastelan, Vik-
toria Kokas, Timia Kummer, Greta Carlotta Langenhan, Julia Elizabeth Liebold, Lisa Möller, Lia Sophie 
Müller, Anne Marie Sophie Peter, Jill Raßbach, Merle Schippel, Pepe Stötzer, Carlo Wetzel  
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Klasse 09/1  – Klassenleiter: Frau Haag, Herr Eick  
Henryk Böckmann, Markus Paul Böttcher, Betty Helene Fleischmann, Mariella Friederichs, Tim Ganzenberg, 
Annalena Ruth Hornaff, Carl Gustaf Kannetzky, Emira Lang, Lene Maria Müller Lydia Oertel, Eleonora 
Rödl,Marlene Schmidt, Romy Scholz, Annalena Schramm, Hugo Konstantin Steiner, Erik Storch, Charlotte Tänt-
zer, Fenia  Veronika Thomas, Lena Sophie Wagner 
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Klasse 09/2 – Klassenleiter: Herr Weigel, Herr Nashed 
Smilla-Male Burkhardt, Leni Degenhardt, John Philipp Balthasar     Echtermeyer, Jette Florentine Eisermann, 
Jennifer Fey, Paul Förster, Cecilia Fota, Janus Quirin Graichen, Tadeus Hartmann, Anna Heddergott, Johanna Heß, 
Max Himpel, Anna Maria Karin Laumen, Konstantin Peter Laumen, Lia Maria Lilienthal, Johanna Mädler, Jolanda 
Naumann, Iya Posadskaya, Helena Schmidt, Theresa Schmidt 
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Klasse 10/1  – Klassenleiter: Frau Bohnke, Frau Bravo  
Khiana Joline Bruder, Hannah Buchholz, Aleksandra Dimitrova, Sophie Anna Emily Echtermeyer, Leopold Va-
lentin Fenkl, Ida Goldacker, Nils Paul Halle, Celina Hauck, Leonhard Maximilian Hirsch, Viviane Keiderling, Lina 
Kleingünther, Tabea Iris Kümmerling, Ina Leipe, Jonas Lindauer, Henriette Lüth, Pascal Meusinger, Julia Plodek, 
Sarah Rübsam, Leah  Salzmann, Nele Seyfarth, Clara Vogel von Frommannshausen. Sharon Wenkel 
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Klasse 10/2 – Klassenleiter: Frau Großmann, Frau Schulze 
Noelle Bellack, Lenya Brand, Enola Marie-Claire Ehmer, Vladimir Garbe, Lara Jane Helbing,  Valeria Laetitia 
Hülfenhaus, Merle Charlot Kranz, Frieda Löbe, Jonah-Colin Metz, Vincent Priese, Silja Johanna Reda, Sarah 
Luise Rheinländer, Lareen Schmidt, Victor Schmoll Ramon, Katharina Schneider, Mia Eliane Strauß, Richard-
Alexander Theilich, Anton Willi Truppner, Linda Marie Weghenkel, Zoe Danielle Hannah Wehr 
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Stammkurs A24K1– Klassenleiter: Herr Fadrique 
Sophie Bonsack, Nathalie Thea Bruschke, Alina Maria Brüsehaber, Franziska Flügge, Jette Hein, Sabine Ja-
kobi, Lara Knoch, Sofia Koch, Marleen Mercedes Köllmer, Hannah Körner, Chelsea Langer, Mia Langlotz, 
Wilhelmine Lorenz, Alba Lorenzo Garrido, Anna-Lena Melzer, Robin Marlene Meyer, Max Vincent Mla-
denov, Sarah Naumann, Megan Ungermann 
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Stammkurs A24K2 – Klassenleiter: Frau Koch 
Mariella Kaufhold, Martin Klix, Helene Krech, Samantha Therese Kurzynoga, Nele Raßbach, Neele Specht, Lina 
Thau 
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Stammkurs A24K3 – Klassenleiter: Frau Fuchs 
Ayisha Demuth, Louisa Gorff, Sebastian Laumen, Valeria Neumann, Tim Sperling, Max Volkert 
 



169 

 
 

Stammkurs A24K4 – Klassenleiter: Herr Cassagnes 
Erik Barth, Jonas Brodführer, Hannes Stefan Burkhardt, Laura Frank, Jan-Philipp Heilmann, Oskar Heyer, E-
milie-Jane Huhnke, Emily Kraus, Liane Kira Liedloff, Maria Maternik, Cara-Ireen Witzel 
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Stammkurs A23K1  – Klassenleiter: Frau Brauhardt  
Arno Azzam, Valentino Brechensbauer, Matilda Eger, Alina-Pauline Frank, Jette Hein, Paula Christine Herbst, 
Katharina Kästner, Mattes Kramer, Benjamin Elias Leipold, Holly Lorenz, Josefin Lüth, Gina-Marie Menge, Philip 
Mohr, Lotte Riedel, Fiona Lilly Schleicher, Lina-Laurentin Annemarie Schleip, Sahra Vanessa Storch, Adrian 
Unthan  



171 

 
 

Stammkurs A23K2 – Klassenleiter: Frau Ilg 
Nelly Louise Anacker, Josephina Bille, Zoe Dietzel, Lara Firme, Nova-Teresa Köllner, Juliane Matthäus, 
Greta Meincke, Mira Susann Palme, Pauline Perniß, Kim Scharfenberg, Kim Frances Voigt, Maila Voort-
mann, Benjamin Wenzel, Xuanting (Tina) Zhao, Jasmin Zöllner 
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Stammkurs A23K3 – Klassenleiter: Frau Bode 
Bernhard Böckmann, Tara Gerstenhauer, Sandro Graf, Emma Pauline Hanisch, Quentin Hellbach, Katharina 
Irsig, Katharina Elise Kopietz, Josefine Marx, Erik Jonas Rathmann, Rosalinde Robus, Florian Schirm, Ma-
nish Thapa 
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Unsere Lehrer  
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Dirk Schmidt, Schulleiter   Mathematik, Geografie, Astronomie  
Beate Böhm, Stellv. Schulleiterin  Biologie, Chemie 
Uwe Adam     Englisch, Geschichte, Latein 
Torsten Bähr    Sport, Geografie 
Rebekka Bartsch    Französisch, Religion 
Marlene Bode    Geschichte, Englisch, Russisch 
Sabine Bohnke    Deutsch, Geschichte 
Kerstin Brauhardt    Deutsch, Englisch 
Carlos Fidel Bravo Roger   Mathematik, Physik 
Susanne Bravo Roger   Deutsch, Russisch, Spanisch 
Yves Cassagnes    Französisch, Englisch 
Stefan Eick    Englisch, Geschichte, Sozialkunde 
Isidro Fadrique    Spanisch 
Catrin Fuchs    Englisch, Französisch, Russisch 
Andrea Großmann    Spanisch, Kunsterziehung 
Karin Guther    Englisch, Deutsch 
Catrin Haag    Mathematik, Physik 
Tina Halle    Italienisch, Englisch, Deutsch 
Remo Hauk    Ethik, Englisch 
Birgit Holtz    Geschichte, Englisch, Deutsch 
Jana Honegger    Englisch, Geschichte 
Anne Ilg     Wirtschaft-Recht 
Karsten Jänner    Englisch, Sport 
Birgit Jarry    Mathematik, Physik, Informatik 
Annett Jentsch    Englisch, Mathematik 
Tina Kalisch    Deutsch, Geografie  
Katrin Klatt    Deutsch, Latein 
Christine Knorr    Kunsterziehung, Ethik 
Constanze Koch    Italienisch 
Andreas Kronenberg   MNT, Chemie 
Shengchao Li    Chinesisch 
Carmen Möller    Mathematik, Geografie 
Shahir Nashed    Arabisch 
Sandra Polcuch    Musik, Geschichte 
Paula Rötscher    Arabisch 
Rosita Ruge    Französisch, Russisch, Ethik 
Mathias Schäfer    Englisch, Sport 
Karl-Heinz Schambach   Mathematik, Geografie 
Birgit Schulze    Spanisch, Englisch 
Anne Steiner    Englisch, Evangelische Religion 
Yue Tang    Chinesisch 
Luisa Voigt-Bösel    Englisch, Geschichte 
Marlene Vogel von Frommannshausen  Englisch, Latein 
Matthias Weigel    Biologie, Chemie 
Mariko Zeita    Japanisch 
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Unsere Sprachassistenten 
Während ich diesen Text schreibe, scheint die Maisonne sanft durch mein Fenster – der Som-
mer naht. Und so unweigerlich, wie der Frühling in den Sommer übergeht, geht auch meine 
Zeit an der Salzmannschule zu Ende.  Es liegt eine bittersüße Ironie darin: Der Sommer sollte 
ein Neuanfang sein - der graue Herbsthimmel und die klirrende Kälte des Winters sind vorbei 
– aber dieser Sommer wird mit einem Abschied beginnen.  
Ich werde mich immer an meine Zeit an der Salzmannschule erinnern. 
Ich werde mich an die Freundlichkeit und Herzlichkeit der Lehrer erinnern, die mir das Gefühl 
gaben, zu Hause zu sein, besonders in den ersten Monaten, als ich mich an meine Umgebung 
gewöhnte. Dafür bin ich sehr dankbar.  
Ich werde mich an das morgendliche Lachen der Schüler vor dem Teich erinnern.  
Ich werde mich an die frische Luft und die Wälder dieser Region erinnern. 
Ich werde mich auch an die Nächte erinnern, besonders im Winter, wenn der dichte Nebel vom 
gelben Schein der Straßenlaternen beleuchtet wird. Das hat etwas Ätherisches, Bezauberndes 
an sich. 
Aber der nachhaltigste Eindruck, den ich habe, ist die Neugier und der Enthusiasmus der Schü-
ler. Es war mir eine Freude, mit ihnen zu arbeiten und ihnen zu helfen. Sie sind klug, witzig 
und inspirierend, und ich hoffe, dass ihnen dieser Geist der Jugend und des Abenteuers erhalten 
bleibt, wenn sie ihren Weg ins Erwachsenenleben gehen. Ihr Beispiel hat mir sicherlich gezeigt, 
wie man das Leben und die Jugend besser genießen kann.  
Schließlich möchte ich auch Herrn Schmidt dafür danken, dass ich länger an der Schule bleiben 
durfte, als ich ursprünglich geplant hatte, und für seine wichtige Arbeit bei der Leitung der 
Schule. Ohne seine Bemühungen wäre die Salzmannschule sicher nicht der wunderbare Ort, 
der sie heute ist.  
Und so möchte ich, während der Frühling in den Sommer übergeht, noch einmal allen danken, 
die diese Erfahrung für mich unvergesslich gemacht haben. Meine besten Wünsche an die Leh-
rerinnen und Lehrer und viel Glück an alle Schülerinnen und Schüler.  
 
Ich danke euch,  
 
~ Igor, University of Oxford 
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Frau Müller  
Verwaltungsleiterin 

Frau Messerschmidt 
Verwaltungsmitarbeiterin 

Frau Adler  
Sekretärin 

Herr Kiencke und Herr Thüne 
Hausmeister 
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Das Internatsteam 
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Nachruf Franziska Allnoch 
Nachruf  

 
„Mit dem Tod eines geliebten Menschen verliert man vieles, 

niemals aber die gemeinsam verbrachte Zeit.“ 
 

Für uns alle noch immer unbegreiflich verstarb plötzlich und unerwartet 
mit nur 38 Jahren unsere liebe Kollegin, Pädagogin und Freundin 

 

���������	
����
�  

am 06.05.2023 
 
Mit ihr verlieren wir alle eine hochgeschätzte Mitarbeiterin. Durch ihre hilfs-
bereite, von Menschlichkeit und Toleranz geprägte Art hat sie sich die An-
erkennung, Wertschätzung und Freundschaft ihrer Kolleginnen und Kolle-
gen, der Lehrerschaft sowie der ihr anvertrauten Kinder und Jugendlichen 
erworben. 
 
In den vielen Jahren ihrer Betriebszugehörigkeit hat sie stets eine hohe 
Einsatzbereitschaft gezeigt. Sie konnte viele neue Ideen einbringen, wenn 
es darum ging, das Leben im Internat für die Internatsbewohner interes-
santer und abwechslungsreicher zu gestalten.  
 
 

Die Schülerinnen und Schüler ihrer Klassenstufe vermissen sie, ihre Kol-
legen werden sie immer als gute Freundin in Erinnerung behalten.    
 
Mit ihren Angehörigen trauern wir um die Verstorbene, der wir ein ehren-
des Gedenken bewahren werden. 
 

Die Internats- und Schulgemeinschaft 
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U
nsere 5. K

lasse des kom
m

enden S
chuljahres 

Klasse 05/1  – Klassenleiter: Frau Bode, Herr Bravo 
Frida Valerie Bechmann, Helena Brandt, Kanica Lilli Urs Cihar, Lena Diedrichs, Eskil Joakim Diem, Tim 
Dworaczek, Willi Eberhardt, Isabella Ernemann, Clara Fischer, Konstantin Heinig, Lennard Jakob, Tia 
Trinity Kettner, Lilly-Marie Klimes, Linus Meerbach, Bogdan-Mihai Mirkovics, Prinzessin Vivien Pinke, 
Stella-Sophia Schneppat, Jasy Vieweg, Mariella Wenzlowski, Timur Yildirim 
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Klasse 05/2  – Klassenleiter: Frau Großmann, Frau Tang 
Emil Asbach, Vanessa Borchardt, Lana Pauline Degenhardt, Otto Edinger, Johanna Fettin, Linett Frie-
derichs, Marla Louisa Gesang, Nea Allegra Hoffmann, Ava Jewel Allegra Apolline Hofmann, Jayden Noe 
Hollmotz, Gwen Koppers, Kai Stefan Ortmann, Anton Gustav Pandrock, Nyka Runge, Emma Luise 
Schmidt, Nora Seyfarth, Robert Simovici, Oskar Taubert, Alina Traberth, Luise Weist 
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